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Sowjets auch am lerek zurückgewiesen
weiter erbittertes Ningen im sestungsgelände von Stalingrad

lsorlc slbwehrkämpfe bei Kschew
38 Feindboote auf der Newa vernichtet

f^ Aus dem Führerhauptquartier,  10 . Sept.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
„Siidostwärts Noworossijskwurden in dem mit Bun¬
kern ausgebauten Kampfgelände weitere Höhen ge¬
nommen. Schwere Artillerie des Heeres versenkte an
der Küste des Schwarzen Meeres fünf Transporter.
Am Terek wars eine deutsche Kampsgruppe einer
Panzerdivisionden mit massierten Kräften angreifen¬
den Feind zurück, brach in die feindlichen Artillerie-
Itellungen ein und zerstörte Batterien.

Im Festungsgebiet von Stalingrad wurden mit
Unterstützung der Luftwaffe weitere stark ausgebaute
und zäh verteidigte Befestigungsanlagen genommen
Bei der Abwehr starker Entlastungsangriffe wurden
zg sowjetische Panzer abgeschossen. Kampfflugzeuge
bombardierten Hafenanlagen und Versorgungslager
von Astrachan. Nachtangriffe richteten sich gegen Flug¬
plätze ostwärts der Wolga.

Im Raum von Rschew nahm der Feind seine An¬
güsse mit starken Infanterie - und Panzerlräften wie¬
der auf. Sie wurden im Zusammenwirken mit der
Lastmasse in harten Kämpfen abgeschlagenund dabei
ff feindliche Panzerkampfwagen vernichtet. Südlich des
Ladogasees und an der Einschließungsfront von Lenin¬
grad brachen mehrere Angrisse der Bolschewistenzu¬
sammen. Bei vergeblichen Versuchen des Feindes, den
Newa-Uebergang zu erzwingen, wurden 38 feindliche
Boote vernichtet.

In der vergangenen Nacht führten die Sowjets Stör-
slüge über ostdeutschemGebiet durch. Die sowjetische
Lastmasse verlor gestern 1L8 Flugzeuge, außerdem
wurde ein Fesselballon durch Jagdflieger abgeschossen.
Acht eigene Flugzeuge kehrten vom Flug gegen den
Feind nicht zurück. In den Mittags - und Abendstunden
des 0. September überflogen einzelne britische Flug¬
zeuge Westdeutschland. Durch den Abwurf einiger
Sprengbombenentstanden geringfügige Schäden. Bor-
postenbosteschaffen im Kanal zwei britische Flug-
zeuge ab."

Zu den Mittwochkämpfen vor Stalingrad teilt das
Oberkommando der Wehrmacht ergänzend mit : „Nach
starker Artillerievorbereitung unternahmen die Bolsche¬
wisten mehrere Gegenangriffe westlich Stalingrad , die
sämtlich unter hohen Verlusten für den Feind zusammen¬
brachen. Sofort setzten die Deutschen zum Gegenan¬
griff an. Die Bolschewistenleisteten in den zahlreichen
iunkcrartigausgebauten Feldstellungen und in den mit
Liahlpanzerkuppelnversehenen Stützpunkten zähen Wi¬
derstand. Der Angriff auf diese starken Befestigungs¬

werke konnte daher nur abschnittweisevorgeführt wer¬
den. Nördlich von Stalingrad stietz der deutsche Angriff
in den Mittwoch-Vormittagsstunden zunächst auf äußerst
verbissenen Feindwiderstand. ' Nachdem Pioniere , In¬
fanteristen und Panzersoldaten mehrere Bunker und
zahlreiche Widerstandsnester aus der feindlichenWefe-
stigungslinie im Nahkampf herausgebrochen hatten,
konnte der deutsche Angriff weiter vorgetragen werden.
Der Feind hatte schwere personelle und materielle Ver¬
luste. --

Nördlich des äußeren Festungsgürtels griffen die Vol-
schewisteunach heftiger Artillerie - und Granatwerfer-
vorbereitung von außen mit starker Infanterie und
zahlreichen Panzern an. Nach erbitterten Kämpfen
wurde der Feind unter blutigen Verlusten wieder nach
Norden zurückgeworfen.  Er verlor dabei ins¬
gesamt 59 Panzerkampfwagen. Bei diesen Kämpfen
zeichnetesich ein deutschesPanzerkorps aus, das in den

letzten zwölf Tagen im Norden der Befestigungswerke
bis zur Wolga vorgestoßenwar und dieses eroberte Ge¬
biet gegen stärkste gegnerische Angriffe gehalten und
erweitert hatte. Wichtige bolschewistische Straßenver-
bindungen in nördlicher Richtung wurden abgeschnitten
und der Schiffahrtsverkehr auf der Wolga unterbun¬
den. Seit dem 23. August schoß das Panzerkorps bei
diesen Kämpfen über 430 bolschewistische Panzerkampf¬
wagen ab, erbeutete oder vernichtete 180 Geschütze, zer¬
störte zwei Monitore und drei Kanonenboote auf der
Wolga und versenkte zwei Flußdampfer und vier grö¬
ßere Motorboote. 9000 Gefangene würden allein von
diesem Panzerkorps eingebracht.

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten am Mitt¬
woch mit zusammengefaßtenKräften Artilleriestellungen
der Bolschewistenmit nachhaltiger Wirkung. Versor¬
gungslager des Feindes wurden vernichtend getroffen,

(Fortsetzung aus Seite 2)

woolton: „wenn ihr wüßtet. .
Vor krnSlirunssministerstraft lsturchitt rügen — Die Schifsakrtslageim Spiegel der britischen presse

Drahtberichtunterer Berliner Schrittleitnng
ö. Berlin , 10. September. Die Bemerkung des bri¬

tischenPremiers , wenn auch die Schiffahrtsverluste der
Alliierten noch immer groß seien, so zeigten sich dennoch
Anzeicheneiner großen Verbesserung, wird in der briti¬
schen Presse durch ein ostentatives Feststellender schwie¬
rigen Lage zur See beantwortet. Gerade die Schifss-
verknappung sei es gewesen, die säst ausschließlichwäh¬
rend der letzten Tage im Brennpunkt aller Sorgen
und Befürchtungen gestanden habe, schreibt die Lon¬
doner „Financial News" im Rahmen dieser stürmischen
Reaktion auf Churchills Prahlereien , die den „Daily
Herald" zu der schlichtenFeststellung veranlaßt : „In
den letzten Monaten sind mehr Schiffe versenkt worden,
als wir bauen konnten." Es sei immer noch nicht ge¬
nug geschehen, erklärt auch „Financial Nwis ", um die
„Achillesferse der Alliierten", eben die Schiffahrt, zu
schützen. Lediglich einzelne Sprecher — und Churchill
befindet sich unter ihnen — hätten immer wieder be¬
ruhigende Erklärungen abgegeben, die aber stets mit der
monotonen Feststellung geendet hätten , daß noch nicht
genügend Schiffsraum vorhanden sei, um Flugzeuge,
Tanks, Geschütze, Munition und Truppen in genügender
Anzahl an alle Kampffronten und insbesondere zur
Eröffnung einer zweiten Front zu befördern. Es sei
auch nicht selten vorgekommen— worauf gerade der
frühere parlamentarische Unterstaatssekretär der briti¬
schen Admiralität , Lord Muster , in der Vergangenheit
unermüdlich hingewiesen habe —, daß die amtlichen

Erklärungen einander widersprächen. Alle Anzeichen
deuteten darauf hin, daß der Abstand zwischen Schisfs-
verlnsten und Neubauten sich nach wie vor nicht ver¬
ringert habe.

Bezeichnenderweiseerkläre man in diesem Zusammen¬
hang auch in den USA., so schreibt die britische Zei¬
tung, die Alliierten träten in das Jahr 1943 trotz aller
Neubauten mit einer weit geringeren Anzahl von Han¬
delsschiffen«in als sie zu Beginn des Jahres 1942 besessen
hätten. Man rede dabei aber immer nur von Fracht¬
schiffen und übersehevollkommen, daß man auch Kriegs¬
schiffe brauche und zwar wahrscheinlichebensodringend.
Beim Kriegsschifssbau sei die Schwierigkeit nur die,
daß man sie nicht in Massen produzieren könne, wenn
sie etwas taugen sollten.

Wenn darüber hinaus Reuter am Donnerstag nach
amtlicher Auskunft berichtet, es sei keinerlei Abschwä-
chung in der deutschenU-Boot-Offensive zu bemerken,
und wenn der britische Ernährungsminister Woolton
seinem Publikum recht deutlich zuruft: „Wenn ihr
wüßtet, was ich Tag für Tag über die Versenkungvon
Schiffen erfahre, und wenn ihr genügend Phantasie
besäht, euch die Menschen vorzustellen, die durch die
Bersenkungen persönlichbetroffen werden, dann würdet
ihr mit dem täglichen Brot viel sparsamer werden."
— Wenn man all diese Aeußerungen nach ihrer Er-
scheinnngszeit, also einen Tag nach der Rede des Pre¬
miers, wertet, dann stellen sie tatsächlicheine Antwort
an Churchill dar, die an Klarheit nichts zu wünschen
übrig läßt.

Neuer englischer übersatt auf Madagaskar
Drahtberichtunseres Vertreters

-Ir.k. Vichy, 10. September. Ein am Donnerstag in
Lichy veröffentlichtes Kommunique meldet einen neuen
„uaqualifi,zierbaren" englisch-gaullistischen Angriff auf
Madagaskar. Nachdem die gaullistischen Streitkräste
vergeblich versucht hatten . 15 Kilometer nördlich von
Majunga zu landen, griffen englische Streitkräfte in
den frühen Morgenstunden des Donnerstag die franzö¬
sischen Häfen der Westküste gleichzeitig an. Der neue
seige lleberfall ist mit Zustimmung der USA.-Regie-
nmg erfolgt, wie aus einer in Washington ausgegebe¬
nen Verlautbarung hervorgeht. Danach sind die llSA .-
Aegierung und die englische Regierung übereingekom¬
men, weitere militärischen Operationen gegen Mada¬
gaskar zu unternehmen, „falls dies sich als notwendig
erweisen sollte".

Vor sichrer empfing italienische saschistenfichrer
Aus dem Führerhauptquartier,  1 «. Sept.

Der Führer empfing am Donnerstag in Gegenwart des
Stabschefs Biktor Lutze den Generalstabschefder Faschi¬
stischenMiliz, Exzellenz Generalleutnant Enzo Gal-
biati,  sowie den Kommandeur der Sonderformation
„Mussolini", General Eins,  und General Romc-
gialli.  Er hatte mit dem Chef der faschistischen
Kampsoerbände eine längere Unterredung im Geist der
herzlichen Freundschaft und Waffenbrüderschaft.

kichenlaub sür tapferenU-Voot- Kommandanten
Aus dem Führerhauptquartier,  10 . Sep¬

tember. Der Führer verlieh dem Korvettenkapitän
Klaus Scholtz , Kommandant eines U-Bootes, das

Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und
sandte an ihn nachstehendesTelegramm: „In dankbarer
Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kamps für
die Zukunft unseres Bolkes verleihe ich Ihnen als 123.
Soldaten der deutschenWehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler ."

Neue Nitterkreuztrüger
Berlin,  10 . September. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major d. R. Kurt
Nolte,  Bataillonskommandeur in einem Infanterie-
Regiment; Oberfeldwebel Friedrich Vogelfang,
Zugführer in einem Infanterie -Regiment; Obergesrei-
ter Josef Schutz , MG.-Schützein einem Infanterie-
Regiment.

Stalin errichtete«zweite front " in kngland
tkurchitl -Nede als Vumerang — Speichelleckerei ohne erfolg — 0er kommunistische kinbruch in Vritannien

Dratztbcricht unserer Berliner Schriftleituna
.N .v . scb: Berlin,  18 . September. Da, wo Churchill
>6 seiner Unterhausrede eine fühlbare Erleichterung
üner offenbar schwierig gewordenen innerpolitischen
Lage anstrebte, hat er genau das Gegenteil erreicht.
»M britischen Premier ist zweifellos der zunehmende
Druck der kommunistischenAgitation je länger je mehr
»us die Nerven gefallen. Wenn er kürzlichnach so lan¬
gem Widerstand das Wiedercrscheinendes „Daily Wor-

gestattenmußte, so ist das zweifellos sqmptomatiich
k- die Tatsache, daß er die Geister, die er rief, nicht
!"rhi los zu werden vermag. Schon unmittelbar »ach
seiner Rückkehraus Moskau versuchte Churchill durch
leine Rcklamehelfer die Auffassung zu verbreiten, dag
>n Moskau eine vollkommeneVerständigung erzielt wor¬
den sei, so daß also künftig ein zu ungestümes Drangen
"nch der „Zweiten Front " gegen den Geist der brniich-
delschewistischen Verständigung verstoße. Der „Daily
eöorker", der offenbar aus dem Wege über Maisky
nnd durch die Kanäle der Komintern besser unterrichtet

bat sich um Churchills Beschwörungennicht gekum-
Mcrt̂ Ex verlangt die sofortige Schaffung der „Zn>ei-
'kn Front" um jeden Preis.

Nun wollte Churchill in seinem Bericht über die
M-rlauer Verhandlungen in seiner Unterhausrede
°Mnbarden Eindruck schassen, daß er, wenn auch nach
Ueberwindungvon Schwierigkeiten, dem Diktator im
^renu schließlich doch die besonderen Voraussetzungen
der anglo-amerikanischenKriegführung habe degforflich
machen können. Er hat das Pech, daß die sowjetische
gleise in ihrer kommentarlosenWiedergabe von Teilen
d" Ehnrchillredeausgerechnet diese Stelle ausnahmslos
unterschlägt. Was das bedeuten soll. liegt auf der Hand.
i-Mrchill wird von Stalin rücksichtslos desavouiert.
Amerikanische Berichte aus Moskau legen jetzt einen be-
»oudcren Ton auf die Feststellung, daß die Oe'fsent-
"chleit der Sowjetunion durch Churchills Rede zum
"normal Kenntnis davon erhalten habe. daß m d°n
-" vslauerBesprechungenzwischen Churchill und Stalin
ältliche Meinungsverschiedenheiten  über

die Kriegführung aufgetreten seien. Nach Meldungen
aus Washington finde man es dort höchst bezeichnend,
daß jetzt der Moskauer Zensor Nachrichtendurchgelassen
habe in denen auf die bittere Enttäuschung darüber
hingewiesen werde, daß keine Aussichtenauf eine recht-
zeillge militärische Hilfe der Engländer und Amerika¬
ner bestehen sollen. Churchills Erklärung habe, berich¬
tet „United Preß ", diese Hoffnung, die bisher noch be¬
standen habe, zerstört. 2» Washington hat man den Ein¬
druck, als ob Moskau auf diesen Wegen der Nachrichten¬
politik eine neue Form des Druckesim Hinblickauf die
Errichtung einer „Zweiten Front " doch noch in diesem
Jahre ausüben wolle. 2n den Zusammenhang solcher
Meldungen und Betrachtungen wird dann auch der Be¬
such erwähnt, den der Sowjetbotschafter Litwinow spat
in der Nacht zum Mittwoch dem Staatssekretär Hüll

"^ ast̂ scheint̂ es so, als ob Churchills Reise nach Mos¬
kau völlig für die Katz' gewesen sei. Stalin , von dem
Churchill kleinlaut berichten mußte, daß er ein« „barsche
Redeweise" habe kennt in der Tat keine Gnade. Auch
die ekelhaften Versuche der Speichelleckerei, die man in
Churchills Unterhausrede wieder feststellen konnte, haben
nicht das geringste gefruchtet. Die Lobhudeleien über
den Charakter Smlins . mit denen Churchill pch noch
einmal anbiedern wollie, fehlen in den Auszügen de,
Sowjetpresfe die natürlich einen Wink aus dem Kreml
bekommenhat, vollkommen. Wo Churchill sozusagen nur
zwischen den Zeilen sein politisch-militärisches Dilemma
andeuten wollte, sind andere Leute plump genug, um
das Kind beim richtigen Namen zu nennen. So charak¬
terisiert die „Daily Mail " ausdrücklichChurchills Be¬
merkung, daß man der Sowjetunion so schnell wie mög¬
lich zur Hilfe kommen wolle, als «in« „leere Phrase".
So schnell wie möglich", diese Formulierung könne

jede Zeit-periode decken. Auch der „Manchester Guardian",
der sogar von Churchills Rede einen „vorteilhaften
Eindruck" gehabt haben will, meint, daß Churchill zwar
von der Errichtung einer zweiten Front , aber nicht von
einer Front gesprochen habe, aus der man keinen Erfolg
haben könne. Man wolle kein Manöver, das von vorn¬

herein zu einer Katastrophe verurteilt sei. Das alles
charakterisiert und verstärkt das Bewußtsein der Ohn¬
macht und der Hilflosigkeit, das aus jedem Satz der
Rede Churchills sprach, und das macht es erst recht be¬
greiflich, daß die britischenUnterhausabgeordneten schon
während der Churchill-Rede durch ihren Auszug aus
dem Sitzungssaal ihre Enttäuschung und Jnteressen-
lostgkeitgeradezu demonstrativ bekundeten. Der „Daily
Herald" erklärt dazu, daß das Unterhaus das parlamen¬
tarische Theaterstückdurch das Abbrechender Verhand¬
lungen in eine Posse verwandelt habe.

Die Leute, die im Austrage Stalins die Zweite Front
in England selbst anführen, haben dem Premier so
unmißverständlich wie überhaupt nur möglich zu ver¬
stehen gegeben, daß er so, wie er sich das gedachthaben
mag, die Zufriedenheit Stalins und seiner Agitatoren
in England nicht gewinnen kann. Der Führer der
Opposition, der Abgeordnete Veoan, ging so weit, es
als das größte Unglück zu bezeichnen, daß Churchill im¬
mer noch im Amt sei. Die britischen Arbeiter wüßten,
daß die Sowjetgeneräle die Errichtung einer Zweiten
Front für möglich hielten, und sie setzten heute mehr
Vertrauen in die Worte Woroschilowsund Timoschen-
kos als in diejenigen Churchills. Wenn es soweit ge¬
kommen ist, daß im britischen Unterhaus solche Worte
gesprochen werden konnten, so muß sich der Kommunis¬
mus seines kommendenSieges in England selbst schon
sehr sicher fühlen. Zwar haben die Kommunisten sich
auf dem Gewerkschaftskongreßin Blackpool im ersten
Anlauf noch nicht mit der Forderung nach Aushebung
der Bestimmung durchsetzen können, nach der Kommu¬
nisten von Funktionärposten ausgeschlossen wurden, aber
die Mehrheit ihrer Gegner war nur noch sehr gering¬
fügig. Und so ist der Zeitpunkt abzusehen, an dem die
Schleusenznm kommunistischen Einbruch in vollem Aus¬
maß geöffnet sein werden. Churchill muß Stalin "immer
wieder aufs Ungewisse vertrösten, wenn dieser die
zweite militärische Front fordert. Umgekehrt hat Sta¬
lin seine zweite Front in England selbst nunmehr er¬
richtet, und sie marschiert.

V« 2V Iaäkttk

Die Prophezeiung des Obersten von der Goltz
Von Dr. vn Xonrscl SsNscti

In ? ll.-Berichten wird von dem freudigen Empfang
der deutschen Truppen durch die Bevölkerung des
Kaukasus  gesprochen. Diese Tatsache erinnert uns
an die Anwesenheit einer deutschen Expedition
in diesem Eebtrgsland während des letzten Welt¬
kriegsjahres  1918 . Es ist erstaunlich, aber auch
bezeichnend, daß die Kaukasier jene Zeit vor nunmehr
vierundzwanzig Jahren nicht vergessenhaben.

Im April 1918 fuhr ich von Damaskus auf Urlaub
nach Deutschland. Während meines Aufenthaltes in
Konstantinopel fiel mir am Galaia -Kai der große
deutscheDampfer „General" auf, der sonst als Wchn-
schiff deutscher Truppen weiter hinten im Goldenen
Horn ankerte. Auf mein« Frage , was das emsige Treiben
an Bord zu bedeuten habe, erhielt ich die Antwort , daß
hier eine deutsche Expedition unter der Führung des
bekannten Generals Kreß von Kressönstern  nach
Balurn fahre, um sich nach Georgien zu begeben. Die
Georgier hatten um Hilfe gegen die Bolschewistenge¬
beten. Da nun Deutschland Mangel an allerhand Roh¬
stoffen litt — besonders an Oel und Manganerzen —
kamen sich hier die Wünscheentgegen.

Die verhältnismäßig kleine Expedition traf glücklich
in Batum ein und errichtete in Tiflis das Hauptquar¬
tier, wo zusammen mit den Türken für die Freiheit dev
transkaukasischenRepubliken nicht ohne Erfolg gear¬
beitet wurde. Es war nicht ganz leicht, die verschiedenen
Volksinteressen unter einen Hut zu bringen, aber die
öLefahrdes Bolschewismushalf über die Schwierigkeiten
hinweg, und bald kehrte Ordnung in Georgien ein. Ja,
«in recht gut ausgebildeies georgisches Heer entstand,
das sich einig« Male kräftig gegen die Feinde gewehrt
hat. Neben Kreß von Kressenstein stand übrigens als
diplomatischer Mitarbeiter Graf von der Schnlen-
burg,  dessen Wirken als Botschafter in Moskau spä¬
ter so große Bedeutung erhalten sollte.

Aber die kleine Expedition genügte nicht. Das Reich
beschloßdeshalb ihre Verstärkung; die unter Führung
des Obersten von derGoltz  ihre Reise in den fernen
Kaukasus antrat . Man darf nicht vergessen, daß deutsche
Truppen damals tief in Rußland standen. Sie hatten
die Ukraine, die Häfen der Nordküste des Schwarzen
Meeres und auch die Krim besetzt. Sie hielten bis
Rostow,Wache. Nördlich des Kaukasus versuchteDenikin
mit weißrussischen.Truppen zu retten, was zu retten
war, während in der Gegend von Zaryzin, dem heutigen
Stalingrad , Abteilungen Koltschaksstanden. Es waren
Woroschilowund Stalin selbst, die ein Zusammengehen
der beiden weißrussischen Generäle schließlich zu verhin¬
dern wußten. ^

Oberst von der Goltz, der Sohn des berühmten Leh¬
rers und Feldrnarschalls der türkischenWehrmacht, fand
sofort auch Sympathien, da man die Liebe zum Vater
auf den Sohn übertrug, der als „Goltz Pascha
ohne weiteres anerkannt wurde. Er war zuerst mit Ziel
Baku allein gereist. Ueber Sewastopol kamen dann eine
bayerische Kavalleriebrigade und eine ganze Division
nach. die die schwache Brigade Kreß von Kressensteins
verstärkten. Diese Abteilungen wurden in Poti ausge¬
laden. Unterdessen war Baku von den Türken einge¬
nommen worden, und Kreß von Kressensteinschickte von
der Goltz als seinen Vertreter nach Baku zu der dort
etablierten aserbeidschamschenRegierung.

Ziwschen Tiflis und Baku liegen die deutschen
Kolonien,  die bekanntsteen unter ihnen Helenen-
dorf und Annendorf. Ihre Freude, deutsche Soldaten
begrüßen zu können, war groß. Sie hatten sich durch
alle Generationen hindurch ihr Deutschtumbewahrt und
m Georgien mustergültige Arbeit geleistet. Ihr Pio-
niertum und ihr Beispiel als Kulturträger wurde von
allen sie umgebenden Volksstämmen anerkannt. Den
Bolschewisten blieb es vorbehalten, ihre Existenz zu
vernichten.

Professor Dr E. Zugmayer,  einer der besten Ken¬
ner des Nahen Ostens und Teilnehmer an den historisch
gewordenen Expeditionen durch den Mittleren Osten
während des Weltkrieges, schreibt über den Aufenthalt
und die Arbeit der deutschen Truppen im Kaukasus
während der wenigen Monate im Jahre 1918: „Der
gesundeSinn des georgischenVolkes in Land und Stadt
sah rasch in den Deutschendie Freunde und Retter , und
das beispiellos gute Einvernehmen, das zwischen der
Bevölkerung und der Besatzung fortan herrschte und
sich zu herzlicher Freundschaft steigerte, ist ein erfreu¬
licher und erhebender Zug in dem bunten Bild jener
Zeit." Es war, wie gesagt, nicht leicht, die verschiedenen
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Das erbitterte Ringen im Festungsgelände von
Stalingrad nimmt einen für unsere Truppen
erfolgreichen Fortgang.
Am Terek angreifende massierte Fcindkräfte wurden
geworfen.
Bei Rschew sind erneut harte Abwehrkämpse im
Gange.
Bei vergeblichen sowjetischen Uebersetzversuchen
über die Newa wurden 38 Feindboote vernichtet.
Die Japaner verzeichnen weitere Fortschritte aufNeu-Euinca.
Churchill erging sich in neuen Drohungen geqenIndien.
Ein Hitler -Junge aus dem Gau Weser-Ems erhielt
für tapferen Einsatz bei einem britischen Terror-
Angriff das Eiserne Kreuz.
Eine Tagung in Wien befaßte sich mit der Auf¬
stellung von Holzstatistiken.
Die Frage der Eiskiegegelder in der Vinncnschisf-
sahrt soll geklärt werden.



Interessen der transkaukasischenVölker zu wahren, aber
der Gewandtheit und Energie der ausgezeichnetenPer¬
sönlichkeit Kreß von Kressensteinsund seiner Mitarbei¬
ter gelangen Erfolge, die angesichts der verworrenen
Lage 1918 im Kaukasus erstaunlich waren.

Leider blieben all die Mühen und Erfolge vergeblich,
da der Zusammenbruchder Mittelmächte sich rasch an¬
kündigte. Kurz nachdemdie ersten gefüllten Tankwagen
von Baku nach Datum gerollt waren, kam auch bald
das Ende. Die deutscheExpedition mußte Transkauka-
sien verlassen, nachdem die neue Regierung so hoffnungs¬
volle Ansätze selbständiger Ordnung erreicht hatte.
Schließlichbemächtigten sich die Engländer Bakus, wo
sie bekanntlich sechzehn bolschewistische Kommissare hin¬
richten ließen. Ihre Büsten, die in einem öffentlichen
Garten aufgestellt wurden, sind heute nicht gerade eine
erfreulicheAngelegenheit für die britischen Spezialisten,
die wohl die Oelfelder „retten" sollen.

Der Abzug der deutschenTruppen vollzog sich in voll¬
kommener Ruhe und Ordnung. Wieder zeigte sich die
Vornehmheit der georgischen Gesinnung. Obwohl die
Georgier selbst in eine verzweifelte Lage gerieten, mach¬
ten sie aus ihrer freundschaftlichen Zuneigung zum
deutschen Volk bis zum letzten Augenblick kein Hehl.
Ja , angesichtsnaher schwerer Kämpfe feierten sie wür¬
dig Abschied. Sie hatten von dieser Haltung nur große
Schwierigkeiten zu erwarten , doch ihr ritterlicher Geist,
der sich in tausendjähriger Kultur immer bewährte, ließ
keine andere Stellungnahme zu. „Der Kriegsminister",
so schreibt Zugmayer, „ließ es sich nicht nehmen, der
Delegation am Vorabend ihrer Abreise ein prächtiges
Fest zu geben, bei dem die deutsch-georgischeFreund¬
schaft in herzlichen Worten bekräftigt wurde. Ganz
Tiflis begleitete den Abmarsch zum Bahnhof. Militär¬
musik spielte dort das Deutschlandlied trotz der An¬
wesenheit englischer Soldaten . Der Adjutant des
Kriegsministers , ein Fürst Abchasi, reiste bis Datum
mit. Er wurde später das Opfer der Bolschewisten.

Oberst von der Goltz schrieb nach diesem Abschied
ahnungsvoll : „Dann kommt später vielleicht doch noch
einmal der Augenblick, in dem wir festen Schrittes
die Bahn betreten, auf die wir 1918 nur zögernd den
Fuß setzten."
Georgien aber hat , wie sich jetzt zeigt, Deutschland

nicht vergessen, so ungeheuerlich die bolschewistische
Drangsalierung auch im Kaukasus alle selbständigen Re¬
gungen auszurotten sich bemühte. Als ich im Winter
1939/40im Hotel „Orient " in Tiflis wohnte, wo seiner¬
zeit das Hauptquartier Kreß von Kressenstein war,
fragte mich ein alter Angestellter des Hotels leise, ob
ich Deutscher sei. Als ich bejahte, nickte er lächelnd
mit dem Kopf und erinnerte daran , daß er damals
schon mit den Deutschenzu tun gehabt hätte . Er würde
sich sicherlich, wenn Georgiens Schicksal es mit sich bringt,
der alten Freundschaft wieder annehmen, wie er es als

' ritterlicher Georgier gewohnt ist.

Sowjets auch am lerek zurückgewiesen
(Fortsetzungvon Seite 1)

acht Munitionslager flogen in die Luft. Zerstörer- und
Schlachtflugzeugezermürbten durch Bombenwürfe und
Bordwaffenbeschutzdie Widerstandskraft der bolschewisti¬
schen Verteidiger. Sturzkampfflugzeuge setzten13 feind¬
liche Geschütze außer Gefecht. Heftige Angriffe deutscher
Kampfflugzeuge richteten sich außerdem gegen den
bolschewistischen Nachschubverkehr. Mehrere Bahnhöfe
wurden erheblich beschädigt.

Im Feuer der Flakartillerie der Luftwaffe brachenvon
starken Panzerkrästen unterstützte Entlastungsangriffe
der Bolschewistenzusammen. Sieben Panzer und 25 Ge¬
schütze wurden vernichtet, mehrere Bunker und 24 Ma¬
schinengewehrnesterdes Feindes, deren flankierendes
Feuer das Vordringen der deutschenTruppen erheblich
behindert hatte , zerstört.

Kampfflugzeuge bombardierten die Versorgungs¬
anlagen von Astrachan und warfen große Oelbehälter in
Brand . Außerdem wurde eine große Werft im Hafen¬
gebiet von Astrachan schwer getroffen. Deutsche Jagd¬
flugzeuge sichertenden Einsatz der Kampfflugzeuge und
schössen 69 bolschewistische Flugzeuge ab, 14 weitere Flug¬
zeuge wurden durch die Flakartillerie zum Absturz
gebracht. _

Britischer Tanker im Indischen Ozean versenkt . An einem
der letzten Tage wurde im Indischen Ozean ein großer
britischer Tanker von einem japanischen Unterseeboot ver¬
senkt. Die Besatzung des Tankers hatte Widerstand mit dem
Bordgefchütz versucht, der jedoch durch gut gezieltes Artillerie¬
feuer in wenien Minuten gebrochen wurde.

. Zwei in amerikanischen Diensten fahrende Handelsschiss«,
Darunter ein ehmals polnischer Dampfer , wurden unweit der

amerikanischen Ostküste von Unterseebooten torpediert.

Mtterkreui für gefallenen Kampfflieger
Berlin,  1V. September. Der Führer verlieh auf

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Leutnant Hennemann,  Flugzeugführer in einem
Kampfgeschwader.

Leutnant Konrad Hennemann, am 1. März 1900 zu
Dresden geboren, hat als Kampfflieger besondere Er¬
folge errungen. Er führte zahlreiche Angriffe auf
Hasenanlagen, sowie Flak- und Scheinwerfer-Stellun¬
gen der englischen Ostkustedurch und zeichnete sich be¬
sonders im Einsah gegen feindliche Kriegsschiffe und
die Handelsschiffahrt des Gegners in der nördlichen
Nordsee, bei den Färöer -Jnseln und an der norwegi¬
schen Küste aus . Trotz stärkster Gegenwehr in der Luft,
von Schiffsflak und durch Ballonsperren gelang es ihm
in kurzer Zeit, 7 feindliche Handelsschiffe und 2 Zer¬
störer mit 35 500 VRT , zu versenken. Seine bedeut¬
samste Wafsentat ist die Versenkung des amerikanischen
Schweren Kreuzers, der den im Eismeer durch die
deutsche Luftwaffe und U-Boote vernichteten Groß-
Eeleitzug begleitete, am 4. Juli 1942. In kühnem Tief¬
flug griff der junge Kampfflieger, sein Leben gering
achtend, den Kreuzer an. Von diesem Einsatz ist der
tapfere Leutnant Hennemann, wie schon der Wehr¬
machtsbericht vom 8. 7. 1942 bekanntgab, nicht zurück¬
gekehrt.
Mtterkreuzträger kauptmann krlch Kaiser gefallen

Berlin,  10 . September. Der Abteilungs -Komman-
deur in einem Panzer -Regiment, Ritterkreuzträger
Hauptmann Erich Kaiser,  fand am 26. August 1942
im Kampf gegen den Bolschewismus den Heldentod.
Ein hervorragend tapferes und erfolgreiches Soldaten¬
leben fand damit seine frühe Erfüllung , sein Vorbild
an Einsatzbereitschaft und Tapferkeit wird für immer
in der Division wach bleiben.

Für fernen tapferen Einsatz im Kampf gegen schwere
bollchewistischePanzerkampfwagen verlieh der Führer
im Februar 1942 Hauptmann Kaiser — damals noch
Oberleutnant und Chef einer Panzer -Kompanie das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, nachdem dieser vor¬
bildliche Offizier schon im Januar 1942 mit dem Deut¬
schen ^ *euz in Gold ausgezeichnet wurde. Hauptmann
Kwi>er hatte den Auftrag , einen örtlichen Panzereinbruch
zum Stehen zu bringen und den eingedvungenen Feind
zurückzuwerfen. Bald hatte Hauptmann Kaiser die
Panzerkampfwagen gestellt, erkannte jedoch, daß der
Beschüß durch die leichten Panzerkampfwagen seiner
Kompanie ohne ausreichende Wirkung sein würde. Kurz
entschlossen brachte er feinen einzigen schwerenPanzer¬
kampfwagen bis auf 400 Meter vor die feindlichen
Kampfwagen und leitete von dort aus das Feuer seiner
Kampfwagen in Stellung , arbeitete sich selbst bis auf
50 Meter an diese heran und leitete von dort aus das
Feuer seiner Panzerkampfwagen so erfolgreich, daß
diese feindlichen Kampfwagen schon mit sechs Schuß in
Brand geschossen wurden. — Noch am gleichenKampftag
wurde ein weiterer Durchbruchsvermchvon vier feind¬
lichen Panzerkampfwagen abgewiesen und alle vier ab¬
geschossen. Der nächste Kampftag brachte beim Durchbruch
durch starke Feindbesestigungen wieder einen harten

ohne vrücke und Sehrohr. . .
köchstleistung eines deutschen Unterseebootes

VoQ Xrisxsderiedtei ' Tiib .ii

Bei der Kriegsmarine , 10. Sept . (PK .) „Jetzt haben
Sie einen schlagenden Beweis dafür bekommen, was
unsere Boote aushalten können. . ." Das sind die Worte
eines Chefs einer Unterseebootflottille in einem Stütz¬
punkt an der Küste des Atlantischen Ozeans, als er
die Besatzung des Bootes begrüßt, das soeben im Bun¬
ker festgemachthatte . Und zu dieser klaren Feststellung
deutscherSchiffbaukunstund des Geistes einer U-Boots-
besatzung liegt wahrlich alle Veranlassung vor, wenn
wir uns das Boot betrachten. . .

Wir sind es gewohnt, daß Boote, die siegreich von
Feindfahrt zurückkommen, am hoch ausgefahrenen Seh¬
rohr die Wimpel gesetzthaben, die die Zahl der ver¬
senkten Dampfer und ihrer BRT .-Tonnage angeben.
Auf der Brücke, innerhalb der Verkleidung, stehen
Kommandant, WO. und das Brückenpersonal — leiten
die Einlaufmanöver.

AVer das Boot, das wir soeben begrüßen konnten,
hat keine Brücke mehr! Das Sehrohr ist völlig ver¬
bogen nach achtern umgelegt; da, wo früher die Brücken¬
verkleidung Schutz vor überkommenden Seen und Wind
Lot, ist ein Drahttampen geschlungen, eine Persenning
soll das Aergste abhalten . Alles andere ist weg, einfach
weg! Einen Haufen Schrott bildet das lleberbleibsel
der Brücke!

U-Bootsahrer sprechen nicht gern von ihren Erleb¬
nissen draußen am Feind, sie kennen wohl die Gefahren,
unterschätzensie niemals , aber es gibt auch kein Ueber-
treiben, keinen „Rees", wie es in der Seemannssprache
heißt. Aber diese Fahrt hat sich allen Beteiligten wohl
für ihr ganzes Leben fest und unauslöschlicheingeprägt!

Das Boot steht mitten in einem stark gesichertenEe-
leitzug englischer Dampfer. Trotz aller und schwerster
Abwehrmatznahmengelang es „U . . .", zwei fette Brocken
aus ihm herauszuschießen. Ein dritter Anlauf wird
gefahren. Der Kommandant hat sein Ziel fest im Seh¬
rohr, geht noch etwas tiefer, um ungesehen in günstigere
Schußpositionzu kommen. Das Sehrohr wird ausgefah-
ren. Da wandert der dritte Dampfer mit bildschöner
Lage ins Fadenkreuz. Torpedowaffe Achtung! Rohr
eins los ! Der Aal läuft . . .

Da legt sich das Boot plötzlichschwernach vorn her¬
untergedrückt — es gibt einen fürchterlichen Rumms.
Die Männer im Turm ' spüren es nicht so sehr. zu an¬
gespannt sind ihre Nerven. Aber unten im Boot, be¬
sonders im Bugraum , kippt alles nach vorn — ver¬
dammt. was ist los ? Es gibt eine schwere Erschütte¬
rung. Wasserbomben? Nein ! Rammung ? Jawohl ! Der
Kommandant hat das Herannahen eines Dampfers aus
dem Geleitzug nicht beobachten können und das U-Boot
wird mit fürchterlichem Rammstoß von dem Dampfer
getroffen!

In wenigen Sekunden, die der Besatzung zu Ewig¬
keiten werden, ist der Spuk vorüber ! Das Boot geht
auf Tiefe. Klarmeldungen aus allen Abteilungen laufen
beim Kommandanten ein. Kein Wassereinbruch! Stun¬
denlang liegt das Boot „im Keller", die angerichteten

— Schwer beschädigt quer über den fltlantik
Schäden im Boot werden vom Maschinenpersonal not¬
dürftig repariert.

Und dann ist es Nacht geworden, vorsichtig geht
,ll . . ." auf Sehrohrtiefc , der Kommandant will einen

sichernden Rundblick über die Wasseroberfläche werfen,
er läßt das Sehrohr ausführen . ... . Nanu —? Mit
einem Lederläppchen wischt er dauernd am Okular.
Nichts zu sehen! Das Boot taucht auf. Der Kommandant
versuchtdas Turmluk zu öffnen — vergeblich!

Also durch das Kombüsenluk an Oberdeck! Das Boot
ist allein auf „weiter Flur " ! Und da stellen sie die Be¬
scherungfest: Das Turmluk kann sich nicht öffnen lasten!
Der Bock des Sehrohrs , die Brückenverkleidung, alles,
alles hat sich zu einem schier unentwirrbaren Knäuel —
soweit man davon bei Stahl und Eisen sprechen kann —
fest auf den Lukendeckelgeklemmt. Es sieht verheerend
aus da oben auf der Brücke, die ja gar keine mehr ist!
Mit Schweißbrennern, mit Hammer und Meißel , mit
allen Bordmitteln machen sich die tapferen Männer von
„U . . ." an die Arbeit , die Wuling da oben zu be¬
seitigen. Gott sei Dank ist das Boot tauchklar. Der Aus¬
guck ist stark besetzt, nach allen Richtungen wird ge¬
sichert, um weiteren unliebsamen Ueberraschungen vor¬
zubeugen. Fieberhaft arbeiten die Männer — das Boot
muß bis zum Morgen wieder in Ordnung sein. Die
Nacht ist kurz, kaum reichen die Stunden aus , um nur
das Allernotwendigste vornehmen zu können. Aber
dann ist das Turmluk frei ! Aber das Sehrohr ist in die
Binsen ! An ihm fand man noch die rote Mennige-Spur
des rammenden Dampfers ! Die Unternehmung muß
abgebrochen werden, das Boot tritt den Heimweg an!

Und die folgenden Tage stellen dsm Geist der Be¬
satzung, dem überragenden Können des Kommandanten,
des leitenden Ingenieurs und >dem eisernen Durchholten
eines jeden einzelnen an Bord von „U . . . ." das aller¬
beste Zeugnis aus . Im schwerenSeegang bahnt sichdas
wackere Boot quer durch den Atlantik seinen Weg!
KomnmiÄant und Ausguck können sich nur an einem
Drahtstrapp festhalten — die Persenning hält die Ge¬
walt der größten Brecher vom Brückenpevsonal ab. Es
ist eine Fahrt , die aber auch das Allerletzte an Energie
und Neroenanspannung erfordert!

Und nun liegt „U . . . im sicherenBunker des
Stützpunktes. Es sind keine Narben, es ist eine tiefe
Wunde, die das Boot vor dem Feind erhalten hat! Aber
am hinten übergelegten Sehrohr flattern die Sieges¬
wimpel von vier versenktenDampfern, die das Boot
mitbringt, die es auf den Grund des Meeres geschickt
hat, bevor es kampfunfähigwurde. Und bevor das Boot
den Händen der unermüdlichenWerftarbeiterübergeben
wird, die es in kürzester Zeit wieder frontreis machen
werden, gilt der Besatzung unser herzlicher Willkommens¬
gruß in der Heimat, den Männern, die schier Unmög¬
liches geleistet haben und «ine kostbare Waffe des Füh¬
rers heil zurückbrachten. Die ll -Bootsbesatzungenersehen
aber auch aus diesem „Beispiel", daß sie sich auf ihre
Boote verlassen können. Nur allerbeste deutsche Wert¬
arbeit bietet ihnen Gewähr für ihren heldenmütigen
siegreichenEinsatz!

thurchttls brutale Vrolzung gegen Indien
Noßtäuschertricks sollen das englische Publikum irresükren

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin,  10 . September. Der britische Premier
benutzte den letzten Tag der für ihn an Enttäuschungen
so reichen Unterhausdebatte , um die vom britischen
Publikum lang erwartete Indien -Erklärung abzugeben
und mit geballter Faust der indischen Bevölkerung zu
drohen. Seine Rede war ein skurriles Gemisch von Roß¬
täuschertricks und unverhiillten Ankündigungen neuer
Terrormahnahmen gegen die ihre Freiheit fordernden
Inder . In der anschließenden kurzen Debatte wurden
sie von dem Labourabgeordneten Shinwell als geeignet
bezeichnet, Millionen Menschen zutiefst zu enttäuschen
und ihnen einen Schock zuzufügen.

Die Versicherung, daß sich die Lage in Indien „ge¬
bessert und beruhigt" habe, argumentierte Churchill
durch eine Aufzählung all jener Faktoren, auf die sich
die britische Indien -Politik verlassen könne, als deren
Grundlage 'er weiterhin die außerordentlich deutlich
von dem indischen Volk abgelehnten Cripps -Vorschläge
bezeichnete. Zwischenrufe, die seine Ausführungen als
„Unsinn" bezeichneten, begleiteten den Premier bei dem
Versuch, seine drohend ausgerufene Feststellung: „Die
Kongreßpartei vertritt nicht ganz Indien " zu unter-

Einsatz. Von 20 feindlichen Kampfwagen wurden inner¬
halb eines zweistündigen Kampfes von Hanptmann
Kaiser und seiner Kompanie 14 in Brand geschossen.
Damit hatte Hauptmann Kaiser innerhalb zweier
Kampftage 23 bolschewistische Panzerkampfwagen außer
Gefecht gesetzt und einen entscheidendenErfolg für die
gesamte Kampfsührung errungen.

Die Erinnerung an ihn als einen tapferen Kämpfer
wird für immer in seiner Division weiterleben und seine
Panzersoldaten auf ihrem weiteren Einsatz begleiten.

Nitterkeeuilräger Semrral von ttzappuis Gestorben
Berlin,  10 . September. Am 27. August 1942 ver¬

starb in Magdeburg Ritterkreuzträger General der In¬
fanterie Friedrich Wilhelm von Chappuis,  zuletzt
Kommandierender General eines Armeekorps im Osten.
Das Soldatenleben eines hochverdienten Offiziers, der
sich sowohl im Krieg 1914/18 als auch im jetzigen groß¬
deutschen Freiheitskamps hervorragend bewährte, ging
zu Ende.

General der Infanterie Friedrich Wilhelm von Chap¬
puis entstammt einer alten Soldaten - und Beamten-
familre und wurde am 13. September 1886 in Schubin
in der Provinz Posen geboren. Als Zwanzigjähriger
trat er in das Earde -Erenadier -Regiment 5 in Spandau
ein und zog 1914 als Oberleutnant ins Feld.

Zweimal wurde er als Kompanieführer auf den
Schlachtfeldern im Osten und Westen verwundet. Er
nahm an den Schlachten bei Lodz und an der Bzura,
an der Somme wie an der großen Schlacht in Frankreich
1918 teil und erhielt als Bataillonssührer beide Eisernen
Kreuze, das Ritterkreuz des Hausordens von Hohen-
zollern und andere hohe Auszeichnungen. Nach dem Zu¬
sammenbrachführte er als begeisterter Soldat ein Frei¬
korps. Die Verdienste des Generals um die Niederschla¬
gung verschiedener Spartakistenaufstände, so die Be¬
freiung Spandaus , sind in die Geschichte der Nachkriegs-
jahre eingegangen. Nach seiner Kommandierung in das
Reichswehrministerium und seiner Verwendung in hö¬
heren Stäben wurde er 1935 Oberst Kommandeur des
Infanterie -Regiments 5 in Stettin 1938 zum General¬
major befördert, wurde er ein Jahr später zum Kom¬
mandeur einer Division ernannt . Als Generalleutnant
zog er in den Westfeldzug und erzwäng schon Anfang
Juni in schweren Kämpfen den lsebergang über den
Aisne-Kanal und die Aisne. Als erste Truppe seiner
Armee konnte die Division eine große Kriegsbrücke
bauen) die dann von Teilen der Nachbardivision mit
benutzt wurde. Der hervorragende Angriffserfolg des
Generalleutnants von Chappuis, für den er Mitte
August 1940 vom Führer mit dem Ritterkreuz ausge¬
zeichnetwurde, trug wesentlichzur erfolgreichen Kampf¬
führung in diesem Abschnitt bei. 2m Ostfeldzug führte
er, inzwischen zum General der Infanterie befördert,
als Kommandierender General ein Armeekorps und
hatte durch seinen tapferen persönlichen Einsatz und
seine überlegene Führung wesentlichen Anteil an den
Gesamtoperationen im Kampf gegen den Bolschewismus.
In den Herzen seiner Soldaten , denen er Führ -er und
zugleich sorgender Vorgesetzter war , wird sein Gedächt¬
nis immer lebendig bleiben, sein leuchtendes Vor¬
bild wird sie auf ihrem weiteren Einsatz begleiten.

mauern. Er „verdächtigte die Kongreßpartei, mit
der sagenhaften „Fünften Kolonne" in Verbindung zu
stehen, nannte sie eine Partei , die von gewissen In¬
dustrie- und Finanzinteressen unterstützt werde und
zählte dann 90 Millionen Mohammedaner, 50 Millio¬
nen „Unberührbare ", 95 Millionen Untertanen der in¬
dischen Fürsten auf, um so zu belegen, daß von den 390
Millionen Menschen des indischen Volkes allein 230
Millionen „einwandfrei auf feiten der Engländer " stän¬
den. Erregte Zwischenrufe begleiteten diese Milchmäd¬
chenrechnung, die eine Handvoll bestochenerFürsten mit
95 Millionen Indern bewertet, die Einigkeit der Hindus
in Zweifel zieht und die Unruhen gerade in den moham¬
medanischen Vrovinzen Indiens als Bekenntnis von
90 Millionen Mohammedanern für England bezeichnet.
Die Erklärungen der Mohammedaner und Hindus in
den letzten Tagen sind ausreichender Kommentar dieser
kindlichen Versuchedes britischen Premiers , eine „über¬
wiegende Mehrheit Indiens für England " zu kon¬
struieren.

Auf der Plattform dieser Fälschungen kündeteChurchill
die Verschärfung des britischen Terrors in Indien an.
„Es ist die Absichtder Regierung , dem Vizekönig und
seiner Exekutive alle nötige Unterstützung zu festen Maß¬
nahmen zu geben". Seit Beginn der Unruhen , „die das
Ziel verfolgen, die Verbindungen durch Eisenbahn und
Telegraph zu lähmen und allgemeine Verwirrung ^durch
Plünderung von Läden und Angriffe auf die Polizei
zu stiften", seien 600 Menschengetötet worden. Churchill
sieht in dieser Tatsache, die im übrigen ein würdiges
Gegenstück zu den Ratengeständnissen der Schiffsversen-
knngen schafft, einen Beweis für die Richtigkeit der
Jndienpolttik . die von der britischen Regierung einge¬
schlagen wurde. Churchill würzte seine Rede durch neuer¬
liche Versuche, die Inder gegeneinnander auszuspielen,
die Muselmanen, Fürsten und Parias gegen den Kon¬
greß aufzuwiegeln und die als Statisten im Exekutivrat
des Vizekönigs fungierenden Inder als mitverantwort¬
lich für die Maßnahmen zu machen, die getroffen wer¬
den müßten, um „das Zentralorgan und die Provinz-
organisationen der Kongreßpartei zu unterdrücken".
Gandhi und seine Anhänger würden in sicherem Ge¬
wahrsam bleiben, bis die Unruhen beendet seien. Weiter
erklärte er zur Beruhigung des britischen Publikums,
große Kontingente weißer Soldaten hätten Indien
erreicht, so daß jetzt hier die Zahl weißer Soldaten
größer sei als jemals zuvor.

Als Churchill in der anschließendenkurzen Debatte ge¬
fragt wurde, ob die Verstärkungen gesandt wurden, um
Indien vor einer Invasion zu schützen oder ob sie den
zivilen Ungehorsam unterdrücken sollten, antwortete er
ausweichend, indem er erklärte , daß diese Verstärkungen
zweifelsohne die „allgemeine Stabilität " stärkten. Nach
dieser Erklärung zog sich das Unterhaus wohlgemut in
die Restaurationsräume zurück, um wieder für einige
Tage in die Ferien zu gehen, aus denen Churchills Er¬
klärung sie aufgeschreckt hatte . . .

Sie peitsche als letzte Nettung
Stockholm, 10. September. Im britischen Unterhaus

hat man sich über das Auspeitschen der Inder unter¬
halten . Amery, der Indien -Minister , erklärte, daß das
Auspeitschen ein wirksames Abschreckungsmittelfür die
Unruhestifter darstelle. Das Auspeitschen wäre zur Ein¬
dämmung von sehr ernsten Unruhen erforderlich. Seines
Trachtens solle die Anwendung des Auspeitschen? in
Bombay der „Umsicht der dortigen Behörden über¬
lassen" bleiben. Zum Schluß erklärte der Indien-
Minister Amery, daß mit den Indern nicht mehr ver¬
handelt werde. Es spricht also nur noch der Lahti oder
die Peitsche, was Churchill dann eine Besserung der
Lage nennt.

eingekerkerte Inver entkommen
Rom, 10. September. Aus dem Zentralgefängnis

Patna ist nach einer Meldung der Stefani aus Va
kok die Mehrzahl der dort eingekerkerten 600 indisi
Nationalisten geflohen. Bei einem sich hierbei ent i
nenden Kampf wurden vier Inder , zwei britische <:
daten und ein Gefängniswärter getötet und 40 9
sonen verwundet. Unter den Befreiten befinden
vier indische Studentinnen , von denen eine unter
Beschuldigung, die Frauenorganisation des Geheim,
bandes der Patrioten von Bengalen ins Leben gerr
zu haben, zum Tode verurteilt worden war.
. ..Wie aus Neu-Delhi gemeldet wird . gleichen der v
königliche Palast und das Regierungsgebäude ei
Festung. Nachdem am Mittwoch indische Demonsi

Äet Fe Web
Was er einst über sie dachte

Die französische politisch-literarische Wochenzeitun-,
„Eringoire " bringt in großer Aufmachungauf der ersten
Seite einen Artikel zum Judenproblem, den Churchill
im Jahre 1920, als er noch Kriegsminister war, in d»
englischen Zeitung „Sunday Herald" geschrieben hrt
In diesem Artikel heißt es, daß revolutionäre Berv^
gungen für die Juden nichts Neues seien. Man hatt
die Entwicklung von Spartakus zu Karl Marx erlebt
dann zu Trotzki in Sowjet-Rußland, Vela Khun in
Ungarn , Rosa Luxemburg in Deutschland und Emma
Eoldmann in Amerika. Es handele sich um eine Welt-
verschwörung, die betrieben werde durch den niedrigen
Instinkt des Neides und der Böswilligkeit. Im weiteren
Verlauf des Artikels verweist Churchill darauf, das!
außer Lenin alle (damaligen) Führer des Bolschewis¬
mus Juden seien, Litwinow, Trotzki, Sinojew, Krassin
Radek. In einigen Fällen hätten die Juden einen her¬
vorragenden , wenn nicht ausschließlichenAnteil an den
TerrororHanisationen gehabt, die über diese unglück¬
lichen Länder hinweggehen. Ganz erstaunlich sei die
Zahl der Juden , die an derartigen revolutionären Be¬
wegungen teilgenommen, sie inspiriert und ausgelöst
haben. — Heute ist Churchill der freiwillige Handlanger
eben dieser Juden!

tionszüge zu dem Palast und dem Regierungsgebäude
geführt wurden, sind jetzt alle Zugänge durch Barri¬
kaden mit Stacheldraht versperrt.

Die Zahl der am Mittwoch in Kalkutta getöteten
Personen beträgt 357. Dort war die Polizei durch Trup¬
pen verstärkt worden und ging gegen streikendeTextil¬
arbeiter vor. Die Arbeiter wurden überwältigt . Alle
Riistungsbetriebe in Kalkutta liegen seit einer Woche
still.

In Bombay kam es nach einer amerikanischenAgen¬
turmeldung zu neuen großen Demonstrationen. Die Po¬
lizei verhaftete insgesamt 120 Personen. — Neun An¬
gehörige des indischen Hur-Stammes wurden von den
Briten zum Tode verurteilt und hingerichtet, meldst
Reuter aus Neu-Delhi.

Der HurMMtand gegen die Engländer in Sind unter
Führung des Pir Parado dauert in der alten Heftigkeit
an. Den Hurs ist es gelungen, in das südliche Sind vor¬
zudringen, nachdem sie eine Entfernung von 200 Kilo-
metern zurückgelegt hatten . Dies geschah trotz der er¬
barmungslosen britischen Massakers. Das wichtigste
Zentrum Hyderabad  ist aus diese Weise ernstlich
bedroht.

kmpörte Intzer verbrannten Pofl;eiinspektor
Stockholm,  10 . September. Reuter meldet aus

Lucknow (Indien ), daß der Polizeiinspektor und Be¬
fehlshaber der Polizeitruppe vor der Polizeistation vo»
Sadat verbrannt worden ist. Das Steuerbüro , aus dm
die Schergen Churchills auf Inder geschossen hatt«,
wurde in Brand gesteckt. Auch in Ehazipur und Ballst
wurden die Polizeistationen ein Raub der Flammen,

flntibritische Kundgebung irakischer Soldaten
Istanbul,  10. September. Bei einer kürzlich«« Be¬

sichtigung irakischer Truppenlager durch britische Osji-
ziere unter Führung des Generals Quinant kam es nach
Meldungen aus Vasra zu antienglischen Kundgebungen
irakischer Soldaten . Die englische Ofsiziersabordnung
brach daraufhin ihre Inspektionsreise vorzeitig ab. Wie
verlautet , wurde vom britischen Oberkommando der Re¬
gierung Nuri Send das Mißfallen über die Haltung
der irakischen Armee zum Ausdruck gebracht.

Reisende, die aus dem Iran in der Türkei einge¬
troffen sind, sprechen von einem zunehmenden Druck dei
sowjetischenVesatzuNgsarmeeauf die iranische Bevölke¬
rung. Seit dem deutschen Angriff auf den Kaukasus
habe sich dieser Druck erheblich verschärft. Zum Tode
verurteilte Iraner würden vor der Vollstreckungd»
Urteils gezwungen, ihre Gräber selbst zu schaufeln Ä
sich zu entkleiden.

Vor ilaUeniscke welzrmacklsbericht
Rom,  10 . September. Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Am gestrigen Tagt
keine wichtigen Kämpfe an der ägyptischen Front. Du
Luftabwehr von Tobruk vernichtete zwei britische Flug¬
zeuge. Unsere zum Schutze eines Eeleitzuges eingesetzte»
Flugzeuge fingen zwei feindlicheBomber ab und schösse»
einen davon ab. Erfolgreiche Bombenangriffe richtete»
sich erneut gegen den Flughafen von Micaba. lieber
Scoglitti wurden vier feindliche Jagdflugzeuge uo»
unseren Jägern angegriffen, die einen von ihnen zur
Landung zwangen. Der Pilot , ein Amerikaner, wurde
gefangengenommen. Von den Operationen der letzten
Tage kehrten zwei unfcrer Flugzeuge nicht zurück. Das
Torpedoboot „Polluce" versenkte unter dem Besehl von
Korvettenkapitän Tito Vurattini im Mittelmeer ein
englisches Unterseeboot." *

In Ergänzung zum italienischen Wehrmachtsbericht
wird amtlich mitgeteilt , daß die Schifsseinheiten, die
die in den Wehrmachtsberichten der letzten Tage er¬
wähnten feindlichen Unterseeboote versenkten, unter
dem Befehl des Fregattenkapitäns Achills Zoli, des
Kapitän z. S . Aldo Cocchia und des Kapitäuleutnant
Enrico Vucci standen.

700 Juden in NumSnlen verkästet
Bukarest, 10. September. Die Auffindung von Liste»

in den Räumen der ehemaligen Sowjetgesandtschaft>»
Bukarest führte zu umfassendenErhebungen der Polizei,
nach deren Abschluß rund 700 Juden verhaftet wurden.
Sie hatten während der Zeit der BesetzungBessam-
biens und der Bukowina durch die Sowjets bei. der
Gesandtschaft um die Genehmigung zur Einreise m die
Sowjetunion und Ansiedluna in Vessarabien.nachge¬
sucht. Die Verhafteten weremn jetzt ins Arbeitslager
jenseits des Dnjestr gebracht. Sie werden/ ' Gele¬
genheit haben, sich ihrem Wunschegemäß a' f a,.erdings
ehemals „sowjetischemGebiet" zu betätigeu.

fortschritte der Japaner auf Neu-üulnea
Berlin,  10 . September. Die Japaner

den Kämpfen aus Ncu-Euinea weitere erhebliche Fori-
schritte. Es gelang ihnen» ein australisches Bataillon
vom Gros abzuschneidenund zu zerschlagen, ein grM
Teil der Australier geriet in Gefangenschaft. Ern
griff japanischer Panzerverbände füdostwärts von !" - .
koda führte zu einem Durchbruchdurch die australiW
Stellungen . Die Australier haben sich hier mehr a
30 km nach Süden in Richtung auf Port Moresbyz«'
rückgezogen und haben zahlreiches Kriegsmaterial in °>
Hand der Japaner fallen lasten. Bei Luftangriffenuo
Neu-Guinea , den Salomon -Jnseln und Nordaustran
schössen japanische Kampfflugzeuge 23 feindliche yE
zeuge ab, vier japanischeFlugzeuge kehrten nicht zu isst
Stützpunkten zurück.

Nach einer Meldung des skandinavischenTelegrain -
büros aus Schanghai stehen die javanischenTruppenn
noch 40 Kilometer vor Port Moresby. Die EeM
eines Generalangriffs gegen Port Moresby wachstS
sehends. Ständig treffen neue Verstärkungen ein.

Englisches Flugzeug über Schweden abgestürzt . Ein mit
fünf Mann besetztes englisches Flugzeug verunglückte m "
Nacht zum Sonnabend in Nordschweden. Dabxi kamen
Mann der Besatzung ums Leben.

USA .-Generalstabschef sllr England . Wie Reuter meldet,
gab das „Hauptquartier der amerikanischen Armee >ur .
europäischen Kriegsschauplatz " die Ernennung General
ter Bedell Sniiths zum Generalstabschef General rni
howers , des „Oberbefehlshabers für die Operationen
amerikanischen Armee an der europäischen Front oemi»

Aruck uoä V»rl »g : Rremor Leitung , H8.-6 »uvorIsa
Lms 6 . m. ß. zz., 8remen . Verlsgsäirelctor ; lluza -e
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Wirychgftsteii der VZ.
Kontinentale kjolzbilanzen

Das Problem der Holzeinfparung und Abfallverwertung
zglea, 10. Sept. 2m Rahmen des Programms der 0. statuten-

mäbigenAusschubsitzungder Internationalen Forstzentral-. zu der
sich Delegierte aus 16 Mitgliedstaaten ln Wien versammelten, for¬
mte der Direktor der Jnternalionalen Forstzentrale, Prof . Dr. I.
Aöstl-r, die Ausstellung von H ° l z b i l a n z e n. Für die Eiölte-
,mg der Wirtschaftsfragen, wie sie hinsichtlichder Rohstossversor-
»ung die einzelnen Nationalwirtschalten berühren, werde man des¬
halb zunächst und leichter an länderweise Holzbilanzen denken müssen.
Die ungleicheBerteilung d»r Bewaldung über die Ländergrenzen
iinweg erfordere auch die Aufstellungvon Holzbilanzen für größere
Wirtschaftsräumeiman werde deshalb zwangsläufig zur Holzbilanz
jontinsntaler  oder grotzräumigerEinheiten kommen. Die Auf-
lielluugvon Holzbilanzen rühre dann zur Uebcixrüsung der Frage
der internationalen forstlichen S t a t Ist i s e n , denen in vieler
ginsichtdi- Ausrichtung auf die grtlndsötzlichenWirtschaftsfragen
ler Holzerzeugungund des_Holzverbrauches gefehlt habe.

Der ungarische  Sektionschef Dr. E. Luncz ging auf die
ginge der H o l z p r - i ! - e,n, von denen weitgehend die hellere
o»er schlechtere Bewirtschaftung des Waldes abhänge. Ganz allge¬
mein könne man sagen, daß die Schwankungen der Holzpreis- mit
der Holzmengenbewcgungim internationalen Berkehr gleichliefcn
Sei der Untersuchung der Preisspannung zwischen Rohstoff und
galbsertigwaren ergebe sich, datz die Preisschwankungen mit stei-
qenbcrPreishöhe des Halbfabrikates abnähmen. Zusammenfallend
bellte der Vortragende fest, datz eine richtig gelenkte Forstwirtschasts-
politikdie Beeinflussung der Preise des Holzes sowohl in dessen
rohem, als auch im aufgearbeiteten Zustand zu beachten habe.

Der Direktor des R-ichsinstitutes für Holzforschung, Pros. Dr
in«. F. « ollmann. erörterte vor allem die Möglichkeiten, der Wirt-
chaftspolitisch zu erwartenden B ° l a stu n g der europäischen' Solz-

iilan  durch technische Matznahmen enigegenzuwirken. Diese beständen
auf dem Gebiete der H o l z e i n s p a r u n g in der Senkung der
Eäteansprüche, Erhöhung der zulässigen Beanspruchungen, V-r-inh-it-
lichung und Normung der Holzerzeugnisiesowie im Holzschutz, auf dem
giebiete der A b f a l l w i r t s cha f t in der Verringerung der Holz-
oisälle bei der Be- und Verarbeitung, Verwertung der Holzabfälle,
Erhöhungder Ausbeute bei der Holzoeredelung zu Zellstoff und
Papier sowie in der Verwertung von Abfallstofsen der Holzoerede-

d« ° DLss-lÜnâ und"' ÄIr #S?. U"d. -°u- t°u,ch°- , in
mb Werkstoff. Ersatz von Holz alsliPf intni« im (E. t. i. 1 —J501} ^ls Baustoff uns n̂erruon ErlaK von 5ial» alsunb [omie™ S

Sofortige Ablieferung inländischer Schafwolle-
®in' dl»°-dnung (RNVBl. Nr. 63 vom 8. 9.) des Beauftragten

W“ 1- iE ""i,che Wolle betr. Aenderung der
S tau 1 inländischer Schafwolle vom 1 De-
di- !̂n iS» !, die Schazhalter mit sofortiger Wirkung,

Betrieben erzeugte Wollmenge unverzüglich  den
S“"! " lii? 1e,!t der Rkichswollverwcrtung GmbH, abzuliefcrn, soweit

m r!- e B -rwendung im eigenen Haushalt auf Grund de-
»onderer Bestimmungen gestattet ist.
««? C«aU- ?on  notleidenden Slusfuhrpartien Für den Verkauf
von Ausfuhrwaren, die infolge des Krieges ihren Bestimmungsort
nicht mehr erreichten unb nach Deutschland zurückgeführt werden

flcItcn  uach einem Erlah des Preiskommissars (A — 610—
4418/42 wnt 1; September. Milt .-Bl . 1 S .- o67) grundsätzlich die
fVr n ” ’ Preisvorschriften. Beantragt die betreffende Aus¬
fuhrfirma ttnc Ausnahmegenehmrgung. so ist wie folgt zu ver-
fahren: Grundsätzlich besteht kein Anlaß, der Firma einen Auf-
schlag wegen der entsteheden Mehrkosten zu gestatten: denn wenn
den Firmen bei der Ausfuhr gestattet war. höhere Preise zu for-
dein, so müssen sitz auch das Risiko  tragen , das mit der Aus¬
fuhr verbunden war.

Etnheitsbeschiiftigungsmeldung der Betriebe. Am 16. September
beginnt zum zweiten Male die neue Einheitsbeschäftigungsmeldung,
die die Betriebe, die eine Aufforderung zur Abgabe erbfLlton. zu
erstatten haben. Im Anschluß an 'diese Meldung sollen bfc übrigen
Erhebungen, die Angaben über Beschäftigte enthalten, eingestellt
werden.

preise für gedrehte Seile aus Baft afern
Sn einem Erlaß des ReichSkommissarsfür die Preisbildung (IV —

149 — 9059/52vom 25. August 1942) an die Fachuntergruppe Hart»
faferindustrie wird mit Zustimmung des Beauftragten für den Vier-
jahresplan angeordnet, daß die Mitglieder der genannten Fach-

v - «?.• *n- ****‘T?1jh* T ' it'' am B
jaia .i nach oen Kiiu)»iiuien zu buo. .i haoen,

Lohnmälzungsoerträge und Hopfeneinkauf. Der Abschlußvon Lohn»
mälzungsvcrträgen der Ernte 1942 bedarf laut Anordnung Nr. 102
der HD der DeutschenBrauwirtschaft (RNVbl. Nr. 63 vom 8. 9.)
der Genehmigung des Vorsitzendender Hauptvereiniaung. — Laut
Anordnung Nr. 103 der HD der DeutschenBrauwirtschaft über die
Eindeckungder Brauereien mit Hopfen  der Ernte 1942 (RNVbl.
Nr. 63 vom 6. 9.) dürfen die Brauereien nur diejenige Menge
Hopfen btr Ernte 1942 aufnehmen, die ihrem Bedarf vom Beginn
der diesjährigen Hopfensaison bis $um 81. März 1948 entspricht.
Eine Verpflichtung zur Eindeckungdieser Hopfenmengebesteht nickt.

Die am 5. September eröffnete Agramer Herbstmessehaben bis
jetzt über 120 000 Personen besucht.

krwerbsgesellschasten
Wintershall A-E, Berlin-Kassel. Die HV nahm die Kapital¬

berichtigung um 25 auf 150 Mill RM zur Kenntnis und setzte
die. Dividende auf ' 5 Pzt. fest (i. V. 6 Pzt . auf das alte AK).
Weiter •wurde dem Vorstand eine auf fünf Jahre bemestene Er¬
mächtigung erteilt , das Grundkapital um bis zu 5 0 Mill.
R M zu erhöhen. Da die besondere ministerielle Genehmigung zur
Ilcberschreitung der Höchstzahlder AR-Mitglieder abgelaufen ist,
sind aus dem Aufsichtsrat  ausgeschieden: Bankdirektor Otto
Bollmann, Hannover; Dir. Ernst Hagemeier, Frankfurt a. M.;
Frau Maria Mnckhoff, Bochum; Bankdirektor Oswald Rößler.
Berlin, und Generalkonsul Dr. August Strube.  Bremen -Heme¬
lingen.

Preußische Elektrizitäts -A-G, Berlin. Die Preutzenelektra legt ihre
berichtigte Bilanz zum 31. 3. 1942 vor. Bekanntlich wurde das
AK auf 155 (110) Mill. RM aufgestockt. Der Rohertrag ist mit
21.19 (17,64) Mill. RM ausgewiesen. Beteiligungserträge brachten
6,76 (8.02) und ao Erträge 0,27 (0.56) Mill. RM Nach 1 Mill.
Reichsmark (—) Zuweisung an die gesetzliche Rücklageverbleibt ein
Reingewinn von 6 975 000 (6 912 169) RM. aus dem laut HV-
Beschkuß4.5 Pzt. Dividende auf 155 Mill. RM AK (i. V. 6 Pzt.
auf 110 Mill. NM) gezahlt werden.

Die Eistiegegelbet in der Binnenftfiiffahtt
Zur Bereinigung der Frage der Eislicgegelder in der westdeutschen

Binnenschiffahrt wird am 10. Septerckbereine Arbeitsausschußsitzung
stattfinden. Man hofft, die Angelegenheit regeln zu können. Damit
würde eine Frage bereinigt, die schon öfter zwischen Verlader.
Empfänger und Reedereien strittig war. Das Risiko des Eisliege¬
geldes soll auf die gesamte, den Wasierweg benutzende Verlader¬
schaft verteilt werden. Vor allem liegt die Bereinigung im Inter¬
esse auch der Partikulierschiffer, die' für Rechnung einer Reederei
fahren, oder an eine solchevermietet haben. .

flmtüche Lerüner Devisenkurse
LombardslnSiutz RetcdSbankdtSkont
feit 9. Avril 1940: 4'/. Pzt . .seit 9. Avril 1S40r 8'/. P »t.

1943
10. September
Geld I « riet 1942

19. September
(Neid I Artet

Aeavvten * 9.89 9.91 Italien 18.14 13.16
Afghanistan 18.79 18.88 ftnpan 0.685 0.587

0,588 0,592 Kanada * 2,098 2.102
Australien * 7.912 7.928 Kroatien 4.995 6.006

89.9» 40,04 Neuseeland *  7 .912 7,928
Brasilien #0,18 0,132 Norwcaen 58.78 58.88
Bril .-Inbien *74.18 74.82 Portugal 10.14 10,16
Bulgarien 8,047 8.058 «ckweben 69-48 59.58

52,15 52.25 sckwciz 57.89 68,01
* 9,89 9,91 Zcrbicn 4,995 5,006

r>innlanb 5,08 5.07 Tlowalel 8.591 8,609
* 4.995 5.005 Spanien 28,56 •28.60

Griechenland 1.688 1,872 Südafrika * 9.89 9.91
Holland 132.70 182.70 Türkei 1.978 1,982

14.59 14,61 Nriiauau 1.199 1.201
Island 88.42 88.50 Ber St . v. A * 2.408 2.50?
Die Kurse mit einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

HanseatischeWertpapierbörse. Am 10 9. wurden Neptun wieder
mit 208 aus dem Markt genommen, während Hapag 0.5 Pzt. nie¬
driger mit 127,5, Lloyd unv, 128. Hansa-Dampf andererseits plus
0,5* Pzt . mit 201 und die übrigen unverändert bewertet wurden.
Hamburger Hochbahn gaben um 0,5 Prozent ßUf .,
Norddeutsche Hochseefischereiwurden plus 1 Pzt mit 180. Reis
und Handels (156,5) zu unverändertem Kurs gehandelt. Bremer
Wolle wurden mit minus 1 Pzt. mit 148, die übrigen unv. notiert.

Berliner Börse. Am 10, 9. wurden bei Festsetzung der ersten
Kurse die weitaus meisten Papiere gestrichen. Von den 78 amtlich
notierten variablen Aktienwerten erhielten nicht weniger als 59
eine Strichnotiz. Die übrigen Papiere neigten überwiegend zur
Schwäche, so insbesondere Maschinenbaufabriken. Im Verlauf waren
die Aktienmärkte bei ruhigem Geschäft uneinheitlich Gegen Ende
des Verkehrs ergaben sich bei ruhigem Handel nur noch wenige
Abweichungen. *

Nach dem Ausweis der Dcuifchen Reichsbank vom 7. September
1942 hat sich der Umlauf an Reichsbanknotenauf 21 553 Mill. RM
verringert . '

Oldenburg. 10. Sept . Eefamtauftrieb 159 Tiere, davon 14 Läufer.
Es kostetenFerkel bis 6 Wochen alt 10—13 RM. 6—8 Wochen alt
13—17 RM. 8—10 Wochen alt 17—21 RM. Läufer 21—45 RM,
Marktverlauf mittelmäßig,

( Familiena | zeigen
Geburten

Die Geburt ihres ersten Kindes, einer ge¬
sunden Tochter, zeigen in dankbarer
Freude an: Diana Evelyn Platz, geb.
Bornemann; Friedrich Nikolaus Plätz,
Bremen, Donandtstraße 52, z. Z. Braun¬
schweig, Privatklinik Dr. Möbius, Kon-
«stantin-Uhde-Straße _

m ^ Henning,  Y 9. 9. 1942, u. Arnold.
Gesunde Zwillinge angekomnjen. In
herzlicher Freude: Arnold Holte und
Frau, Magda, geb. Müller, zur Zeit
städtische Frauenklinik

mer  drittes Kind,~ein gesunder Junge,
angekommen. Staatsanwalt A. Erich
Zander und Frau, Elii, geb. Hoehl.
Bremen, z. Z. Raubling/Oberbayern,
den 9. September 1942

Haratä Y Die glückliche Geburt eines
gesundenJurfgen zeigen an: Gertrud
Gauert, geb. Lankenau; Fritz Gauert,
z. Z. Wehrmacht. Bremen-Burg, Lesum-
brokerLandstr. 142 __

Marlise. Dankerfüllt geben wir die g7-
burt einer gesunden, kräftigen Toch¬
ter bekannt, Lieselotte Claussen, geb.
Stellmann; Herbert Claussen, z. Z. im
Felde. Bremen-Aumund. 10. Septem¬
ber 1942. Hartmann-Stift_

Verlobungen
Wir haben uns verlobt: Irmgard Rieche!,

San.-Maat Werner Voigt, Bremen,
Nauen, den 6. September 1942.
Gleichzeitigdanken wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten .

Ihre Verlobung zeigen an: Hanneliese
Wacker, Hermann Hagedorn, und dan¬
ken gleichzeitig für . erwiesene Auf¬
merksamkeiten. Bremen- Horn. Am
Brahmkamp42 a

Bei den schweren Abwehr-
kämpfen im Osten ist unser
einziger, unvergeßlicherSohn,

mein innigstgellebter großer Bruder
und mein treuer Freund, der

Oberleutnant und Batteriechef
In einem Artillerie-Regiment

Fritz Gerken
stud. jur.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. u.
I. Kl. und anderer Auszeichnungen
im hoffnungsvollen Alter von fast
27 Jahren bei Rschew am 27. 8. 42
auf seiner Beobachtungsstelleschwer
verwundet worden und an den Fol¬
gen am gleichen Tage verschieden.
Er Ist von seinen Kameraden auf
dem Heldenfriedhof im Osten bei¬
gesetzt worden.
Fast 6 Jahre mit Leib und Seele
ein begeisterter Soldat, hat er seit
Beginn des Krieges als Offizier im
Westen und im Osten getreulich
seine Pflicht erfüllt. Er war unser
Stolz und unsere Hoffnung.
In tiefstem Schmerz:

Johann Gerken und Frau, Elli,
geb. Schroer; Trude Gerken,
Anne!] Röhren

Bremen, im September 1942
Saarbrückener Straße 47
Marburg'Lahn
Bitte keine Besuche.

Die Verlobung unserer Tochter Antonie
mit Herrn Oberltn. Friedrich Michel¬
felder beehren wir uns anzuzeigen.
Pastor O. Dult und Frau, Susanne,
geb. Kunad. Br.- Blumenthal, Lange
Straße 78

Meine Verlobung mit Frl. AntonieDuit
zeige ich hiermit an. Friedrich Michel¬
felder, Oberleutnant, Bremen-Vegesack.
Empfang Sonntag, 13. September 1942.
12-14 Uhr _

Vermählungen
asere am 4. September 1942 in Koi-
berg vollzogene Eheschließung geben
wir hiermit bekannt. Karl Friedrich
Schmidt; Eva Schmidt, geb. Sielaff.
Bremen, Beverstedter Straße 4

ire Vermählung geben bekannt: Ernst
Peymann, Helga Peymann, verw Wir-
schinger, geb. Nöhmke. Ottersberg, _
den 10. September 1942, Adolf-Hitler-
Straße 195' _

Durch den letzten Fliegerangriff ver¬
loren wir unsere einzige liebe
Tochter, meine liebe Schwiegertoch¬
ter und Schwägerin

Herta Stieghahn
geb. Heißenbüttel

im Alter*von 25 Jahren, und unser
liebes, sonnigesEnkelkindund Nichte

Ingeborg Stieghahn
im zarten Alter von 10 Monaten.
Sie folgten ihrem lieben Mann und
Vater, der vor 3 Monaten im Osten
sein junges Leben lassen mußte,
ln tiefem Schmerz:

Heinrich Heißenbüttel und Frau,
geb. Bielefeld; Hanna Stieghahn
Wwe.f geb. Döscher; Karl Stieg¬
hahn.

Bremen, den 11. September 1942
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-fn.,
öermaniastraße, wohinetwaigeKranz¬
spenden erbeten werden. Trauerfeier
am Montag, dem 14. September
1942, um 12 Uhr, Kapelle Oster¬
heizer Friedhof. _

Ihre Vermählung zeigen anx Hermann
Grabia, Lisa Grabia, geb. Brezer. Bre¬
men, 12. September 1942, Vohnen-
straße 66. - Trauung 17 Uhr im Dom

Ihre Vermählung geben bekannt: Franz
Sirotzki und Frau, Annemarie, geb.
Kruse. Brepien-Vegesack, den 5. Sep¬
tember 1942. Gleichzeitig danken wir
für erwiesene Aufmerksamkeiten _

Ihre am 29. August vollzogene Vermäh¬
lung geben bekannt: Reinhard Weide-
mann und Frau, Olafine, geb. Dett-

mers. - Gleichzeitig danken wir für [
erwieseneAufmerksamkeiten. Br.-Farge  I

Danksagungen
Für die uns zu unserer Kriegstrauung

in so reichem Maße übermittelten Auf-
*■» merksarakeitenund Glückwünschedan-

; ken wir herzlichst. Eberhard u. Gerda
Wolfrum, geb. Martens. Bremen, Alter
Postweg115_

w danken allen Freunden und Arbeits-
•käjjieradenfür die erwiesenen Auf-
nrefksamkeitenanläßlich unserer Ver-

, mählung. Henry von Castell, Marge
—n tasteil . Bremen, Faulenstr. 98/100

Durch eine Fliegerbombe wurde uns
upsere liebe Mutter

Maria Kraft
geb. Adam

und unser lieber kleiner
Peter

in der Nacht zum 5. September in
die Ewigkeit abberufen.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Kraft, z. Z. Ob.-Maat;
Willy Kraft, z. Z. San.-Matr.;
Else Kraft, z. Z. Diakonissenhaus
und alle Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Freitag,
11. September, 15 Uhr, in der
Kapelle . des neuen Huchtinger
Friedhofes statt.
Bremen, z. Z. Goosekamp 25.

r die uns anläßlich unserer Vermah¬
lung . erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken' Wjr herzlich. HeinrichSchnlede-
wlnd und Frau, Anna, geb. Kleine.
Bremen, im September 1942, Bremer-
havenerStr. 63__
r die uns erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten zu unserer Vermählung danken
wir herzlicfist. Uffz. Heinrich Mues
imd Frau, Annelotte, geb. Altmann.
Bremen, Jägärstr. 6

Statt Karten. Für die uns bei unserer
Vermählungerwiesenen Aufmerksam¬
keiten sagen wir hiermit unseren herz- --
liebsten Dank. Willi Meyer und Frau, P
Margarete, geb. Gerner. Bremen-Ô ter-

, holz, Borsteler Straße 14

Unerwartet traf mich der harte
Schlag, meinen über alles innig¬
geliebten Mann, meinen guten Kame¬
raden und lieben Bruder, Schwager
und Onkel, den

Elektromeister
Karl Adler

im Alter von 45 Jahren̂ durch einen
Unglücksfall zu verlier f̂T.
In tiefem Schmerz:

Frau Luise Adler, geb. Klein¬
schmidt, und alle Angehörigen

Bremen, den 5. September 1942
Neuenlander Str. 105 a
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germa-
niastr . 56. Kranzspenden dorthin
erbeten. Trauerfeier Sonnabend,
12. Sept., 10 Uhr, Kapelle Waller
Friedhof.

Allen Verwandten, Nachbarn und Freun-
"4en sagen wjr hiermit unsern herz¬

lichsten Dank für die Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer Vermählung.
August Scherf und Frau, Margot, geb.
Kindervater. Grambkermoor, Post-

^moor 16
Statt Karten. Für die anläßlich unserer 8

Silber-Hochzeit in so reichem Maße
. erwiesenen Glückwünscheund Aufmerk¬

samkeiten sagen wir allen unseren
herzlichsten' Dafhk. H. Voller und
Frai*. Anna, jgeb. Meyer. Bremen-

_ Schönebeck, Sdhulstraße 49__
Birdie mir anläßlich meines 80. vH

hurtstages in so reichem Maße er¬
wiesenenGlückwünscheund Aufmerk¬
samkeiten sage ich hierdurch allen,
besondersErna Studt und ihren Jung-
flrädelnsowie allen Verwandten und
Bekanntenmeinen herzlichsten Dank.
Marie Koch Wwe. Bremen-Grohn, Im
September1942

Danksagung
Bär die uns in so reichem Maße
zugegangenen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem schwerenVer-
ust meiner lieben Frau, unserer
heben Tochter, Frau Gerda Ger-
weshausen, geb. Witkening-Temke,
sowie für die trostreichen Worte
von Herrn Pastor Rahm sprechen
r ,r . 2!!en unseren tiefempfundenen
Dank aus.

Hans Germeshausen, z. 2. Im
Felde; Carl Temke und Frau,

. Juüe, geb. Wrobel
fernen, den 10. September 1942
■-« zowerstr. 90, Scbnoor 15

Unsere von uns so sehr geliebte
Mutter, Frau

Anna Driebe
verw. Bösche, geb. Bruer

ist in ihrem 57. Lebensjahre für
immer von uns gegangen.
In tiefem Schmerz:

Herta Bösche; Rudolf Driebe, z. Z.
im Osten; und alle Angehörigen

Bremen, den 9. September 1942
Elsa-Brändström-Str. 7.
Besuche dankend abgelehnt. Die
Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
inst. „Heimkehr“ , Beyer & Busch,
Albrechtstr. 8.  Trauerfeier Sonn¬
abend, 8 Uhr, ira Krematorium.

Bei den schweren Abwehr-
WÄ kämpfen im Osten gab unser

lieber, einziger Sohn, mein
lieber Enkel, unser Neffe und Vet¬
ter, der
Truppführer Im Relchsarbelfsdlenst

Willy Bethmann
Inhaber des goldenen Hl. -Abzeichens
und versch. Kriegsauszeichnungen
als Unteroffizier und ROA. in einem
Infanterie-Regiment am 17. August,
wenige Wochen vor seinem 21. Ge¬
burtstag, in treuester Einsatzbereit¬
schaft sein Leben für seinen ge¬
liebten Führer, für Volk und Vater¬
land. In tiefer, stolzer Trauer:

Oberarbeitsführer August Beth¬
mann und Frau, Helene, geh.
Hunn; Marie Hunn Wwe.; Frau
Hildegard Osberger, ged. Hunn,
mit Sohn Friede!; Familie Her¬
mann Bethmann; Familie Albert
Bethmann; Familie Karl Beth¬
mann —

Die Ortsgruppe Bremen-Fehrfeld der
NSDAP, und die Hitler-Jugend des
Bannes Bremen trauert mit den
Eltern um den Verlust eines lieben
Kameraden.

Unendlich hart traf uns die
Nachricht,*daß mein innigst-
geliebter Mann, mein lieber

Vater, mein unvergeßlicher Sohn,
Schwiegersohn, Bruder und Schwa¬
ger, der

Oberstudiendirektor
Wilhelm Westphal

Leutnant der Reserve, Inhaber des
EK. I und II, des Infanterie-Sturm-

abzeichens und der Ostmedallle
am 29. August, im 38. Lebensjahre,
für Führer, Volk und Vaterland sein
Leben gegeben hat.
Im Namen der Familie:

Friede! Westphal, geb. Caspersen;
Werner Westphal

Bremen, Richthofenstr 36.
Bitte keine Besuche.

Mit der Familie betrauern schmerz¬
lich den Heldentod ihres verehrten
und geliebten Direktors die

Lehrer und Schüler der Kapitän-
Könlg-Schule

Berichtigung!
Die Trauerfeier für Frau

Marie Zeisberg
geb. Watzke

und Frau
Franziska Zeisberg

geb. Wanî ek
findet nicht um 15 Uhr, sondern am
Freitag, 11. September 1942, um
13 Uhr statt.

Am Dienstagabend entschlief nach
kurzer, schwerer Krankheit meine
liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Rosa Kramer
geb. Rosebrock

im Alter von 39 Jahren.
In tiefer Trauer:

Friedrich Kramer, Kinder und
Angehörige

Br-Hemelingen, den 9. Sept. 1942
Bruchweg 80
Die Beerdigung findet Sonnabend,
12. Sept., 11 Uhr, von der Kapelle
des Hemelinger Friedhofs aus statt.

Nach einer schweren Operation nahm
uns der unerbittliche Tod meine
innigstgeliebte Frau, meinen treuen
Lebensgefährten, unsere herzens¬
gute, stets um uns besorgte Mutter,
unsere Kusine und Schwägerin

Anni Polzin
gebNFroböse

im 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Polzin; Annemarie Polzin;
Kar! Polzin, z. Z. im Osten und
Angehörige

Bremen, den 10. September 1942
Steinbachstr. 29.
Aufbahrung in der Beerdig.-Anstalt
„Nordlicht“ , H. Schomaker, Wart-
burgstr. 39. Trauerfeier am Montag,
10 Uhr, im Krematorium.

Heute entschlief sanft und ruhig,
nach schwerer Krankheit, unser
lieber Vater und Schwiegervater,
mein lieber, guter Großvater

August Pötter
im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Robbert u. Frau, Agnes,
geb. Pötter ; Heinz-August Rob¬
bert; Fritz Riebesell und Frau,
Mariechen, geb. Pötter und alle
Angehörigen

Bremen-Hemelingen, 9. Sept, 1942
Ulmenstr. 24.
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. Trauerleier am Sonn¬
abend, 12. September, 13 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Auch wir trauern um den Heimgang
unseres lieben, langjährigen Ar¬
beitskameraden.

BetrlebsfUhrer und Gefolgschaft
der Bremer Rolantfmühle
Erling & Co.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief plötzlich und unerwartet
mein lieber, guter Mann, unser treu¬
sorgender Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der

Schlosser
Julius Göbel

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adolfine Göbel, geb. Meyer;
Julius Göbel jr. u. Frau, Else, geb.
Göbel; Gustav Steinhagen und
Frau, Grete, geh. Göbel; Helmuth
Schlürensauer und Frau, Ada. geh.
Göbel; Louis Göbel; nebst Enkel¬
kindern und Angehörigen.

Bremen, den 10. September 1942
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-In.,
etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten. Die Trauerfeier findet am
Montag, dem 14. September, um
12 Uhr, im Krematorium statt

^ Wir erhielten am 9. Sep- gK i r ch I i c h e N a eh r i ch I e n
tember die tieftraurige Nach¬
richt, daß unser lieber,

guter, einziger Sbhn, unser herz¬
lieber Neffe und Vetter

Willi Rosemeier
Schütze in einer Panzerjäger-

Ersatz-Abteilung
an einer schweren Krankheit in
einem Kriegslazarett im Osten am
3. September 1942, im 20. Lebens¬
jahr, gestorben ist. Er wurde mit
militärischen Ehren auf dem Ehren¬
friedhof Kariukapai in Kauen bei¬
gesetzt. In tiefer Trauer:

Willi Rosemeier und Frau, Luise,
geb Jäckel; Henry Schräder und
Frau, Luise, geb. Rosemeier; Ju¬
lius Jäckel und Frau, Trude, geb.
Hansen; Willi Wink und Frau,
Emma, geb. Rosemeier

Bremen, Neuenstr. 95.

z Die Trauerfeier meines lieben
gefallenen Mannes, des

***** Unteroffiziers
Walter Schmidt

findet am Sonntag, 13. September
1942, in der ev.-luth. Kirche zu
Bremen-Aumund statt.

Frau Elisabeth Schmidt Wwe.
Bremen-Aumund, Sonnenstr. 5.

Kirchl . Nachrichten für die kath.
Kirchen Bremens. St. Johann
(Langewieren , hint . d , Haupt
post ) : hl . M. 7. 8, 9, 10, 11.
18 And . St . Marien (Steffensweg ) :
6Vt, 8Vs, 9Vs, 10'/,. 19'/, . 14V,
Kind .-And . St . Josef (Alter Heer¬
weg 37): 6Vs, 9, IO1/,. 20 And.
St. Elisabeth (Fleetrade 15 b) :
7lls,  9 '/,. Herz -Jesu (Kornstr . 371):
7'/,, 10. St . Raphael (Falken¬
straße 49): 9'/,. Gröpeiingen
(Werftstr . 26) : 10.

Dienstagmorgenentschlief sanft nach
langem, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden mein lieber, unvergeß¬
licher Mann, unser über alles ge¬
liebter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Schwager und Onkel

Wilhelm au! der Heide
im Alter von 68 Jahren.
Dieses bringen tiefbetrübt zur An¬
zeige:

Frau Antje auf der Heide, geb.
Mülder; Wilhelm auf der Heide
jun. und Frau, Grete, geb. Braue;
Michael Slabzinski und Frau,
Antje, geb. auf der Heide; Fried¬
rich auf der Heide und Frau,
Martha, geb. Elling; Johann auf
der Heide, z. Z. Wehrmacht, und
Frau, Emma, geb. Elzohls; Georg
auf der Heide, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, Martha, geb, Spallek;
Rudolf auf der Heide, z. Z. im
Osten, und Frau, Anna, geb. Ftier-
baum; Paul Dessaules, z. Z.
Wehrmacht, und Frau, Hinrike,
geb. auf der Hfeide; 13 Enkel¬
kinder, und alle Angehörigen

Bremen-Farge, den 9. September1942
Die Trauerfeier findet am Sonn¬
abend, dem 12. September 1942, um
3 Uhr, in der Kapelle des Rekumer
Friedhofes statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute, nach langem,
schweremLeiden, mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, der

Landwirt
Johannes Behrens

im Alter von 66 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Wilhelmine Behrens, geb. Asen¬
dorf; nebst Kindern und Ange¬
hörigen.

Bremen, den 9. September 1942
Waller Heerstr. 232.
Aufbahrung im Best.-Institut Feier¬
tag, Osterfeuerbergstr. 104/105. Die
Trauerfeier findet am Montag, um
9 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Am 9. September entschlief sanft
nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden unsere liebe,
herzensgute Tochter, meine liebe
Schwester, mein liebes Enkelkind
und Nichte Else
im blühenden Alter von 18 Jahren.
In stiller Trauer:

Heinrich LUbkemann und Frau,
Käthe, geb. Müller; Marlchen
LUbkemann; Meta Müller, als
Großmutter; Johann Müller

Bremen-Lesum, 10. September 1942
Steinkamp 11
Die Trauerfeier findet Sonnabend,
12. Sept., 15 Uhr, in der Kapelle
des Lesumer Friedhofes statt.

Statt Karten
Für die Liebe und Teilnahme, die
uns beim Verlust meines lieben,
herzensguten Mannes und. Vaters,
des Glasermeisters Richard Wolff,
entgegengebracht wurden, sagen
wir allen unseren Innigsten Dank.

Elte Wolff, geb. Freytag. und
Angehörige

Eichenstr. 9

Danksagung/ Statt Karten
Für die uns beim Heimgangunserer
lieben, guten Mutter, Frau Henny
Brüggemann, in so reichem Maße er¬
wiesene Teilnahme sagen wir auf
diesemWege unseren innigsten Dank.

Erna ßrüggemann; Hans Grube und
Frau, Hilde, geh. Brüggemann

Bremen, den 7. September 1942

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute unerwartet •meine
liebe Frau, unsere treusorgende,
herzensgute Mutter, Schwiegermutter,
Oma, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Frieda Ernst
geb. Kriefe, gesch. Warnken

im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Ernst; Georg Warnken,
Leutnant z'. See; Heinz Warnken,
z. Z. Wehrmacht in Afrika, und
Frau, Hertha, geb. Wehlers; Enkel¬
kind und Angehörige.

Bremen, den 8. September 1942
Hohenpfad1— 2,  z. Z. Löningstraße31
Von Beileidsbesuchenbitten wir ab¬
zusehen. Die Aufbahrungist im Be¬
erdigungs-Institut „Pietät“ , Hum¬
boldtstraße 190, erfolgt, wohin zu¬
gedachte Kranzspendenerbeten wer¬
den. Die Trauerfeier findet statt am
Montag, dem 14. September 1942,
10 Uhr, in der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die uns beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter in so
reichem Maße erwiesen wurden,
sagen wir allen, insbesondere der
Ortsgruppe Wilhelm Decker der NS.-
DAP., sowie Herrn Pastor Dr. Dietsch
für seine wohltuenden Worte un¬
seren herzlichen Dank.

Gustav Proetel und Frau, Gertrud,
geb. Hildebrandt; Karl Boyens
und Frau, Anna, geb. Proetel

Bremen, den 9. September 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licherTeilnahme beim Hel¬

dentode unseres geliebten Sohnes
des Gefr. HeinrichDellbrügge, sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank.

Geerd Dellbrügge und Frau, Jo¬
hanne, geb. Gieseke nebst allen
Angehörigen

Bremen, im September 1942
Grünbergstraße9, 1. Etg.

In der Frauenklinik zu Bonn ver¬
starb am 4. 9. 1942 um 16.25
Uhr nach kurzer, heftiger Krank¬
heit unsere innigstgeliebte Toch¬
ter, Schwester, Schwägerin, Nichte
und Tante

Friedei Jonietz
im Alter von 27 Jahren. Ruhe sanft.
In tiefer Trauer:

Albert Drewel und Frau, Chri¬
stine, geb. Gottschling, verw.
jonietz ; Hlnrich Westphal und
Frau, geh. Jonietz; Georg Arndt
und Frau, geb. jonietz ; August
Mörchen und Frau, als Onkel u.
Tante

Br.-Blumenthal, Zschörnerstr. 13
Leverkusen - Wiesdorf
Die Beerdigung findet am Freitag,
11. Sept., 16 Uhr, von der Kapelle
des luther. Friedhofes statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir. ,,Wiebe! u. Schramm“ , Opla¬
den, und Gefolgschaft

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden mei¬
nes lieben, guten Mannes, des Gast¬
wirts Robert Behrendt, sage ich
allen Heben. Verwandten, Nachbarn
und Bekannten meinen*herzlichsten
Dank.

Frau Wilhelmine Behrendt
Bremen, Langereihe 69

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schmerzlichenVerlust meines lieben,
unvergeßlichen Mannes, des Gefrei¬
ten Hermann Brinkhoff, sage ich
allen meinen tiefempfundenenDank.

Frau Meta Brinkhoff, nebst Tochter
Helga

Bremen-Hemelingen, den 8. Sept. 1942
Langenstraße 148

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herz-
lieber Anteilnahme in Wort

und Schrift, beim Heldentodemeines
innigstgeliebten Mannes, des Pol.*
Wachtmeisters d. Res., Günter Gra¬
bow, sage ich hiermit, zugleich im
Namen aller Angehörigen, meinen
herzlichsten Dank.

Len! Grabow, geb. Bischoff
Br.-Oberneuland, Im Holze 82.

Danksagung
Für die Liebe und Teil¬
nahme, die uns bei dem

schweren Verlust unseres lieben
Bruders, Schwagers. Onkels und
Neffen, des Gefr. Hinrich Fried¬
richs, entgegengehracht wurden, sa¬
gen wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Johann Friedrichs und Frau nebst
allen Angehörigen

Bremen-Vegesack, Poststr. 26

JjF Danksagung
Für die vielen Beweise her?-

,eÄ  lieber Teilnahme beim Hel¬
dentods unseres lieben Sohnes und
Bruders, des Schützen Karl-Heinz
Engelhard sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

Familie Karl Engelhard, Liegnltz-
straße n

■JT  Danksagung
Allen denen, die mir bei dem
schweren Verlust meines

lieben Sohnes, des Panzerschützen
Heinz Horn, in Wort und Schrift
ihre Teilnahme bekundeten, sage ich
auf diesem Wege meinen herzlich¬
sten Dank.

Heinr. Hont’
Bremen-Hemelingen, Klausstr. 41.

•JjF Für die wohltuende Anteil-nähme bei dem für uns so
^ schmerzlichenVerlust meines

geliebten Mannes, Ingrids lieben Va¬
ters, des Gefr. Kurt Ringsdorff, sage
ich allen auf diesem Wege meinen
tiefempfundenen Dank.

Frau Wilma Ringsdorff, geh. Wie-
sing; Klein-Ingrid, nebst Angehö¬
rigen.

Bremen. Landwehrstraße 36

Ihre Freunde und Bekannten suchen
Ihre FamUlen-Anzelgen io der
„Bremer Zeitung"

Norddeutsche Missionsgesellschaft.
Sonntag , 13. Sept . 2942, 15.30 Uhr,
Missionsfest in Wasserhorst . P.
i. R. Hoops , Miss . Präses Funke.
P . Wessels . Schlußfeier um 17
Uhr in der Kirche : P . Arlt . Lie¬
derhefte liegen aus.

Unterricht
Wer erteilt Schüler Nachhilfe¬

stunden in Englisch und Latein?
Ang . C 2178 Geschst . Hemeling.

Heirat
Kaufm. Angestellte 39/168, schuld¬

los geschieden , ohne Anhang,
wünscht Bekanntsch . mit einf.
Mädel oder Frau , groß u. voll-
schlank , selbst mit Kind , zwecks
■baldiger Heirat . Nur ernstgem.
Angebote unter H ^7183.

Verloren
Braune Ledertasche mit Inhall

Bremerhavener Str .— Gröpeling.
Abzugeben Driftsether Str . 10 II.

Gold. Herrenuhr m. Anh . am Mitt
woch von Voß , Wachtstr ., über
Markt , SÖgestr ., Wall . Bunker,
bis Ansgariitor , Hutfilterstr . bis
Doventor . Wiederbringer hohe
Belohn . Abzugeben bei Helmke,
Utbremer Straße 41.

Weiße Angora -Kindermütze an d
Langereilie . Abzugeben geg . Bel.
Ropers , Waller Ring 50.

Finder der im Frühzug Vegesack —
Bremen am 2. 9. abhanden ge¬
kommenen Handtasche wird um
Zusendung d. f. ihn wertlosen
Gegenstände wie Fotos , Kriegs¬
gefangenenbriefe , Familienerin-
nerungen , Tabletten usw . an die
auf den Briefen stehende Adresse
gebeten.

Eine Jubiiäumsuhr , gez. B. V., in
der EUhornstr . zwischen Bis¬
marck - und Hermann -Göring -Str.
neben der großen Hecke am
Mittwoch , 9. 9., nachm . 4 Uhr.
Geg. gute Bel . abzugeben Br-
Rönnebeck , Bahnhofstraße 6.

Häuser u. Grundstücke
Mieten oder Kauf

Futtermittel -Großhandl . u. Misch¬
futterfabrik kauft od. pachtet so¬
fort od. spät , größere Lager - u.
Fabrikationsräume mit Gleisan¬
schluß in Bremen oder Umgeh.
Wtisseransch ). erwünscht , aber n.
Bedingung . Angeb . unt . F 7156

Parzelle in Nähe der Stadt (auch
für vorübergeh .) ges . Angebote
unter Z 7325.

Zu vermieten
Leeres Zimmer, 3X4. Nachzufrag.

Buntentorsteinweg 53.
Osten! jüinf.-Haus , 6 Zi., Küche,

Bad , Garten , Zentr .-Heiz ., möbl.
mit all . Komf . zu vermieten . H.
Busch , Doventorsteinweg 20, Ruf:
Nr . 8 39 79.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock , Breitenweg 28.

Wohnungstausch
Biete : 3 Zi. u. Küche , Gart., 37 Jl

Gröpl . geg . gleiche Steintor od.
Hamburger Str . Ang . A 7351.

Mietgesuche
Suche dringend Kontor - u. Lager¬

raum Nähe vordere Nordstr . Eii-
angeb . an Franz Reichel , Nord¬
straße 51, Ruf : 2 57 39.

Größere Lagerräume in Bremen
oder Umgebung gesucht . Evtl,
kommt Kauf eines geeigneten
Hauses in Frage . Angeb . G 6407

Wir suchen für einen unserer lei¬
tenden Herren 1—2 gut möbl.
Zimmer , möglichst mit Heizung
und Badbenutzung . Angebote er¬
beten an Bremer Tauwerk -Fabrik
F . Tecklenborg & Co., Br .-Grohn

Junger Mann sucht möbl. Zimmer
mit Heiz . Ang . u . M 7437.

Aiieinsteh . jüngerer Kaufmann in
leitender Stellung sucht Wohn.
(2 Zimmer , evtl , mehr ) mit Bad,
Telefon und evtl . Kochgelegenh .,
möbliert oder unmöbliert . Ang.
unter E 7305.

1 möbl. Zi. für 2 Gefolgschafts-
mit ^lieder , mögl . Nähe Findorff.
Angebote an Willy G. Köhler,
Herbststraße 31.

Akademiker (Dauejmieter ) sucht
1—2 mod . möbl . Zimmer (Bahn¬
hofsnähe ) mit Streibtisch und
Bücherschrank ? Bad , Heizung,
Telefon . Angebote u. M 57 917.

Gebild., alleinst ., berufst . Dame
sucht baldmögl . in Vegesack od.
Umg . 2 leere Zimmer , evtl , in
Wohngemeinschaft . Angeb . unt.
VN 2047 an Geschäftsst . Vegoe.

3—4 räumige Wohnung auf aof.
in Vegesack , Farge,  u . Umseb.
ges . Eine 3räumjge Wohnung
kann als Tausch gestellt werd.
H. Hüsm . nn , Varel i ./Oldbg .,
Bergstraße 12.

Werbeanzeigen

$iirger!id)t
$cftatti!itg$fiflffc

Annahmestellen:
Vegesack , Stühmer,
Hasenstrahe 71

V l u m e n t h a l . Müller,
Mühlenstrahe 88

a)  würdige Normalbestattung
b ) vargeld - SterbeoeMerung

dis NM. 2000—

yiit heißeTaflß
Herren-

Unlerjacke
feinst. Maco-Flor, kurze Arm.
vorrätig in Gr. 3. 4 und 5

Größe4
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$udien Sie In
einer ruhigen
Stunde—'Viel¬
leicht gerade

jetzt? — ob Sie
_ w nicht noch irgend-t \ yr  wo ein Restchen

^ ^ Alt-Gold oder-Sil-
| v ber haben. Auch

1 die kleinste Menge
wird von mir dankbar angenommen,
und ein gerechterAnkaufsoreUist
Ihnensicher

'pöliett
JUWELIER  e PaoenstraQe16

Gen C 42'50 118

. ~ t U ruju . .uage
Blumentnal —Lesum . Ang . unter
W 2048 an die Geschst . Yeges.
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IMBERT
Generatoren

für Braunkohle, Tort
und Holt

sofort bzw. kurzfristig lieferbar
Fr. Ehlebrachl

Utbremerstr. 156 - Ruf: 8 09 44'45
Spezial-Kundendienstwerkstatf

Ersatzteillager

Eibit zum Wärmen , Kochen, Brate«,
gehört heut * den Soldaten)
mußt * verzichten Du im Krieg,
freu ’ Dich darauf nach dem

Trockenbrennstoff
zvm Koditt und Wärmen
von Spei*ee «. GetrSnkan

Hertrelier

C STUTTOAWT-W. REINSBURGwf » *



AmtlicheBekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Der Schüler Friedrich Prilop,
Huchting b Bremen , Brakkämpe
Nr . 62, geh . 28. 1. 1927 in Suhlen¬
dorf , Krs . Uelzen , hat am 19. 2.
1942 das Kind Hanneiore Rainers
vom Tode des Ertrinkens in der
Ochtum gerettet.

Für diese unter erheblicher eige¬
ner Lebensgefahr durchgeführte
Rettungstat hat der Führer
Prilop durch die Verleihung der
Erinnerungsmedaille fiir Rettung
aus Gefahr ausgezeichnet . Bre
men » 9. 9. 1942. Der Senator für
die innere Verwaltung. _

Handelsregister  Geschäftl . Bekanntmachungen

Die Ziehung der Auslosungsschelne
zur Anleiheablösungsseliuld des
Bremischen Staates für das Rech¬
nungsjahr 1942 erfolgt am Mon¬
tag . 5. Oktober 1942, .vormittags
11.30 Uhr . 8. 9. 1942. Der Sena¬
tor für die Finanzen.

Diphtherie • Schutzimpfung ! Impf'
termine f. Kleinkinder , 4. Woche.

Montag , 14. Sept .: Außenstelle
Industriehafen in der Pestalozzi
schule , Humannstraße , 2.30 A—-G
3.30 H—L ; Außenstelle Gröpeliu
gen in der Schule Ritterhuder
Straße . 2.30 A—G, 3.30 Uhr H—L;
Außenstelle Hansa in der Schule
Hauffstraße , 2.30 A—L, 3.30 M bis
Z; Außenstelle Findorff und Hufe
in der Schule Nürnberger Str .,
2.30 A—C. 3.30 D—G.

Dienstag , 15. Sept .: Außenstelle
Industriehafen in der Pestalozzi¬
schule , Humannstraße 2.30 M bis
R, 3.30 S—Z; Außenstelle Gröpe
lingen in der Schule Ritterhuder
Straße , 2.30 M—R, 3.30 Uhr S—Z;
Außenstelle Neptun in der Schule
Hauffstraße . 2.30 A—L, 3.30 M bi
Z; Außenstelle Findorff u. Hufe
in der Schule Nürnberger Straße,
2.30 H—K . 3.30 L—O.

Mittwoch , 16. Sept ..: Außenstelle
Oslebshausen in der Schule Fin
kenau 2.30 A—G, 3.30 Uhr H— h.
Außenstelle Weser in der Schule
Ritterhuder Straße , 2.30 A—G,
3.30 H—L ; Außenstelle Wasser¬
turm in der Schule Hauffstraße,
2.80 A—G. 3.30 H—L ; Außenstelle
Findorff und Hufe in der Schule
Nürnberger Straße . 2.30 P—S,
3.30 Sch—Z.

Donnerstag . 17. Sept .: Außen¬
stelle Oslebshausen in der Schule
Finkenau , 2.30 M—R 3.30 S—Z;
Außenstelle Weser in der Schule
Ritterhuder Straße , 2.30 M—R,
3.30 S—Z; Außenstelle Wasserturm
in der Schule HaufEstraße , 2.30
M- R. 3.30 Uhr S- Z; Außenstelle
Weidedamm in der Schule Nürn¬
berger Straße . 2.30 A—G, 3.30 H
bis L.

Freitag , 18. Sept . : Außenstelle
Weidedamm in der Schule Nürn¬
berger Straße 2.30 M—R, 3.30
S- Z.

Termine für Hemelingen wer
den noch bekanntgegeben.

Es wird nochmals darauf hin
gewiesen , daß jedes Kind auch
diese zweite Impfung erhalten
muß , um den erforderlichen
Schutz gegen Diphtherie zu emp¬
fangen . Außerdem werden alle
diejenigen Kinder jetzt schutz¬
geimpft , welche bei der ersten
Impfung ortsabweseud waren oder
zurückgestellt worden sind . Diese
Kinder erhalten ihre Zweitimp¬
fung in einem späteren Sammel
termin . Die Schulkinder werden
wieder in den Schulen geimpft,
bei inzwischen erfolgter Umschu¬
lung kommt d i e Schule in Frage,
in der die Erstimpfung erfolgte.
Eine Ausnahme bilden nur die
am 17. 8. 42 eingeschulten Schul¬
anfänger . Diese gehen — wie bei
der Erstimpfung im Juni/Juli —
in den Termin für Kleinkinder

fXr . 711 Amtsgericht Bremen , den
9. September 1942. Für die An
gaben in | | keine Gewahr!

Neueintraguugen:
A 4471 Herbert Alten , Bremen

[Textihvareneinzelhnnidel , Land
wehrstr . 9tj . Inhaber ist der hie

sige Textilkaufmaun Herbert Wil¬
helm Erich Alten.

A 4472 Bremer Leihhaus Kleinkre-
dit Rudolf Bußmann , Bremen
IKleinpfaml -Kredit , Am Wall 49 |.
Inhaber ist der hiesige Leihhaus
hetriebsfiilirer Rudolf Karl Buß¬
mann.

Veränderungen:
A 167 Bertha Koch , Bremen [Da

menmoden , Fedelhören 87a1. Di(
Firma ist geändert in Marga¬
rethe Vogt.

A 2317 Brandt & Dencker , Bremen
fBornstr . 38'22| . An die unver¬
ehelichte Martha Pauline JHin-
richs in Bremen ist Einzelpro¬
kura erteilt.

A 2724 Koch & Bergfeld , Bremen
[Silber - und Goid \varenCabrik,
Kirchweg 200]. Der persönlich
haftende Gesellschafter Gottfried
Heinrich Koch ist am 5. März
1942 gestorben . Die übrigen Ge¬
sellschafter führen das Geschäft
fort.

A 596 Wilhelm Rampe , Bremen
[Baumaterialien . Am Wall 130].
W. L. Rampe ist am 15. Juli
1942 gestorben . Die Witwe des
Kaufmanns Wilhelm Ludwig
Rampe , Alma Elise , geborene
Pohl in Bremen , führte das Ge¬
schäft unverändert fort . Der Kauf
mann Friedrich Wilhelm Georg
August Heinrich Bo.hlmann in
Bremen ist als persönlich haften¬
der Gesellschafter aufgenommen .,
gleichzeitig ist die Witwe desiRu -jprecht . Ab
Kaufmanns Wilhelm Ludwig
Rampe . Alma Elise , geborene
Pohl in Bremen als persönlich
haftende Gesellschafterin ausge¬
schieden . Eine Kommanditist in
ist eingetreten . Kommanditgesell¬
schaft seit dem 1. August 1942.
Die an H . Helfers Ehefrau
teilte Prokura ist erloschen.

G. Schmidt & Co., Eisen - und Me
tallgroUhandJung Büro bis auf
weiteres Am Brill 7 1. Stadt
lagcr : Eingang nur Schlachte 12.
Ruf : 2 51

Dres. Schütte u. Alfes , Rechts¬
anwälte u. Notare . Uusere Büro¬
räume befinden sich Buchtstraße
Dr. 67/68 I , Ruf : 2 42 61.

Mein Kontor befindet sich ab
Montag Nordstr . 51 Franz Rei¬
chel , Elektro -GroßbandcK

Wegena , Obernstr. 18. Unser Ge¬
schärt ist wieder geöffnet.

Habe mein Obst- u. Gemüsegeschäft
wieder eröffnet . Eintragung
bis zum 12. 9. 1942. Frau Anni
Mühle , Br .-Vegesaok , Grenzstr . 10

Fischverteilung
Buchholz , Griipeiingen . Frischfisch

für Kunden bis mm 21. 8. 394a.
Marinaden 1—1500. Bitte Gefäße
mitbringen . _ _

Castens . Marinaden Nr. 301—800.
Fischhalle „Horn“. Räucherfisch

1651 bis Schluß . Marinaden 80.1
bis 1200. Bitte Gefäße mitbring.

„Hansa “. Ab 16 Uhr
Nr 1061 —T 120.

Räucherfisch

Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch
Nr . 2051 bis 2200. Bitte Pack-
papier mitbringen . _ _

Kfevenhusen.
bis 4900.

Marinaden Nr . 4451

Nordsee“. Frischfisch Hutfilter-
straße 5681—60.30, Neustadt 1795
bis 1880, Sögestraße 2085—2180,
Steintor 2401—2500. Bitte Pack
material mitbringen.

Gut erh. Kinderwagen . Angebote
unter VTC 2060 an die Geschäfts¬
stelle Vegesack.

Korbkinderwagen oder elfen bein.
Aumund . Adolf -Hitler -Str . 214.

Ein Kinderwagen od. Sportwagen.
Angebote unter VA 3054 an die
Geschäfts «!. Br .-Blumenthal.

K.-Dreirad od. K.-Auto . Ang . uni.
VS 2066 an die Geschst . Veges.

Gartenschirm , Puppe, Sportwagen.
Angebote unter M 7337.

Spielsachen f. Hjähr . Jungen . An*
g.-bole unter L 7311._

Registrierkasse zu kauf gesucht.
Angebote unter R 57 920.

Kaufe gut -erb. schwere Kreissäge
fiir Brennholz und Holzarbeiten
und einen guten Schreibtisch.
,T. H. Vischer , Hilten 36, Kreis
Bentheim.

Geschäftliche Empfehlungen
Bei Kopfweh wenn es durch

Schnupfen , Stockschnupfen und
ähnliche Beschwerden verursacht
ist , bringt , das seit über hundert
Jahren bewährte Kiostei -rrau-
Schnupf pulver oft wohltuende
Erleichterung . Klosterfrau-
Schnupfpulver wird aus wirk*
«amen Heilkräutern hergestellt

. von der gleichen Firma , die den
RiosteiTrau -MeljsseugeiRt erxeu *' 1
Sie erhalten Kloster ! rau -Sehnu.
pulver in Originaldos . zu 50 Pgf.
(Inhalt etwa 5 Gramm ), monate¬
lang ausreichend bei Ihrem Apo
theker oder Drogisten.

Warzen jeder Art entfernt . Bruno
Harder , Bunten torstein weg 201,
Ruf : 5 37 13.

Gut erh. Rasenmäher gesucht . An¬
gebote unter VE 3100 an die Ge
schäft «stelle Blumenthal. _

Aelt . Herr s. gut erb. Anzug
Gr .‘ 50. Ang . u . R 7312.

Gute schw . Reithose f . 1.70 m gr
Herrn zu kauf . ge«. Ang . T 7344.

Gift erh. Lederjacke f. Nyclitfahr .,
mittl . Gr ., dringend zu kaufen
gesucht , Beneke , Kl . Fuhrleute¬
straße 19.

Goldene Herrenuhr , Geldschruük.
Angebote unter S 7443.

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Wilkens & Danger , Sögestr . 67,
Ecke Am Wall , Ruf : 233 13. Gen-
Nr . 42/50 121

10 Uhr Marinaden
NV. 201—1571, soweit am 8. bis
10. 9. nicht bedient . Berufstätigi
nachmittags.

Versteigerungen

Gerichtliches

Der Verkaufsstelle von Karten¬
werken Christian Hinck  ir
Hannover , Georgstr . 20 (Conti
nentalhaus ). ist der Vertrieb der
Erzeugnisse der. Hanptvermes-
ßungsabteilung VII — Hannover.
Nikolaistr ;-ll . vom Herrn Reichs-
m-inister des Innern übertragen
worden . Es handelt sich hierbei
insbesondere um den Verkauf der
Topographischen Karten 1:25 000
(Meßtischblätter ) u . aller Druck¬
schriften über Verfahren und Er¬
gebnisse der Landesvermessung.
Die -Verkaufsstelle von Karten¬
werken Christian Hinck ist be¬
rechtigt . fortan die Bezeichnung
„Vertriebsstelle der Kartön der
Haupt Vermessungsabteilung VII“
zu führen.

Der Bezirk der Hauptvermes¬
sungsabteilung VII umfaßt die
Regierungsbezirke Hanuover , Hil¬
desheim , Lüneburg . Stade und
Auricb sowie die Länder Olden¬
burg , Braunschweig , Seliaum-
burg -Lippe und Bremen . Hanno¬
ver . .5. 9. 1942. Der Regierungs¬
präsident . Hauptvermessungs -Ab¬
teilung VII.

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Verteilung von Lebensmittelhezugs-

karten , Die Lebensmittelbezugs¬
karten für die 41. Zuteilungs¬
periode (21. 9. bis 18. 10.) wer¬
den den Volksgenossen spätestens
am Sonntag , 13. 9. 1942, ins Haus
gebracht.

Gleichzeitig erhalten alle Ver¬
braucher . die bereits im Besitz
eines Bezugsausweises fiir Speise¬
kartoffeln sind , einen weiteren
Bezugsausweis für Speisekartof¬
feln für den 44 bis 51. Versor¬
gungsabschnitt . Bei Entgegen¬
nahme der Bezugskarten muß sich
der Empfangsberechtigte davon
überzeugen daß er die ihm zu¬
stehenden Karten erhalten hat.
Insbesondere muß sofort geprüft
werden , ob die einzelnen Päck¬
chen auch die aufgedruckte An¬
zahl Karten enthalten ; spätere
Beanstandungen werden nicht ab¬
erkannt.

Alle Verbraucher , die vom Ver¬
teiler nicht angetroffen werden,
können die Bezugskarten ab
Dienstag . 15. 9. 1942. in der für

, sie zuständigen Außenstelle gegen
Vorlage des Haushaltsausweises
in Empfang nehmen . 11. 9. 1942.
Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen . Abt . B.

Stromsperre . Infolge dringender
Arbeiten an der Hochspannungs¬
leitung /wird die Stromzufuhr inBreroen L̂esum am 12. und 13.
Sept . 1042, von 14—19.30 Ulir
gesperrt . Stadtwerke Bremen
Aktiengesellschaft.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Käse -Sonderzuteilung . Der Herr
Reiehsernährungsminister hat für
den Kreis Osterholz aus beson¬
derem Anlaß eine zusätzliche
Käseration von 62,5 g je Ver
brauchei zur Verfügung gestellt.
Diese Sonderzuteilung wird auf
Abschnitt X 31 der rosa und der
blauen Nährmittelkarte der 40. Zu¬
teilungsperiode bis zum 20. d. M
durch die Einzelhändler des Krei¬
ses Osterholz abgegeben . Bis zum
26. d. M. haben die Einzelhändler
die eingenommenen Abschnitte,
die auf besonderen Bogen aufzu¬
kleben .sind , bei den Außenstel¬
len des Ernährungsarntes einzu¬
reichen . Osterholz - Scharmbeck.
7. 9. 1942. Der Landrat , Ernäh-
rungsamt , Abt . B._

Aufgebot . Der Rechtsanwalt Trost
in Bremen -Lesum hat beantragt
den verschollenen Seemann Ro¬
bert , Oskar T e i c h m a n n geh
am 7. September 1888, zuletzt
wohnhaft in Aumund , für tot zu
erklären.

Der bezeichnete Verschollene
wird aulgefordert , sich spätestens
in dem auf den 7. November 1942,
mittags 10 Uhr , vor dem unter
zeichneten Gericht anberaumten
Aufgebotstermin zu melden , wi¬
drigenfalls die Todeserklärung
erfolgen 'wyrd.An alle , welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschollenen
zu erteilen vermögen , ergeht die
Aufforderung , spätestens im Auf¬
gebotstermine dem Gericht An¬
zeige zu machen . Amtsgericht
Bremen - Lesum,  3 . 3. 1942.

Am 1. September 1942 ist mein Va¬
ter , der Kaufmann D i e d r i c li
Buse,  wohnhaft Bremen , Tet¬
tenbornstraße 5, verstorben.
Ich bitte alle diejenigen , die
noch von meinem Vater etwas zu
fordern haben und diejenigen,
die meinem Vater etwas schul¬
den . dieses mir anfzugeben . —
Aletta Buse , per Adresse Rechts¬
anwalt Dr . Otto Meyer , Bremen,
Langeustr . 139.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Unterbann III/75 . 12. 9 , 18.30 Nürn¬
berger Schule , Führerschaft bis
einschl . Ff ., Geff . und alle Fah¬
nenträger.

Motor -Stamm 75. 12. 9., alle Spiel-
mannsziige der Mo.-HJ . 18.00 Uhr

■'Lef t(vÂ VotI)  eck-Schul e.
MHJ .-Gef . 1—3/75. 12. 9., 15.30 Se¬

parationswerk , Sportzeug u. Win¬
kerflaggen.

Nnchr .-GeL 1/75. 11. 9. Führer u.
Naclnvuehsfiihrer 18.30 beim Ge-
folgsehaCtsfiihrer.

Teclin . Fähnlein . 12 9.. 15.30 Ar¬
beitsamt . Sportzeug.

JM .-Spielgr ., Orchester . 12. 9., 15.IM)
Blockflöten , 16.00 Streicher und
Flöten Schule Karlstraße.

Stelle Leibeserzieher . BI )M. Sport-
wartinnenschulung 11. 9.. .TM.
16.00. BDM . 19,15 Kampfbahn;
Führevinnensehulung Ringverbd.
1 u . 2 19.15 Kampfbahn , bei Re -j
gen Institut ; Leist ungsbucli -Ab¬
nahme : 16. 9., 16.00 JM . Leicht¬
athletik Tvnmpfb., 16.00 Schwim¬
men Brei teil wegbad . Leistungs¬
abzeichen : BDM. 19.00 Kampf¬
bahn , Leichtathletik ; 27. 9. : 25-km
Wanderung u. Zielwandern , 9.00
Parkbahnhof.

Rlngverband Westen (III ). Karten
fiir den Tbeaterriug der Hitler¬
jugend sind noch für Führerin¬
nen und Mädel zur Verfügung.
4 Vorst . 3,— RM. Abzuholen am
11. 9., 17—19.30 Haferkamp 78.

Seid . Trauerbluse , Oberw. 78, 8 JL.
Osterholzer Landstraße 14 c.

Th e a t e i
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher : 2 51 25
Heute , Freitag , 19—21.30 Uhr, ge¬

schlossene Vorst , f. d. Atlas-
Werke A G. „Der Barbier von
Sevilla “.

Sonnabend , 18 - 2130 Ohr, Sonn
abend -Platzmiete Gruppe B In
neuer Inszenierung : „Egmont “ .
Ein Trauerspiel in 5 Aufzügen
von Goethe mit der Musik von
Ludwig V. Beethoven.

Sonntag , 10—12.15 Uhr, gesehloss .;
Vorst , fiir A. G. Weser : „Glück¬
liche Reise “.
18—20.45 Uhr . Bonder -Mittwoch
Gr. A „Der Troubadour “ . Oper
in 4 Akten (8 Bildern ). Musik
von Verdi.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Freitag , 19.15—21.15, Se

ric G/20 „Prozeß Leutnant
Vary “.

Sonnabend : 16—18 Uhr (Geselil.
Vorst , für A. G. Weser) Pro¬
zeß Leutnant Vary “.

Sonnabend : 19 15 21 15 O „Pro¬
zeß Leutnant Vary “.

Sonntag : 19.15 - 21.15 O „Prozeß
Leutnant Vary “.

Montag : 19—21 Uhr (Gesell !. Vor
stell .): „Prozeß Leutnant Vary “.

tt$.-Gemeinschaft.ä,
Krall durch Freude

Erinnerung an die heute 10 Ulir
in der Königstraße 11, stattfin
dendo Zwangsversteigerung . Der
Vollstrecku .ngsbeamte der Ge¬
richtskasse : Frommhold . J . V. A

Tiermarkt
Verkauf

1 Schaf (Mutterschaf ) 60
Humannst raße 65.

Zuchthäsin , mehrere dtsche Riesen ;
5 Mon. alt , abzugeh . Ruf : 4 69 92.

Verkaufe 1, 2 braunrote Dober¬
mannpinscher (5 Monate alt ) Ia
Stannnb . Vater mehrfach mit

V 1“ ausgezeichnet . Molkerei
Esens/Ost friesland , Ruf : 103.

Entlaufen
Kl. br. Dackel ohne Hundeni ., auf

den Namen „Walli “ hörend , ent¬
laufen . Abzngeb . gegen Belohn.
Hafenstr . 108, „Weserperle “ .

Männer und Frauen zum Beizen
u . Polieren von Groß - u . Klein¬
möbeln gesucht . (Nicht fachkun-

f dige werden angelernt .) Vorstel¬
lung erbeten : Rudolph Karstadt
AG.. Bremen , Personalabteilung

Entflogen
Graublauer Wellensittich entflog.

Geg. höbe Belohnung abzugeben
bei A. Farer , Schubertstr . 21.
part ., links.

Zu verkaufen
Bettst . mit Rahm., 1.75 lg ., 20 JL

Plioto -App ., 9X12, Film , 40 vK
Riensberger Straße 3. _

Plätt -Tisch , Gr. 1.55/90, 25 JL.
Legion -Condor -Straße 76 part.
Besichtigung ab 4 Uhr . _
Chr. Tischlampe 10 1 Mädch.-
Mantel f. 7 J . 12 JL.  1 Vorder¬

front für Kan .-Stall m . Draht-
tiiren , 6 Fächer,
straße 65.

10 JC.  Humaim

Tresen , 2 Reolen , 1 Aufschnitt-
maschine , 1 Käseschneider , 1 La-
deiUainjIe für zus . 100 JL.  Dewitz,
Riensberger Straße - 3. _

NeuW. Kinderwagen 45 Lfl.
Alternier Straße -12.

Schreibgewandter zuverläss . Mann,
welcher in den Abendstunden
alle eingehende Wäsche u . Gar- 1
derobe registriert . Großwäscherei
Haynngs , Drakenhurger Str . 36

1 Kinderwagen 35 ,H.  Adresse iu
der Geschäftsst . Blumenthal.

Kaufm . Lehrling mit guter Volks
Schulbildung von Holzhandlung
per sofort ges . Ang . u. K 7110.

Kleid , Gr. 38, 25 JL.  Angebote unt.
VP 2064 au die Geschst . Veges.

Wer übernimmt , evtl , außerhalb
der Arbeitszeit , Tischlerarbeiten
Holz ist Vorhand . Ang . u . W 7347

Neue - Geige mit Kasten u. Zubeh
60 JL.  Aug . u . VN 2063 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Gut erh. 5-Liter-WassertanTk 8 Ji-
Angebote unter N 7313.

Suche einige Maschinen -Schfosser,
einen Tischler , einige ungelernte
Arbeiter f . ständ . od. als Neben-
beseliäftig . Hinr . Tnbe , Bremen
Burg . Stader Landstraße 92

Tauschgesuche
Biete : 1 gut erh. Fahrradmantel

Ballonbereifung ). Suche : 1 gut
erh . Fahrradmantel (Halbballon ).
Angebote unter T 7319.

2 Elektroschweißer gesucht . Be¬
werber , die *evtl . anzulernen sind,
kommen gleichfalls in Frage.
Angebote unter G 7307.

Biete ; Dkbl . Kostüm , Gr. 40, geg
Küssen -Stiefel . Ang . u . V 7346.

Graubräunliches Kostüm , guter
Wollstoff , gei'iitt ., neuw ., Gr . 42,
tu  tauschen gesucht gegen H .-
Uebergangs -Mautel , norm . Größe,
schlanke Fig , am liehst , dunkel
blau . Angebote unter A 7326.

Braune Pumps , 40, geg . Damen
Sportschuhe , Gr . 40/41. Angebote
unter S 7318. _ ___

1 Paar gut erh. Knabenstiefel
Gr, 40, gegen gleich w. Halb¬
schuhe , Gr . 42. Br .-Vegesack,
Weserstraße 27.

Volksempfänger , Gleichst !*., 110 V.,
geg . gleiehw . Gerät Wechselst !*.,
220 V. Preiß , Wiedstr . 67, ah
Nordstraße.

Kaufg e s u c h e
Kaufe gut erh. Aktenschrank mit

Rolltüren . Ang . unt . R 66 an
die Geschäftsstelle Lesum , Burg-
dnmmer Kirchweg 1.

Werk- und Arbeitstische , bevor¬
zugt . mit bogenförmigen Aus¬
schnitten f. Zahntechniker bzw.
Goldschmiede gesucht . Angebote
unter Z 7350

Herren-Eß- u. Schlafzimmer , evtl,
auch einz . Möbelstücke , antiker
Dielensehrnnk od. Kommode , Ge¬
mälde , Porzellanfiguren . Aus¬
führliche Preisangch . W 7322.

Suche Sofa und 2 Sessel . Angebote
unter H 7308. _

Kompl. Bettcouch o. ä„ kl . weißer
Tisch für Diele , Spiegelkommode.
Angeb , mit Preis unter G 6032

Luftmatratze für Frontkämpfer,
neuwertig oder gebraucht . An¬
gebote unter A 7151

Täglich vom 18. September bis
20 September 1942. Großer Saal
der Glocke “ Robert Gaden und
sein OrchesteT (28 Mann ), klassi
sehe und moderne Tanzmusik
Eintritt RM. 1,— Ms 3,—. Be
ginn : 19 30 Uhr . Vorverkauf:
KdF Dienststelle Nordstr . 45 und
Praeger & Meier Bischofsnadel.

Veranstaltungen
!. Handharmoniak -Club Bremen

e. V, Der gesamte Spielbetrieb
•wird bis auf weiteres eingestellt:
Beiträge werden nicht erhoben.
Die . Mitgliedschaft ruht . Die
Wiederaufnahme d. Spielbetrieb«
wird rechtzeitig in den Tages
Zeitungen bekanntgegeben.

Sportveranstaltungen
Gemeinde Leeste

Sämtliche Gräben ln der Seheer-
weide müssen bis zum 25. Sep¬
tember 1942 gründlich gereinigt
werden . Diejenigen Reinigungs-
pflic ’iügen , die bis zu diesem
Zeitpunkt ihrer Reinigungspflicht
nicht nachgekommen sind , müs¬
sen mit einer empfindlichen Geld¬
strafe rechnen . Eine weitere Auf¬
forderung ergeht nicht . Leeste.
7. 9. 1942, Der Bürgermeister.

Turnverein Aumund . Ab 15. 9. 42
wieder Kinderturnen für Knaben
und zwar dienstags u. freitags
von 17—19 Uhr beim Forstbaus
Br .-Aumund . Sonnabend , 12. 9.
um 20 Uhr . Versammlung im
Forsthaus . Der Vereinsführer.

Briefmarken
A. H. Heine & Co., Fedelhören

Briefmarken Ankauf — Verkauf

Moderne Leselampe , Angelstöcke.
Jacques , Bremen . Wörther Str.
Nr . 61 A, Ruf : 48 67 09.

1 Wringmaschine , 1 Backhaube.
Angebote unter L 7436.

Kleiner gebr . Kohlenherd zu kauf,
gesucht . O. F . Vogelsang , Tabak
fabriken , Bremen . _

Ein gut erh. Ofen (Allesbrenner ).
Angebote unter 3116 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Blumenthal.

Guter Allesbrenner . Angebote u
T 6069.

Suche einen größeren od. 2 klei¬
nere Heizkessel für die Heizung
meiner Treibhäuser . Angebote m.
Preis und Größe an E . Nieboer,
Gemüsebaubetrieb , Kl.-Scharrel
über Oldenburg.

Gebr. Heizkessel , Radiatoren und
Rippenrohre , gebr . Eisen - und
Holzbcarbeitungsmasch ., Elektro-
Motoren wenn a. d. Feuer od.
Bomben bescli ., Tischlermasch.
u . -Werkzeuge , gebr . Hobel¬
bänke , Schraubzwingen und
Schraubknecbte . Hinr . Tabe , Br .-
Lesum , Stader Landstraße 92.

Kl. Auto -Geiser gesucht . Angebote
u . VG 2057 Gesellst . Vegesack.

Gut erh. H.- od. D.-Rad, auch
ohne Ber . Dittrich , Rheinstr . 16.

Herren-Fahrrad , gute Bereifung
gesucht . Ang . unter VJ 2059 an
die Geschäftsst . Vegesack.

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius . Faulenstraße 4L Gen

C 42'5561
Großes Rundfunkgerät , HO Volt.

Gleichstrom , zu kaufen gesucht.
Angebote unter V 732L

Musikschrank , 220 Volt Wechsel¬
strom , m. Plattenspieler gesucht
Angebote unter VH 2058 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Fernglas , inögl . lichtstark , zu kau¬
fen gesucht . Ang . u . VW 2049 an
die Geschäftsstelle Vegesack.

Zu verleihen
Privat hat 4—12 T. f. Hyp. frei.

Augebote unter V 52 818.

Schädlingsbekämpfer Kiehne . Ruf
Nr 8 33 37 Kchröderstr . 13 Ver¬
tilgung v sämtl . Ungeziefer unt.
Garantie. __

Kl. Möbeltransporte einz . Möbel
transportiert J H. Boblmann
Bei der Seefahrtschule 4, 5 38 85-

Verschiedenet

Elektr . rep. Staubsauger . Müller.
Am Vorfeld 63, Huchting (Groll .)

Wer schneidert f. 2jähr . Jungen?
Blumengeschäft Vor dem Stein
tor 172. Ruf : 4 04 85. _ _

Bremer Ring -Eilboten . Ruf : 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraße 12

30 JL Belohnung demjenigen , der
mir den Täter naebweist , der in
der Nacht vom 6. 9. zum 7. 9
vier Kaninchen gestohlen hal
ein großes , braun , ein gr . weiß,
2 kleine , Schwarz - und Braun
schecken . Schnibbe , Br .-Schöne
heck , Bremer Heerstraße 195.

Schneiderin sucht Kundschaft . An
geböte unter U 7343._ .

Wer übern. Besorgung der Heizung
in der Francoallee ? Vorsprechen
Börsennebengebäude 5._ _

Wer übernimmt Anheizen von
4 Oefen in einer Dienststelle des
Hauptgesundheitsarats ? Meldun¬
gen Hauptgesund heitsamt , Con-
trescarpe 101, Zimmer 9.

Stellenangebote
Kontorist od. Kontoristin f. Schreib¬

maschine u . Buchhaltung p. sof.
oder später . Paul v. Zaborowski,
Riickertstraße 20, Ruf : 5 21 24

Zuverlässiger Mann oder Frau fiir
Kassierer - und Liefertätigkeit
ge sucht . Ang . unt . Z 7200.

Verkäuferinnen und Verkaufs
hilfen (nicht fachkundige werden
angelernt ) für den Verkauf von
Haushaltwaren , Galanteriewaren
und Schuhwaren gesucht . Vor¬
stellung erbeten . Rudolph Kar¬
stadt , Bremen , Personalabteilung

Packtischkontrolleurinnen und Per-
sonalfahrstuhlfülirerinnen zu sof
ges . Vorstellung erbeten . Rudolph
Karstadt , Bremen , Personalabtlg.

Wir suchen zur Bedienung unserer
Lesezirkel -Kunden in Huchting,
Habenhausen , Osterholz u . Brin¬
kum je eine zuverlässige _und
nebenberuflich tätige Kraft
(Mann od. Frau ). Bewerber mel¬
den sich unter A 7301.

Männliche
Betriebsbuchhaiter zum selbständi¬

gen Führen der Betriebsbuch-
haltuug für unsere chemisch-
pharmazeutische Fabrik gesucht.
Nordmark -Werke GmbH ., Werk
Uetersen/Holstein , Gr . Sand _92

Eine Putzmacherin für unser Putz¬
atelier gesucht , welche bereits in
lebhaften Gescbäfteu eine Tätig¬
keit nachweis . kann . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre
men , Personalabteilung

Wir suchen zum sofortigen Antritt
einige , tüclit .. Aenderungssclinei-
derinnen und Putzmacherinnen.
Persönl . Vorstellg . im Personal-
büro , V. Stock . Gustav Cords,
Obernst raße 21/33

Aeltere Frau (Rentnerin ) f. leichte
sitzende Beschäftigung gesucht.
Angebote unter F 7306

Für die Leitung unserer Lebens
mittelmartenkontrolle suchen wir
ältere buchalterisch gebildete
Kraft , die auch die Verwaltung
unserer Grundstücke übernimmt.
„Brema “ , Kolonial Warenverkauf
AG .. Schildstraße 18/22

Kraftfahrer ges . z. sof . od. später.
Louis Neukirch , Balinhofstr . 31

Zuv. Kraftfahrer f Omnibusbetr
ges Carl H. Wolters . Brinkum,

Kraftfahrer für 1 1 Opel. Angeb.
unter P 7315.

Beerdigungs -Institut „Brema “,
Fricdhofstraße 19, Kraftwagen-
fiihrcr gesucht.

Arbeiter gesucht , der mit Pferden
umgehen kann . Essig -Kühne,
Altenwall 28

Transportarbeiter gesucht t.uuis
Neukirch Bahnhofstraße 81

Kräftige Arbeitsleute für Trans¬
portunternehmen per sof . oder
später gesucht Bielefeld & Sohn. 1
Bremen , Ostertorsfeeinweg 57 a.

Geübter Packer sofort gesucht.
„Bremer Zeitung “, Vertriebsab-
teilung . Am Geeren 6/8.

Lagerarbeiter ges . Philosophen
weg 14. _

Luftschutzwache für Kontorhaus.
Angebote unter M 7312.

2 zuverl ., kräftige Männer als
Luftschutzwnche . 1 Hassenkamp,
Bothe & Co„ Woltmershauser
Allee 32/36._

Schüler für leichte Botenwege für
Vs Tage gesucht . Grüne Mappe.
Bernhards !raße 12.

Jugendlicher Bote gesucht nach d.
Schulzeit , llagemeister , Katha¬
rinenstraße 12, Ruf : 25921

Weibliche
Perfekte Buchhalterin (Maschinen

schreiberin ) fiir sof . od . spater.
Emil Finke , Contrescarpe 171

Tücht . Kontoristin od. Buchhalte¬
rin f . Großkantinenbetrieb Nähe
Vegesack ges . Ang . u . VF 2035
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Auf sogleich zur Aushilfe eine
gewandte Kontoristin . Angebote
unter F 640G. _

Alte Bremer Import -Firma sucht
per sofort od . spät , eine tüchtige

.Schreibkraft u . eine Anfängerin
als Telefonistin . Angeb . L 7336

Für die vertrauensärztliche Dienst¬
stelle Delmenhorst der Landes-
versicherungsanstalt Oldenburg-
Bremen wird zum 1. 10. 1942
ein © Sprechstundenhilfe gesucht,
welche auch Kenntnisse in klei¬
nen Laborarbfciten hat . Weitere
Ausbildung im Labor und in der
Röntgentechnik wird in Aussicht
gestellt . Besoldung nach der
TOA . Bewerbungen mit Lebens-
laur . Zeugnisabschr . u . Lichtbild
sind einzureichen aü den Leiter
der Land es Versicherungsanstalt
Oldenburg - Bremen , Abteilung
Krankenversicherung , Oldenburg
Huntestraße 10

Saubere zuverl . Frau für ärztliche
Praxis öd . privat gesucht . Schö
nebecker Straße 35, Ruf 8 45 38

Jung . Mädchen oder Frau als Ver-
kaufshilfe für Lebensmittel ges.
Ruf : 4 74 62

Verkäuferinnen und Verkaufs¬
hilfen (nicht fachkundige werden
angelernt ) für den Verkauf von
Lebensmitteln ges . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre-
men , Personalabteilung

Frauen und junge Mädchen fii.
leichte Lagerarbeitern Rodenberg
& Co., Waller Ring 99.

Zwei gewandte Büfett -Stützen in
gute , angenehme Dauerstellung
zum baldigen Eintritt gesucht.
Wohnung u. Verpfl . im Hause.
Haupthahnhofs -Gaststätten 01-
denburg (Oldb .), Ruf : 43 29.

Küchenhilfen für unsere GefoJg
schaftskantine gesucht . Vorstel
lung erbeten . Rudolph Karstadt
A. G., Bremen , Personalleitung.

Für unsere . Gemeinschaftsküche
suchen wir Frauen zum Gemüse
putzen und Kartoffelschälen.
S.ozial -Gewerk Bremer Hapdwer
ker , Bei den 3 Pfählen 5.

Wir suchen Küchenhilfen fiir un
seren Kantinenbetrieb . Bremer
Vulkan , Schiffbau u . Maschinen¬
fabrik . Br .-Vegesack.

Frauen für Küchenarbeit , 10—5 u
18—22 Uhr . „ Schwarzer Bock “,
Am Brill 18

Stütze , evtl . Frau (Kriegerfrau)
mit Kiml , von Hbg . Familie , die
für Kriegsdauer auf dem Lande
lebt , zum 1. 10. gesucht . Wex,
Pommau b.  Neuhaus (Elbe)

Freund !, zuverlässige Hausgehilfin
zum 1. 10. 1942 gesucht . Dr . Bre
deliöft , Bremen , Eichenberger
Straße 1. Ruf : 8 32 43

Hausgehilfin oder Morgenhilfe.
Frau A. Steinbrügge . Bismarck¬
straße 80, Ruf : 4 2149

Hausgehilfin wegen Heirat nach
außerhalb für Küchenarbeit ge-
sucht . Klinik Herderstraße 71

Freund !. Hausgehilfin zu sofort
oder später für Privathaushalt.
Schwarting , Gröpelinger Heer¬
straße 141, Ruf 8 02 60.

Hausgehilfin auf ganz od. für V;
bis */i Tag f. Etagenhaush . ges
Libertin , Stephani torstein weg 72
II . Etage , Ruf;  8 30 21.

Hausgehilfin oder Haustochter für
Geschiiftsbauslialt in Umgebung
Bremens gesucht . Frau Erikt 1
Lühumnn , Brem .-Auimmd , Tal
straße 17. Ruf : Vegesack 617

Junge Hausgehilfin iu ländlichen
Privathaushalt dringend gesucht.
Vorznstellen zwischen 14 und 18,
Uhr bei Kittlausz , Bremeu -Burg.
Lesumbroker Landstraße 110

Junges Mädchen auf ganz für Ge
schüftshaushalt . Blumengeschäft,
V. d. Steintor 172, Ruf:  4 04 85.

Zum 1. Oktober ges . a. d. ganzen
Tag kdlb . jg . Mädchen , welches
zu Hause schlafen kann . Frau
.Tda Beilken , Bremen -Vegesack,
Balmhofstraße 6.

Junges Mädchen für halbe Tage.
Blumengeschäft , Vor dem Stein
tor 172,  Ruf : 4 04 85.

Nettes , kinderi . Mädchen für die
Nachmittags «!und . Frau Knust.
Graf -Moltke -Str . 8, Ruf : 4 07 79.

Pflichtjahrmädchen , das Lust bat
auch selbständig zu arbeiten,
baldigst für modernen Etagen-
hauslialt gesucht . Frau Wilhel
mine Segnitz , Bremen , Hhydn
platz 3. Tel . 4 13 78.

Pflichtjahrmädchen , kinderlieb , in.
Interesse an leichter Laudarbeit,
zum I . Oktober gesucht . Wex,
Pommau bei Neuhaus (Elbe)

Stundenhilfe 1—2uial wöchentlich
gesucht . Schomaker , Utbremer
Straße 159, Ruf : 8 26 27.

Stundenfrau für täglich gesucht
Hotel „ Pfälzer Hol“ , Herdentor-
steinweg 40

Stundenfrau für 3mal die Woche
vormittags und alle 4 Wochen
Wüsche gesucht . Joseph -Haydn
Straße 19,  Ruf : 4 58 97.

Aushilfe oder Reinmachefrau we
gen Erkrankung der Hausgehil
fin auf . sofort für meinen mod.
I rivathaush . gesucht . Modesalon
Adele Lenz , Br .-Vegesack , Bis
marckstraße 11.

Putzfrau für Geschäftshaushalt,
2mal die Woche . Ang.  F 7331

Putzfrauen für Konlorreinigung.
NSV..Krcisamt , Metzer fttr . 30.

Reinmachefrau für sof . für unsere
Geschäftsräüme in den Morgen¬
stunden Beerraann & Kranz,
Faulenstr . 14/16, Ruf : 2 32 97.

Frau für zweimal wöchentliche
Büroreinigung (2 Räume ) ges
Monatliche Vergütung . Vorstellg
erbeten von 9—12 Uhr . Volks¬
hilfe , Lcbcnsvers .-Akt .-Ges ., Bre
men . Petristraße 3—5

Waschfrau jed . Montag 8—16 Uhr,
und eine "Shindenhilfe . HUgers
Hotel , Düsternstraße

Film - Theater
Ufa-Metropol . TägL : 3.30, 7.00 Uhr.

Ein wirklich sensationeller
Puhlikumserfolg ist der in der
7. Woche spielende Film ; „Die
große Liebe“ mit Zuruh Lean¬
der , Viktor Staal , Grete Weiser,
Paul Hörbiger . / Jugendliche
zugela .sseii.

Tivoli (DFT.) TägL : 3.30. 7.00 Uhr
(Sonntag « auch 10.30 Uhr vorin .)
JOine sensationelle Wiederauffüh¬
rung ! „Ich klage an “. Das
Schicksal eines Arztes , mit Paul
Hartmann , Heidemarie Hatheyei *.
Mathias Wieman . / Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa-Europa . TägL : 3.30, 7.00 Uhr
(Sonntags auch 10.30 Uhr vorm .)
Der aufsehenerregende Karl-
Kitter -FiJm der Ufa : „G . P. U.“
mit Laura Solari , Andrews En-
gelmaun , „M. v. Dilmar , Will
Quadriieg . / Jugendliche nicht
zugelassen.

Ufa-Kaiser . TägL : 3.30, 7.00 Uhr.
Ein pikanter und heiterer Film
„Ihr erstes Rendezvous “ mi
Daniel ]©' Darieux . / Jugendliche
nicht zugelasseu.

Ufa-Paiast . TägL : 3.30, 7.00 I hr.
Eiu pikanter und heiterer Film:
„Ihr erstes Rendezvous “ mit
Danielle Darieux . / Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa-Hansa : Täglich : 7.00 Uhr
(Sonnabend und Sonntag , 3.30 u.
7.00 Uhr ). Der spannende Film
aus dem Art jstenleben „Vorbe¬
straft “. Jugendl . nicht zngelasa.

Schauburg , Tägl . 4.00 u. 7.00 Uhr:
„So ein Früchtchen “, mit Fita
Benkhoff , Lucie Englisch , Maria
Andergast , Paul Hörbiger , Ru¬
dolf Platte . Jugendliche über
14 Jahre zugelawsen . Fiir < dieSonnabendabend - und die beiden
Sonntagsvorstellungen Karten
ira Vorverkauf ab heute von 5
bis 7 Uhr.

Modernes Theater . Dienstag , Don
nerstag , Sonntag und Montai
zwei Vorstellungen : 4.00 u . 7.00,
sonst 7.00 Uhr : „Schabernack “ .
Jugendliche zugelassen.

Decla . Täglich 7.00 Uhr . Sonntag
4.00 und 7.00 Uhr : „Der Mann,
der Sherlock Holmes war “.
Jugendl . über 14 zugelassen.

Admiral -Palast , Heimnstr . Heute
7 Uhr : „Tosca “ . Nach der Oper
von Puccini . / Wochenschau:
Neueste Folge . / Jugendliche
nicht Zugela .sseii.

Alhambra -Lichtspiele , Gröp. HeeV
straße 195/97. Anfang 7.30, sonn¬
tags auch 4.30 Uhr : „Die Nacht
in Venedig “ / Jugendliche über
14 Jahre haben Zutritt ._

Barberina -Tonlichtspieie , Sögestr
11.1)0 1 45 - 4.30 i 7 .00 Uhr-

„Der Meineidbauer “ mit : Eduard
Köck , Ilse Ext , C. W. Fischer
u . a . . . . Kulturfilm und die
neueste Wochenschau . Jugend
liehe über 14 Jahre zugelnssen.

Buntentor -Lichtspieie . Anf . 7 Uhr
Sonnabend und Sonntag . 4 Uhr
und 7 Uhr . „Die Erbin vom
Rosenhof “. Jugendliche nicht
zugelassen.

Capitol . Täglich 7 Uhr . sonntags
4 und 7 Uhr : „Frau Luna “ .
Jugendl . haben keinen Zutritt.

Central -Theater , Oslebshausen.
Neue Anfangszeiten : Werktags
7, Sonntags 4.30 Uhr : „Die Sache
mit Styx “. Sonnabend , 4.30 Uhr
und Sonntag , 2.00 Uhr , .Tugend-
vorsfellung : „Heiteres Kunter¬
bunt *̂.

Kammer -Lichtspiele Ostertorstein
■weg 305. Bis Montag ! Täglich
2.15, 4.30, 7.00 Uhr . Jenny Jugo.
Albert Matterstock in dem Lust
spielerfolg : „Viel Lärm um
Nixi “. Jugendl . nicht zugelassen.

Odeon-Lichtspiele , Hastedt . Ab
heute 7 Uhr , sonntags 4 und
7 Uhr : „Der Große König “ mit
Otto Gebühr und Christine Sö¬
derbaum . : •*' -

Skala -Theater . Faulenstraße 55/59
„Schicksal “, mit Heinrich
George , Gisela Uhlen . Täglich
3.30, 3.00, 5.00 und 7.00 Ulir
Jugeud verboten.

MUhienbach-Lichtspiete , Br.-Lesum
Freitag bis Montag , 19.30 Ulir.
sonntags 16.30 uud 19.30 Uhr:
„Die Erbin vom Rosenhof “. Nach
einem Lustspiel v. Georg Qiieri
mit Hansi Knotek , Paul Klinger,

*Trude Haefelm . Gustav Waldau.
Neue Wochenschau . / Sonntag,
34 Uhr , Jugendvorstell . : „Wetter¬
leuchten um Barbara “.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
Sonntag , Montag , nur 39.30 Uhr:
„Wetterleuchten um Barbara “.
Beiprogramm und Wochenschau.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
4 Tage ! Freitag . 11. bis Montag.
14. September 1942. Anf . täglich
19.15 Uhr . Sonnabend u . Sonn
tag : 16.30 uud 19.15 ,Uhr . Tn
Wiederaufführung zeigen wir
Willy Birgel ru dem Ufa -Groß
film „ . . . reitet für Deutsch¬
land*1. Ein Spitzenfilm der Ufa
zum Gedenken an einen der
kühnsten und hervorragendsten
Turnierreiter aller Welt : Frhr.
von Langen . Tn weiteren Rollen:
Gertrud Eysoldt , Gerhild Weber.
Willi Rose , Paul Dahike , Rudolf
Scliüiulier u . a . ni . Jugendlicln
zugelasseu . Dazu die neue Wo
chensehau.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Sonntag . 13. Sept . 194'2, 14 Uhr
Jugendvorstellung mit dem llfa-
Großfilm . . . reitet für
Deutschland “.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege
sack , Breitestraße . Beginn 19.15:
„Die Sache mit Styx “, mit Vik¬
tor de Kowa , Margit Symo.
Laura Solari u . a . Jugendliche
verboten.

Grohner Lichtspiele „Capitol **.
Bis Montag , täglich , 7.30 Uhr
am Sonntag 4 und 7.30 Uhr:
„Geheimakte W. B. 1“, mit Alex¬
ander Golling , Eva Tmmermann.
Richard Häußler , Günther Lii-
ders u . a . Jugendliche zugelass.

Zentrai -Theater , Br.-Blumenthal.
Freitag bis Montag , 7 Uhr.
Sonnabend und Sonntag , 4 und
7 Ulir : „Kleine Residenz “ , Ein
Bavaria -Film mit Lil Dagover,
Johannes Riemann . Winnie Mar¬
kus . Ein reizender Film , der hin¬
ter die Kulissen eines Hof
Theaters führt und iit dem auch
das Thema Liebe nicht zu kurz
kommt . Die neueste Wochen¬
schau . Jugendliche über 14 ,T.
zugelassen . Sonntag , iVi Ulir,
Jugendvorstellung mit „Die bunte
Platte “ und neueste Wochen
schau.

Weser -Tonlichtspiele , Brem .-Farge.
Sonnabend 7 Uhr , Sonntag 4 und
7 Uhr : „Der verkaufte Groß¬
vater “. Jugendl . kein Zutritt.

Auto- und Motorradmarkt
Ankauf

Gut erh. 200 Lieferw . (Pritsche ).
Aug . Behrend . Tel . 2 32 94.

Personenwagen bis 1,2 PS, mögl
neuwertig , geräumig . Hansawag.
bevorzugt . Karosseriefabrik Con¬
rad Pollmann , Schlageterstr . 377

Sie llengesuche
Männliche

Buchhalter perf ., sucht Nebenbe¬
schäftigung , evtl , stundenweise.
Angebote unter O 7314.

Weibliche
Sol . Frau mit 2 Jungen , (1 u. 9 J„

sucht Beschäftig , im Geschäfts-
haushiilf auf dem Lande . An-
gehote  unter K 7310.

Jg . Frau sucht Heimarbeit . Nähen
od. schrifil . Arbeiten . Angebote
unter VT 2040 an die Geschäfts¬
stelle Vegesack.

Der aufsehenerregende *
KARL-RITTER-Film der UFA:

mit:
LAURA SOLARI
ANDREWS ENGELMANN
MARINA v. DITMAR
WILL QUADFLIEG

Ein gewaltig packendes Zeit¬
bild von einer Spannung und

Kühnheit ohnegleichen!

• Jugendliche nicht zugelassen •

T. glich 3 1/ ., und 7 .00 Uhr

Vorverkauf täglich 11—19 Uhr

Eine sensationelle
WIEDERAUFFÜHRUNG !
Der TOBIS-Großfilra:

IMLAGE AN
Das tragische Schicksal eines

großen Arztes!
Ein hochdramatischesFilmwerkmit:
HEIDEMARIE HATHEYER
PAUL HARTMANN
MATHIAS WIEMAN
HANS NIELSEN
CHARLOTTE THIELE
HARALD PAULSEN

Spielleitung: W/ Liebeneiner
• Jugendliche nicht zugelassen •

Tänlich 37 , und 7 .00 Uhr

D.F.T.
Vorverkauf täglich 11—19 Uhr

8. Deutsche
Reichslolterie
größte und günstigste
Klassenlotterie d. Welt

Lose 1. Klasse
Der Verkauf der freien Lose hat
begonnen, die bislang gespielten
Abschnitte bleiben für den bisherigen
Spieler gemäß den amtlichen Be¬
stimmungen
bis Mittwoch, 25. September
Erneuerung bis dahin erforderlich
bei den Staatl. Lotterie-Einnahmen:

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße-Ecke - Ruf 23 900

Wilhelm Oscar Bruns
Obernstraße 57 - Ruf 24 527

D. Fedden
Am Markt 15-16 - Rul 27 810

W. Goethe
Liebfrauenkirchhol 10-11 Rul 28 685

Heinrich Liike
Faulenstraße 12 - Rul 25 140

mnmmiESEai

Gold u. Silber
koull

GRÜTTERT
Ostertorsteinweg 93
Hutfilterstraße 7
Sögestraße 51

Gen. A 42' 2546

Gerling
KONZERN m

KÖLN
Sach,-J!ü{k -iind Lebens- Verslcheawi

AUS DEM GESCHÄFTS-
TAHR 1941

Ge s a mi a Ic11y a
7 17 99 1 964 RM
Prämieneinnahme
146 155 8 14 RM
Zinseneinnahme
2 9 8 3 7 47 9 RM
Zahlungenan Ver¬

sicherte- ohne Rückstellungen
75696693 RM

Lebensversicherungsbestand
2 Milliarden84 Millionen RM

Mehr Glanz Ins Heim!
3a —nach dem Kriege - mit Sei-
FIX für die Fußböden und Dr.
Thompson 's Schwan -Pulver
zum Waschen und Putzen.
Detzt heifet es : Böden einfach
sauber halten , Wäsche besser
einweichen und spülenl
Glänzende Schuhe aber nach
wie vor durch Pilo ! Stets hauch¬
dünn und sparsam aufgetragen,
gibt Pilo lange Lebensdauer.
Kb25

Für Jhre GesundheH
Ist dos Beste gerade gu» genog.
Die Vorzug» des Materials (Ze**'
stoff-Floum) und peinlichsteSorg*
fair b*i der Herstellung erworben
und erhalten der neuzeitlichen
Cornelia - Hygiene dos Vertrauen
von Millionen Frauen im ln# ünd
Ausland.
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Beginn des Spielzeugwerks

der fjitler-Jugend
Bremen,  11. September

' Die Hitlerjugend hatte es sich im vergangenen
Mntcr' im Rahmen des Kriegs-Winterhilfswerks des
deutschen Volkes zur Aufgabe gemacht, die Coldaten-
!i„t>er mit Spielzeug aller Art zu versorgen.
‘Es ist allen Eltern klar, daß in Kriegszeiten die Her-
-ellung von Spielzeug hinter der viel wichtigeren
Kriegsproduktionzurücktreten mutz. Auf der anderen
reite gehört aber auf jeden Weihnachtstisch Spielzeug
Kr die Kinder. Um diese, Lücke zu schlichen, hat die
jjitlcrjugenö in ihren Werkarbeitsstunden aus Abfällen
Kr Art Spielzeug gebastelt. Es sind gediegene Holz-
drbciten. Puppen. Kasperletheater und ganze zoologische
Arten entstanden, es wurden Spiele und Bilderbücher
hergcstellt. die überall helle Freude auslösten.

Schon im vergangenen Jahre haben sich auch die
«xtr  i cbs f üh r e r in den Dienst dieser guten Sache
»estellt und. indem sie Abfallmaterial hergaben und
Krkstatten zur Verfügung stellten, diese Aufgabe der
Hitlerjugend gefördert. In diesem Jahr wird dieses
Ällfgabeirgebiet der Hitlerjugend noch weiter ausge-
teut werden. Am 1. September begann in allen Ein-
icitcn der grotze Kriegseinsatz der Werkarbeit, und es
wird in diesem Kriegswinter vornehmlich die schaf¬
sende Jugend  in den Betrieben sein, die auf
Kund ihrer schon erlernten Handfertigkeitim Spiel¬
zeugwerkbegeistertMitarbeiten wird. Die Betriebs-
Mer werden der Bitte der Betriebsjugendwalter
nicht ablehnendgegenllberstehen, sondern ihre Werk¬
stätten gern zur Verfügung stellen, damit am Feier¬
abend diese Arbeit geleistet werden kann. Meister und
Tescllen werden gleichfalls Mitarbeiten und den Ju¬
gendlichen die notwendigen Anweisungen geben. Auf
Kund der Erfahrungen des vergangenen Jahres sind
Arbeitsunterlagen  bereitgestellt worden, die die
Herstellungvon Spielzeug aus den verschiedensten Ma¬
lmalresten erläutern.

So wird in den deutschenBetrieben nach Feierabend
Md in den Einheiten der Hitlerjugend in den nächsten
Monaten fröhlich gearbeitet werden, damit der Weih-
«achtstisch der deutschen Kinder auch im vierten Kriegs-
jchr reich gedeckt werben kann.

Keine Neifen mehr
für gewissenlose Kraftfahrer

Der Polizeipräsident teilt mit : Trotz wiederholter
Hinweisein den Tageszeitungen habe ich immer wieder
ftsijtellen müssen, datz sehr viele Kraftfahrer die festge¬
setzten Höchstgeschwinbigkeitsgrenzennicht beachten oder
durch unnötig scharfes Bremsen einen übermätzigen
Rcisenvelschleitz herbeiführen. Größte Schonung der
Eummibercifungist im ' Kriege selbstverständlichste
Pflicht jedes Kraftfahrers . Ich werde von jetzt ab gegen
Kraftfahrzeugführer. die in unverantwortlicher und ge-
mssenloscr Weise gegen die gesetzlichenBestimmungen
mstotzen, mit den höchsten Strafen vorgehen und gleich¬
zeitig veranlassen, datz ihnen keine Reifen mehr
zugeteilt  werden.

len 80. Geburtstag begeht heute bei bester Rüstigkeit der
tbllpestichaifner L. R. Johann Cord W a r n e k e , Sedan-
Ikeße!>7. Er ist vielen Buntentorschen als Postbote noch in
irster Erinnerung , ebenso der ‘Landbevölkerung , von Bremens-
ilmgebung. wo er viele Jahre die Postzustellung durchsührte.
Das Lichtlustbad des DBB .-Bereins Prietznib , gegenüber

kt BielwatliiiSce , ist wieder frei . Das 12 000- qm grobe
itöönc Bad mit seinen zur Erholung und für die körver-
llche Eiiüchtigung vorzüglich geeigneten Anlagen bleibt nnr
»od, bis zum 30. September zur össentlichcn Benutzung gc-
iiinct.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm : Kammermusik von Beethoven von 11

lis 11.00 Uhr . Von 10 bis 17 Uhr weniger bekannte Overn-
md Kouzcrtmusik. „Streifzug durch die Fröhlichkeit " von
17.15 Big 18.30 Uhr . Dem Textdichter Klan Richter , der
». a „Am Abend auf der Heide " und weitere Schlager
tntiert hat, gilt die Sendung von 20.20 bis 21 Uhr unter
Riiwirkung beliebter Orchester . Orchestermusik von ' Lehar,
Teital, Mackeben u . a . von 21 bis 22 Uhr.

Teutschlandsendcr: Alfred Hering lWilhclmShnvenl diri-
nifrt anicr Mitwirkung von Willv Stech lKlavier ! von
17.15 bis 18.30 Uhr Hans Psitzners 6-,In,--Sinfonie und
MalierAiemauns Klavierkonzert . Zum 50. Geburtstag des
äomt,oitirteii Bruno Stürmer dirigiert Karl Maria Zm!h-
Ilr dag Deutsche Konzert Nr . 1 und die Cborkantate „Aus
Akte" von 20.15 bis 21 Uhr . Wenig bekannte Overnmuük
«i Gluck, Haydn , Mozart , Schubert , Beethoven von 21
ii- 22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
»zvon Freitag 2» Uhr bis Sonnabend 6.13 Uhr

TTlit 16  Jahren das 56. erhalten
hitlerjunge Harms, Osnabrück, der jüngste kk.-Iräger des Nordseegaues— Tapferer Einfatf

beim britischen lerrorangriff

Für besonders tapferen Einsatz während eines bri¬
tischen Luftangriffs hat der Führer dem 18jährigen
Hitlerjungen Günther Harms  in Osnabrück das
Eiserne Kreuz verliehen. Der Reichsjugend¬
führer  sprach dem jungen, tapferen Sohn des Nord¬
seegaues in einem Handschreiben seine Anerkennung
aus.. Uebcr den Besuch beim jüngsten EK.-Träger des
Gaues Weser-Ems schreibt der Sonderberichterstatter des
NS.-Gaudienstes Weser-Ems aus Osnabrück:

„Was sagen Cie dazu, der Günther Harms hat das
Eiserne Kreuz bekommen?" „Aber das ist doch nicht
möglich! Der Junge ist doch kaum 16 Jahre !" So spra¬
chen die Nachbarn im Viertel der Martinistrahe und
schütteltendie Köpfe. Und es .ist doch so: Der Hitlerjunge
Günther Harms vom Blumenhaller Weg 32 hat dieser
Tage das Eiserne Kreuz II . Klasse verliehen bekommen
und der Kommandierende General im Luftgau VI.

General der Flakartillerie Schmidt,  hat es ihm hier
in Osnabrück anlätzlich eines in dieser Woche erfolgten
Besuchsin unserer Stadt mit Worten höchster Anerken¬
nung selbst an die Brust geheftet. Mit Günther Harms
wurden bei dieser Gelegenheit noch zwei andere Män¬
ner ausgezeichnet, einer von .ihnen erhielt das Kriegs-
vcrdienstkreuz."

Wir waren in der Wohnung der Eltern des Jungen,
bei dem Stanzer Georg Halms , er und sie gebürtige
Osnabrllcker, und sprachenden beiden zu der besonderen
Anerkennung, die in der Verleihung des EK. an ihren
jungen Sohn liegt, den Glückwunsch aus. Mutter Harms
und auch der Vater sind nicht fürs Erzählen. Zwar , die
Freude spricht aus ihren Gesichternund der Stolz, aber
im übrigen? „Du meine Güte, der Junge hat doch nur
seine Pflicht getan, nichts weiter," wehrt Vater Harms
bescheidenab. „Sehen Sie mal, auch ich war — im
ersten Weltkrieg — schon mit 17 Jahren drautzen und
Hab bis zum letzten Schutz 1918 im Graben gelegen!
Der andere Sohn der Familie , Heinz, steht, lOjährig,
heute- an der Ostfront. Wir erfahren, datz Günther
Harms als Eärtnerlehrling  werkt und kommen¬
des Jahr zu Ostern feine Lehre beendet hat, mit Pflicht¬
erfüllung und Begeisterung durch die Jahre der Hitler-
Jugend lief, einer der pünktlichsten, gewissenhaftesten
und diensttreuesten Kameraden war . In seinem Berus
kann sich sein Lehrhcrr heute so voll auf ihn verlassen,
datz der junge Bursche unlängst, während einer Krank¬
heit des Chefs, den umfangreichen Gartenbaubetrieb
einige Wochenallein führte,' und das will bei 16 Jahren
lchon etwas heitzen. .

Unlängst rief für den Jungen die Pflicht, Im Kriege
wird jeder qebraucht, der eine auf diesem, der andere
auf jenem Platz, und sofort war Günther dabei. Was
er tut tut er ganz,  Halbheiten kennt er nicht.
Und als dann in jener schweren Nacht, in der Osnabrück
zum zweitenmal von den britischen Fliegern überfallen
wurde, zahlreicheMänner im Einsatz standen, die Stadt
zu schützen, stand auch Günther in vorderster Linie,_man
kann sogar sagen, direkt in der Feuerlinie
und bewährte sich in echter deutscherArt. Todesmutig
und unerschrocken blieb er selbst dann auf dem ihm
zugewiesenenPosten, als rund herum schwereSpreng¬
bomben hernicdersausten und es von Brandbomben an
der Stelle , wo er stand, nur so prasielte. Dann wurde
er verwundet,  an beiden Händen hatte er sich ver¬
brannt und dennoch,versah er kaltblütig und mit eiser¬
nen Nerven seinen Dienst weiter, bis der Angriff vor¬
bei war. Erst dann liest er sich von einem Sanitäter,
den er vorher immer wieder zurllckqewiefen hatte , ver¬
binden. Der Kommandierende General im Luft-

5ine Brücke für Steuerhinterzieher
Selbstanzeige sichert völlige Straffreiheit zu

Es gibt viele Volksgenossen, denen die strasbefreiende
Wirkung des § 410 der Reichsabgabenordnungunbekannt
ist. Nachdemsie nun einmal Steuerhinterziehungen be¬
gangen haben .schleppen sie diese Jahr für Jahr weiter
und begehen schließlich— oft auch um Aufdeckungenzu
vermeiden — immer wieder neue Hinterziehungen.
Solche Volksgenossen finden keine Ruhe; sie schweben
ständig in der Angst, datz ihre Straftaten früher oder
später durch die Finanzbehörden aufgedeckt werden. Tat¬
sächlich müssen sie auch damit rechnen, datz sie auf die
Dauer kaum dem Auge des Gesetzesentgehen können.
Es dürfte genügend bekannt sein, datz die Steuerhinter¬
ziehung durch eine strenge Bestrafung geahndet wird.
Nach Ausführungen des Staatssekretärs im Reichs-
ünanzministerium, Reinhardt , find Vergehen gegen die
Steuerpflicht

Vergehen gegen die Volksgemeinschaft
und gegen die Nation , sie stellen die schlimmste Art des
Eigennutzes und der ungerechtfertigten Bereicherung
des einzelnen zuM Schaden des Staates und damit aller
anderen Angehörigen der Volksgemeinschaftdar. Wer
ich seiner Steuerpflicht ganz oder teilweise entzieht,
begeh! einen Betrug und einen Diebstahl ichwerster Ari;
er betrügt und bestiehlt den Staat und damit die Volks¬
gemeinschaft, er betrügt und bestiehlt die anderen Volks¬
genossen.

Nun gibt der § 410 der Reichsabgabenordnung auch
dem härtesten Steuersünder die Möglichkeit,

völlig straffrei zu bleiben,
wenn er aus freien Stücken rechtzeitig dem zuständigen
Finanzamt eine Selbstanzeige (tätige Reue) ein¬
reicht und darin darlegt, welche Beträge oder Vermö¬
genswerte er bisher dem Finanzamt verschwiegenoder
falsch angegeben hat. Die Angaben können sich auch auf
mehrere zurückliegendeJahre erstrecken. Die straf¬
befreiende Wirkung einer solchen Selbstanzeige ist aber
nur gegeben, wenn zur Zeit ihrer Einreichung noch
nicht die Gefahr einer unmittelbaren
Entdeckung  bestand, keine Anzeige gegen den Steuer¬
pflichtigen vorlag und eine Untersuchunggegen ihn nicht
eingeleitet war . Sie ist daher einzureichenzu einer Zeit,
zu der das Finanzamt noch nicht auf den betreffenden

Volksgenossen zu feinen Ungunsten aufmerksam, und
tätig geworden ist. Wer also erst unter dem Druck schwe¬
bender Ermittlungen , z. B, durch den Steuerfahndungs¬
dienst oder nach Einleitung eines Strafverfahrens eine
Selbstanzeige einreicht, für den ist es zu spät. Er hat zu
lange gewartet und hat es sich selbst zuzuschreiben, wenn
er nunmehr bestraft wird.

Wer aber die Selbstanzeige rechtzeitig beim Finanz¬
amt einreicht, braucht nur die in Betracht kommenden
Mehrsteuern innerhalb der ihm vom Finanzamt zur
Bezahlung gesetzten Frist an die Finanzkasse zu ent¬
richten und bleibt trotz vorsätzlicher Steuerverkürzung
völlig straffrei. Diese Straffreiheit tritt

selbst in den krassesten und umfangreichstenFällen
ein, wenn die anderen vorgenannten Voraussetzungen
vorliegen. Der Staat hat also .in dem 8 410 der Reichs¬
abgabenordnung absichtlich jedem Steuerhinterzieher
eine Brücke gebaut, unter bestimmten Voraussetzungen
straflos leine Verfehlungen einräumen und wieder
steuerehrlich werden zu können. Es liegt in der Hand
des Volksgenossen,, der Steuern -hinterzogen hat , hier¬
von rechtzeitig Gebrauch zu machen.

Hierbei ist noch zu bemerken, datz das Finanzamt
selbstverständlich eine derartige Selbstanzeige auf
Grund der Bestimmungen über das Steuergeheimnis

in jeder Weise vertraulich
bearbeitet. Die Selbstanzeige kann der Steuerpflichtige
auch durch eine für die Bearbeitung von Steuersachen
zugelassenePerson anfertigen und beim Finanzamt ein¬
reichen lassen. Die strafbefreiende Wirkung tritt ledig¬
lich für den Steuerpflichtigen ein, der die Selbstanzeige
einreicht oder in dessenVollmacht sie eingereicht wird,

Reg .-Rat Dr . ICarpinski

Bus dem Bremer Südosten
Sebaldsbrück

Es ist leichtsinnig, in Parterrewohnungen nachts die
Fenster offen zu lassen. Das mutzte ein hiesiges Ehepaar
erfahren. Als die Frau nachts ein Geräusch hörte,
glaubte sie, das komme durch Luftzug vom offenen
Fenster her. Sie stand auf, um das Fenster zu schließen.
In diesemAugenblicksauste ein .fremder Menschan ihr
vorbei durch das Fenster auf die Straße . Nachforschun¬
gen ergaben, datz der Dieb die Butter des Haushalts
mitgenommen hatte.

„ver Gau Weser-Ems ist Frontgebiet, nicht nur,
weil er unter den Terrorangriffen zu leiden hat, son¬
dern weil die Haltung der Bevölkerungdie Haltung
eines Soldaten ist. Was hier in der Nordwestecke
des Reiches seit Kriegsbeginnan Disziplin, Einsatz,
Mut und vor allem Stolz bewiesen wurde, ist der
Härte und Größe unserer Zeit würdig. Dieses Hinaus¬
wachsen über sich selbst Ist möglich, weil unsere
Zeit um ein Vieles größer ist, als Einzelmenschen
oder Generationen vor uns sie je gekannt haben.

(Aus der Rede des Gauleiters in Bremenam
30. Juni 1942)

aau VI, General der Flakartillerie Schmidt, war dann
persönlichhier. Bei dieser Gelegenheit konnte er zweien
von diesen Männern das EK. überreichen, einem drit¬
ten das Kriegsverdienstkreuz. Günther war unter ihnen.

Er ist damit einer der jüngsten Deutschen,
wenn nicht der jüngste überhaupt, die das Eiserne
Kreuz tragen und aus der Hand ihres Kommandieren¬
den Generals erhielten.

Als ihn mit einigen Herren seines Stabes der Ge¬
neral zu seinen Eltern fuhr, um auch ihnen die Glück¬
wünscheder Wehrmacht auszuspr-echen, waren die Ehe¬
leute Harms gerade auf der Rückertstratzein ihrem
Barten beim Obstpflücken. Und Vater Harms, der im
Birnbaum saß, traute seinen Augen nicht, als da ein
leibhaftiger General vorfuhr, ihn zu sprechenwünschte
und mit ' dem hohen Offizier sein Günther, der Junge,
aus dem Wagen stieg. Die Freude der Eltern kann man
sich vorstellen. Vater Harms selbst ist alter Frontsoldat,
sein Vater wiederum, der inzwischenverstorben ist und
auch gebürtiger Osnabrllckerwar , war mit der gleichen
Begeisterung' Soldat gewesen, und hat über ein halbes
Jahrhundert dem Krieger-Verein angehört. In der
Familie liegen also die soldatischenTugenden vererbt,
und bei Günther sind sie dann in jungen Jahren so zur
Entfaltung gekommen, datz dieser heute als E.K.-Träger
im Groß-deutschen Reich mit seinen 16 Jahren und eini¬
gen Monaten sicherlich einen Rekord hält , der noch da¬
durch verschönt wird, datz die Auszeichnung für den
heldenmütigen Einsatz in der Heimatfront erfolgte.

An den Reichsjugendführer sandte der Kommandie¬
rende General ein Telegramm, in welchemer Bericht
gab über die Bravourtar des jungen Sohnes unseres
Gaues. — Sie alle, die Männer , die di« Heimat schützen,
stehen in den Stunden des Einsatzes in der Feuerlini«
und schauenin jeder Sekunde dem Tode ins Auge, sie
all« sind Helden — ihr jüngster und wackersterist der
Osnabrücker Günther Harms, E. W. E,

sjt
Der Jugendführer des DeutschenReiches sprach dem

Hitlerjungen Harms in einem Handschreibenseinen be¬
sonderen Dank und Anerkennung aus. Der K-Führer
des Bannes Osnabrück händigte das Schreiben des
Reichsjugendführers dem tapferen Jungen mit den Glück¬
wünschenaller Jungen und aller Mädel des Gebietes
Nordsee ans.

Aus Hemelinger Familien , Der Rentenempfänger
Heinrich Wienberg,  Schlengstratze 15, konnte fein
75. Lebensjahr vollenden.

Jubilar der Arbeit . Im Reichsbcchnausbeffernngswerk
Sebaldsbrück konnte der Werkmeister Wilhelm Roter-
ntuni  fein 40jähriges Dienstjubiläiim begehen . Betricbs-
fnhriing und Gefolgschaft ehrten den beliebten Arbcitskame-
radcn tn üblicher Weise.

Unter dem Koheitsadler
NSDAP.

A cht n « « ! Kroisamtslcitor und Ortsaruvvcnlcltcr ! Die
Traucrseier für den Ortsariivvcnlciter Pa . Cordes findet
heute  bereits um 1 0.5 5 11h r statt lKrcmatoriuml.

Ortsgruppe Johann Gaffel . Heute , 18 bis 10 Uhr , Aus¬
gabe der Lebensmittelkarten an die Blockleitcr . Zusammen¬
kunft der Zcllenlciter um 19 Uhr auf der Aubenstellc Schule
Kornstratzc.

Ortsgruppe Hohmifch. Heute 20.15 Uhr im Gemetikschafts-
haus : Versammlung aller Pol . Leiter , DAF ., NS .-Franen-
schaft, NSB . und der Einsabtrupvs . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die Geschäftsstelle der Orts¬
gruppe befindet sich ab Montag , 14. September , in der
Langemarckstr . 18—20 lKatserhallet , 1. Stock.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute Lebensmittelkarten -Aus-
gabe in der Schule Delmestratze . 10.30 Uhr Amts - und
Zclleitlciterbesvrcchiing . in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osterseucrbcrg . Heute nachmittag Ausgabe der
Lebensmittelkarten an die Verteiler in der Außenstelle,
Schule am Pulverberg . . Um 20 Uhr Sitzung der Zellenlciter
bzw. Vertreter und des Stabes in der Geschäftsstelle, August¬
straße 5. Die angcfordcrten Ausstellungen sind unbedingt
mitinbringcn-

Ortsgruppe Pctcrswcrdcr . Heute Empfang der Lebensmittel¬
karten in der Außenstelle Schule Stader Straße , 16 bis
10 Uhr . Riickpgabe der Mappen Sonntag , 11 bis 13 Uhr.

Ortsgruppe Schwachhgnscn . Heute Ausgabe der Lcbcns-
ntittclkartcn in der Lettow -Vorbeck-Tchule von 15.30 bis
18 Uhr.

RS .-Boltswohlsahrt
Ortsgruppe Petcrswcrder . Heute . 20 Uhr , in der Dienst¬

stelle, Am schw. Meer 43,^ Sitzung für die Amts -, Stabs -,
Zellcnwalter und sämtl . Blockwaltcr und Blockwaitcrinnen
der Zelle 6.

REG. »Kraft durch Freude"
Abt . Wandern . Sonntag , 13. Sevt . : Fntzwandernngen:

Zum Tcufclsmoor , Treffen 8,00 Hptbf . : zum Bullensec,
Treffen 7.30 Hptbf . Radwanderung nach Stenum : Treffen
8 Uhr , am Brill.

ch-

(. aut'
Vornan von Marianne von Angern

Alle Rechte nein Universitas Verlag, Berlin
. . .

(31. Fortsetzung)

Eines aber stand fest: Nicht umsonst sollte Bela an
M Vernunft appelliert haben. Nun mochte er sich wun-
°«n, auf wie fruchtbarenBoden seine Mahnung gefallen
®°t. Schon der Umstand, datz sie im AugenblickHunger
™t>janö, mutz unbedingt als Folge einer vernünftigen
Umstellung gewertet werden Anstatt Melancholie und
^ngnatiön einen richtigen, realen Hunger.

Unter der Einwirkung so resoluter Erwägungen un-
^llllllrlich rascher ausschreitend schaute Katja sich nach

Stätte um, wo sie ihrem , Appetit Genüge tun
("inte Mjj einem Male erblickte sie das Firmenjchlld
Mrbeaud,
„Serbeaub— ach ja, Eerbeaud . . . Und schon meinte
lsc aus der Zunge den Geschmack der kandierten Marom-

zu fühlen, die ihr schon zu Kindeszeit« , als
höchster der Geniisie erschienen waren.
,2n nich, g-breitzender Kette hielt vor dem Eingang
Mwhrt an Gefährt, und die Tür war förmlich belo¬
hn von dem unablässig andrängenden eleganten
dnblikum.

Eine fast schmerzhafteSehnsucht überfiel Katja plötz-
nach dieser leichtbeschwingtenWelt, in der man

ol an  inneren Problemen zerbrach.
, -"ime zu überlegen, schloß sie sich dem nächstenEinlag
Mehrenden Schub an. Gleich darauf umfing sie die
jAstrahlende Vorspiegelung einer sorglos heiteren, un-
.enhwerten Gegenwart. Hüvsche Frauen , diskreter Par-
mmdukt. verheißungsvolleBlicke im Schatten wippender
", erhllte, Lachen Plaudern . Flirten — bewußte Flucht

der Wirklichkeit.
Katja mit naiver Hingabe ihre Auswahl

m Zufett getroffen hatte, gelang es ihr . ein frei ge-
Tischchen zu erbeuten. Das leise Klirren des

^ Hellans, das geschäftigeUmherschietzen der Kellner,

der ganze, wohlorganisierte Rhythmus des Betriebes —
ach, wie vertraut und bekannt ihr dies alles war!

Nirgends — auch in der Einsamkeit nicht — konnte
man so ganz für sich sein wie in solch lebendigem Ge¬
wühl, keinen beachtend und von keinem beachtet. . .

„Katja . . erklang  es plötzlicĥ halb fragend, halb
verwundert neben ihr. Eine feinbehandschuhteHand
legte sich auf ihren Arm. „Natürlich — sie ist es . . .
Na, das nenne ich aber eine Ueberrafchung, Fräulein
Katja . . ."

Brandrotes Haar, durchtriebene Augen, herausfor¬
dernde, grellgeschminkteLippen . . .

„Sari . . ." entfuhr es Katja . Sie war nicht so durch
die unvermutete Begegnung überrascht, wie durch die
kostbare Aufmachung, in der sich das armselige Kon¬
summädchenpräsentierte.

„Ja , ja", lächelte Sari verständnisinnig, „die Zeiten
ändern sich. Und wie geht es Ihnen , Fräulein Katja?
Sie erlauben doch, daß wir hier Platz nehmen. . .?"

Wir ? durchblitzte es Katfa . Ja wer denn noch, um
Himmels willen . . ,

Aber da grinste ihr auch schon Uber Saris Schulter
binweg Oedön Piros ' gutmütig feistes Antlitz entgegen.

„Meine Hochachtung, Fräulein Katja . Ra, da stau¬
nen Sie — was ?"

un aber staunte Katja - gar nicht mehr, denn des
sels Lösung war ja somit gegeben. Also hatte der
rkellner Jozsi mit seiner Prophezeiung recht behal-

Die Achtzimmerwohnungund die Equipage schie-
zumindest schon in aktuelle Nähe gerückt zu -ein.

stt gelindem Entsetzen beobachtete Katja , wie sich
auffallend« Pärchen in aller Umständlichkeit an

m Tische niederlietz. Das müßte Frau von Mugkacs,
hochgeborene Schwägerin, sehen. Eine Gänsehaut

-lief sie schon bei dieser Idee . . ."
Pas darf ich Ihnen bestellen. Fräulein Katfa ?"
te Piros , sein Monokel ins Auge klemmend. „Nein,
: — bitte — geben Sie mir keinen Korb" kam er
m eiligen Protest zuvor und winkte den dienst-
a herandrängenden Kellnern, Wenige Minuten
er füllte ein Äffortiment GerbeaudfcherHerrlichkei-

5*0n »zufrieden  rieb sich Piros die Hände —
t fängt es an, gemütlich zu werden Und nun
en wir zuerst e>n Likörchen auf das unverhoffte
derfehen trinken Recht lang Habs ich das Ber¬
gen nicht gehabt, Fräulein Katja , zwei bis drei
rate dürften es schon sein. Aber wenn ich mir die

Bemerkung erlauben darf" — ein bezeichnenderBlick
streifte Katjas Kleidung —, „scheinen Sie Ihre Zeit
nicht übel angewandt zu haben . . ."

„Sei doch nicht so taktlos. Schätzt", mahnte Sari,
Katjas Erröten gewahrend.

„Taktlos nennst du das?" verwunderte sich Piros.
„Mir brauchst du keine Lebensart zu predigen, mein
Kind. Oedön Piros weiß schon, was sich gehört. Wenn
einer im Druck zu sein scheint dann sieht man taktvoll
daran vorbei : aber wenn jemand so ausgesprochenvorne
liegt . . . Und das tun Sie. Fräulein Katja , das tun
Cie. meiner Seel' . . ." Mit kundiger Hand strich er
liebevoll über den Aermel ibrer Breitschwanzjacke.
„Klasse", schmunzelteer, „grotze Klasse. Da kann mir
keiner was vormachen — ich kenne die Preise.

„Großartig steht Ihnen das Schwarz, Katja ", ver-
bütete Sari geschickt eine längere Auslassung über die
augenblicklicheSituation des Pelzmarktes. „Sie mit
Ihrem Teint müßten immer dunkel gehen. . ."

„Red keinen Unsinn. Herzchen" verwies sie Piros
mit der nachsichtigenUeberlegenheit des Fachmannes.
„Fräulein Katja kann alles tragen, schwarz und weiß
und grün und gelb und himmelblau . . ."
. „Du hast recht, wie immer, Schatzi", stimmte Sari

diplomatisch zu. „Das Rote, das sie zuletzt im .Paloma
anhatte , hat ihr ja auch so wundervoll gepatzt. Aber
sagen Sie nur , Fräulein Katja , wo haben Sie die
ganze Zeit gesteckt? Die Köpfe haben wir uns alle
zerbrochen, als Sie damals so plötzlich verschwunden
waren. Und merkwürdigerweise" — spitzbübischzwin¬
kerte sie mit den Augen — „ließ sich der fesche Ritt¬
meister. Baron oder was er war , vom selben Tage
an nicht mehr blicken. Ra. da können Sie sich denken,
wie man sich qleich in Kombinationen erging. Aber
Ihnen — alles was recht ist — hat es ein jeder ge¬
gönnt. datz Sie Ihr Glück gemacht haben. Denn Sie
waren ja immer etwas Besonderes. Gelt - Schatzi?
Das war sie_ "

„War ?" entrüstete sich Piros . „Sie ist es und wird
es bleiben. Und wenn ich ehrlich sein soll Fräulein
Katja , so ist das ein wahrer Jammer um Sie. Ver¬
stehen Sie mich recht — ich bin Kaufmann durch und
durch und in jeder Branche zu Haufe. Schön bin ich
nicht aber tüchtig - da qibt's nichts _ Und des¬
wegen habe ich'? auch zu etwas gebracht. Ra, das
nur nebenbei. . . Ja — also vom geschäftlichenStand¬
punkt ist es ewig schade um Sie . Frauen wie Sie haben
im Privatleben nichts zu suchen. Und glauben Sie mir,

Dem Volk ist's besser, wenn nur einer herrscht!
Goethe.

iiiiiiiiiiiimiiiiiiMiimiiiiuMiiMiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiMiimiiiiitiiiiMiJiiiiiiiiiiiiiuiii

der Piros weiß was vom Leben und kennt sich aus —
eine Frau Ihrer Art bleibt auch nicht lange privat.
Die gehört in den Betrieb , in die Oeffentlichkeit ."
^ „Aber Schatzi" — Sari widersprach nicht gerne, denn
seit sie ihr Ziel erreicht hatte, gebot ihr die Taktik, lanft
und nachgiebig zu sein. Aber hier ging es um das
Prinzip . . . —_„du wirst doch damit nicht, sagen wollen,
daß Katfa Zeit ihres Lebens im Paloma bleiben sollte.
Paloma darf nur^ein Sprungbrett sein — und weiter
nichts. Genau wie bei mir. Ich weiß nicht, vb ich's
ichon erwähnt habe, Fräulein Katja — seit einem
Monat gebe ick, auch nicht mehr hin . . ."
^ „Ja , mein Engel" — geschmeichelttätschelte Piros
sans ringgeschmücktesHändchen —; „du hast einen
ganz guten Sprung getan Aber bei dir liegt der Fall
auch anders. Du warst ein kleines, nettes Weibchen,
das feinen eigenen Interessen nachging. Aber Fräulein
Katja war Geschäftsfrau. Und eine Kanone sozusagen.
Eine , zweite Katja findet sich nicht so bald wiever.
Und im übrigen — wer spricht denn von der Paloma?
selbstänüi'a soll sie sich machen, natürlich. Eine kleine
feine Var zum Beispiel eröffnen. Mit französischer
Speisekarte, ohne Preisverzeichnis - versteht sich Rur
für die Creme der Gesellschaft- na. wie wär 's Fräu¬
lein Katfa ? Ich finanziere Sie mit jeder Summe und
ich garantiere Ihnen einen Umsatz, der nicht von schlech¬
ten Eltern sein soll. So — jetzt sagen Sie auch ein¬
mal was . . ."

„Du lätzt ja niemanden zu Worte kommen Schatzi",
maulte satt , der diese Lobeshymne auf Katja allmäh-
lich ein wenig auf die Nerven zu gehen begann

Wie auf Kohlen saß Kaffa während dieser Unl->rhal-
tung. vre mrt so reichlichemTtimmenaufwa-nv creführt
wurde, daff sie die Aufmerksamkeit der Nachbärtische
aus sich zog. Weit mehr als die zur Debatte stehende
Erörterung beschäftigte sie die Frage , wie sie sich auf
gute Manier drücken könnte, ohne diese Menschen zu
verletzen. Auf seine Weise meint er es ja gut di«>'er
Piros , aber was wußte der schon von ihr und Prem
letzigen Leben?

Ne sogleich die Gelegenheit beim Schopf. ,Und >'eie
sie herzlichft bedankt für Ihr freundliches Anqebo
aber im Augenblick. . ." (Fortsetzung folgt.)
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lZemeinschastsgedanke in alten vorsordnungen
Die Erntezeit ist für den Bauern die Zeit harter und

angestrengter Arbeit. Sie fordert von ihm den gangen
Einsatz, denn es gilt oft in wenigen schönen Tagen eine
skulle kostbarenErntegutes zu bergen, und da mutz jeder
Handgriff sitzen, mutz von früh bis in die späten Abend¬
stunden gewerkt worden, damit die schweren Mühen zum
baldigen Abschluß kommen Ist es vor den Tagen der
Getreideernte die Heumahd, dke alle Kräfte verlangt,
so ist es nach Bergung des kostbaren Erntegutes wieder
das Grummet, das des Mähens und Einfahrens in die
Scheuern harrt . Bäuerliches Brauchtum, das sich nun
in allen Teilen des ländlichen Lebens und zu allen Ge¬
legenheiten dartut , ist auch in der Heumahd und Erum-
meternte zu beobachten. Schön und von echtem Geist
der Volksgemeinschaftgetragen ist da ein Satz, der in
einigen sächsischen Dorfordnungen aus dem 15. und 16.
Jahrhundert vorkommt, und in denen es wörtlich heißt:
„Erstlich dieweil eine jede Nachbarschaftnichts anderes
ist, als eine freundliche Gesellschaft etlicher in einem
Flecken beieinanderwohnender Menschen, und ein jeder
mit der: anderen Wassers und Feuers zu genießen, auch
zu Lieb und Leid gehen und allgemeiner Hilfe sich
trösten, so soll ein jeder mit fassen und reutern , wenn
der Nachbar den ersten Schnitt tun will und nicht Hüls
genug hat ." So wurde hier bereits in Dorfordnungen
der Gemeinschaftsgedankegefördert. Trotz der eigenen
Beanspruchung zeigt sich die Hilfsbereitschaft des Land¬
volkes, wenn es gilt , das trockeneGut zu bergen. Das
ist bäuerliches Brauchtum im Geiste der Volksverbun¬
denheit, Brauchtum, das unsere Altvordern übten, das
der gegenwärtigen Generation eigen ist und im Geiste
auch auf die nach uns Kommenden übergeht.

RotenLurg. Ein aufregender Vorfall.  Ein
aufregender Vorfall spielte sich hier bei der Vieh¬
abnahme ab. Eine junge Starke wurde plötzlich wild
und konnte nicht beruhtet werden. Alle anwesenden
Viehverteiler usw. mutzten mit zugreifen, um das Tier
zu bändigen. Schließlich wurde es mit einem Lasso
eingefangen. Nur mit größter Mühe konnte es mit
Stricken an einem Lastzug vertäut und dann dem
Schlachthofzugeführt werden, wo die Polizei die Starke
erschießenmutzte.

RotenLurg. Bunte Abende für das DRK.
Verwundete des Rotenburger Reservelazaretts hatten
vor einigen Wochen unter sich einen lustigen Bunten
Abend veranstaltet . Die dankbare Anerkennung, die die
Veranstaltung bei den Kameraden fand, ermutigte die
Veranstalter , mit einem Bunten Abend an die Öffent¬
lichkeit zu treten. Der Erfolg übertraf alle Erwartun¬
gen. Nicht wenigen als dreimal mutzte die Veranstal¬
tung in Rotenburg wiederholt werden, und auch in
Scheetzel wurde ein „Gastspiel" gegeben. Alle Ver¬
anstaltungen waren restlos ausverkauft. Der Gesamt¬
ertrag kam dem Kriegshilfswerk für das DeutscheRote
Kreuz zugute, deim somit ein stattlicher Betrag zu¬
geführt werden konnte.

Wangersen. Zusätzlicher Gemüseanbau.  Nach¬
dem die Felder abgeerntet sind, haben hie hiesigen
Bauern sofort mit dem Anbau von Gemüse als Zwi¬
schenfrucht begonnen. Der Gemüseanbau erfolgt in die¬
sem Jahre zusätzlich. Die für den Anbau von Gemüse
angemeldete Fläche konnte überschritten werden. Das
angebaute Gemüse steht allenthalben recht gut.

Bersenbrück. Vater und Sahst durch Stark¬
strom getötet.  In Südmerzen bauten sich spielende
Kinder in einem Tannenaehölz eine Höhle. Ein in der
Nähe liegender Draht sollte dazu benutzt werden, über
das Versteck geivannt und mit Sträuchern zur Tarnung
benutzt zu werden. Dabei warf einer der Knaben, der
12jährige Heinrich Hafertepe, den Draht so hoch, daß
er eine vorüberführende Starkstromleitung berührte . Da
der Knabe das Ende des Drahtes noch in der Hand
hielt , wurde er von dem übertragenen Strom getroffen.
Der dubch die übrigen Kinder ' herbeigerufene Vater
des Jungen versuchte, seinen Sohn zu befreien, erlitt
aber selbst einen Schlag durch den Strom . Beide, Va¬
ter und Sohn, wurden durch den Slavin getötet, ein
anderer Knabe erlitt leichte Brandwunden.

Abvehausen. Vom Lastkraftwagen erfaßt
und schwer verletzt.  Ein lljähriger Junge hatte
mit einem Handwagen Kohlen geholt und diesen an
ein Fuhrwerk angebunden. Als er den Handwagen wie¬
der vom Wagen löste und damit über die Straße fah¬
ren wollte, wurde er von einem von hinten kommenden
Lastkraftwagen erfaßt und zu Boden geschleudert. Da¬
bei trug der Junge schwere Verletzungen, besonders am
Kopf, davon, die seine Einlieferung ins Krankenhaus
notwendig machten. Der Unfall ist darauf zurückzufüh¬
ren, daß der Verletzte dem Verkehr avk der Straße nicht
die erforderliche Beachtung schenkte. Das Anhängen an
Fuhrwerken bringt stets Gefahren mit sich, wie auch
dieser Vorfall erneut beweist.

Wasserstände der Weser
Hann -Münden Carlsbaien Cameln Minden

8. September 1,42 2,28 1.43 1,92
9. September 1,46 2,26 1,47 1,93
10. September 1.43 2.26 1.46 1.S4
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Seltsames Kriegsgefangenenschicksal. Von einem eigen¬
artigen Kriegsgefangenenschicksalwird aus der bekannten
nordschleswigschenStadt Sonderburg berichtet. Ein
dortiger Einwohner zog im Weltkrieg nach dem Osten,
wo er nach einiger Zeit als verschollengemeldet wurde.
Sein Vater ist inzwischengestorben, aber seine Attrtter
und ein Bruder leben noch heute in Sonderburg . Kürz¬
lich nun erhielt die Familie Kenntnis , daß sich unter
den bolschewistischenKriegsgefangenen in der Gegend
von Kiel ein Mann gleichen Namens befindet. Der
Bruder des Verschollenenließ den Fall untersuchen, und
es ergab sich, daß der Kriegsgefangene ein ganz verstör¬
ter Mensch ist, der infolge einer Kopfverletzung im
Weltkrieg sein Gedächtnis verloren hat . Er spricht aber
geläufig Deutsch und erinnert sich auch dunkel daß er
früher einmal in Deutschland gelebt hat . Alle Versuche,
das Gedächtnis des Gefangenen so zu stützen, daß ein
einwandfreier Nachweis möglich war , sind bisher fehl¬
geschlagen. Doch spricht für die Annahme, daß es sich
um den Verschollenen handelt , die Tatsache, daß die
Muttermale , dre der Kriegsgefangene ausweist, mit de¬
nen des Verschollenenübereinstimmen.

./Deutsches Haus" in Minsk eröffnet. Es war keine
Kleinigkeit, in der weitzruthenischenStadt der Ruinen
einen würdigen, gastlichen Treffpunkt auszustatten.
Aber nun ist es geschafft. Das „DeutscheHaus" ist als
repräsentative Gaststätte eröffnet. Zu ebener Erde des
von einer halbrunden Terrasse flankierten Gebäudes
liegt ein Kasfeehausbetrieb, der über 600 Personen
Raum bietet. Der Restaurationssaal im oberen Stock-
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Fünf Kämpfe in der löauklasse
Werder emvkängt Bremerbave « 98

Auch am kommende » Sonntag herrscht im Svortgau
Wefer -Ems auf den Futzballfelbern Hochbetrieb . In der
Kriegsmarinestadt empfängt Wilhelmshaven 05 die Bremer
Sportfreunde . Nach den am letzten Sonntag gezeigten Lei¬
stungen der Weinroten wird 05 klarer Sieger bleiben . Der
LSW . Ouäkenb -rück hat den VfL. Osnabrück zum Gegner.
Der VfL . wird sich tüchtig wappnen müssen , wenn es für
ihn keine unangenehme Ucberraschung geben soll. ASV.
Blumenthal — Osnabrück 87 heißt die Paarung am Forst¬
haus . Hier ist der Ausgang völlig offen , vielleicht gelingt
den ASV .ern auf eigenem Gelände ein knapper Sieg . Auch
im Spiel Schinkel 01 — Bremer Sportverein ist eine Vor¬
aussage nicht so einfach, mehr denn je ist der Platzvorteil
bei beiden Vereinen ein kräftiges Plus . Werder wird mit
Bremerhaven 83 nicht allzuviel Federlesens machen . Die
Bremerbavener werden um eine Niederlage nicht herum¬
kommen.

. . . und fünfmal in der 1. Klasse
Auch in - er 1. Kreisklasfe kommt es zu interessanten Be¬

gegnungen . VfB . Komet muß gegen den Norddeutschen
Lloyd antreten . Aus eigenem Platz müßten es die Kometen
schaffen Tura empfängt den VfL . Hemclingen . Auch hier
dürfte in Tura - er Sieger feststehen . BBB . Union mutz
nach Grohn ! Die Unioner feie» gewarnt : am letzten Sonn¬
tag schlugen die Grobner den Norddeutschen Lloyd . Der
KB . Woltmershaufen empfängt Arsten und wird sich zwei
weitere Punkte sichern. Walle bat die Turner aus Pusdorf
zum Gegner . Beide Mannschaften standen sich schon in
der 2. Klasse wiederholt gegenüber , mal siegte Walle , dann
wieder der TB.

Neueinteilung der Banngruvvc»
Während ' im Vorjahre in drei Staffeln der Meister er¬

mittelt wurde , sind in diesem Jahre die besten Jugendmann¬
schaften Bremens zu einer Staffel zusammengefaßt , die im
Hin - und Rückspiel ihren Meister ausspielen , der dann
gleichzeitig Bannmeister ist. Die Staffel besteht aus acht
IL -Mannschaften . Bereits am Vorsonntag gab es eine große
Ueberraschung , denn der Vorjahrssieger wurde eindeutig
geschlagen . Durch diese Neugruvvierung sollen die Leistungen
der Mannschaften erheblich gesteigert werden und Spiel-
anfetzungen von ungleichen Mannschaften vermieden werben.
Am Sonntag gibt es wieder drei spannende Spiele : 4/75
Werder 1L — ASB . Blumenthal 1L 11/75, 11 Uhr , Kampf¬
bahn : 5/76 Br . Sportfreunde 1L — 8>75 NDL . 1L . 10 Uhr.
Kuhhirten : 14/75 Tura 1L — 12/75 BSV . 1L . 10 Uhr,
Waltjenstraße . Die unteren ^ -Mannschaften und die 8 -Jgd.
spielt in je drei bzw vier Gruppen den Meister aus . Auch
diese Spiele beginnen am Sonntag.

Vie ersten Handballspiele
Drei Gauklassenspiele und drei Punktspiele der I . Klasse

stehen auf dem Spielplan des kommenden Sonntags . In Grö¬
pelingen erwartet der Bereichsmeister Tura Gröpelingen den
vorjährigen Tabellenzweiten Blumenthaler Turnverein , dem
es jedoch kaum gelingen wird , dem Altmeister , der in den
letzten Freundschaftsspielen gegen erste deutsche Klasse aus¬
gezeichnet abschnitt , die Punkte abzunehmen , wenn sich auch
die Eröpelinger vor einer Unterschätzung der Rotweißen hüten
müssen . Spielbeginn 15.30 Uhr . In Wilhelmshaven wird der
Klassenneuling Bremer Sportverein gegen die spielstarke Adler-
Elf sich strecken müssen , wenn er es schaffen will . Nach ihren
letzten guten Spielen zu urteilen , fahren die Bremer jedoch
nicht ohne Aussichten auf Punktgewinn , vorausgesetzt aller¬
dings , daß die beste Elf zur Stelle ist. In Osnabrück hat
Osnabrück 97 in der zweiten Wilhelmshavener Elf Vorwärts
einen völlig gleichwertigen Gegner . Hier wird es daher zu
einem harten , völlig offenen Kamps kommen . In der Kreis¬
klasse erwartet die SG . Ordnungspolizei den kampfkräftigen
Hastedter MTV ., der sormgemäß den Polizisten die Punkte
abnehmen müßte . Spielbeginn 18 Uhr . Um dieselbe Zeit
finden noch zwei weitere Spiele statt : In der Neustadt hat
die Bremer Turngemeinde im Tv . Bungerhof einen sehr

Flandern im Spiegel seiner Dichtung

Cyriel Verschaeve
Im Zusammenhang mit dem Wirken der Bremer

„Dcutsch - Vlämischen Arbeitsgemeinschaft"
und im Hinblick aus die kommende „ E g m o n t" - Neuaus-
siihrung auf der hiesigen Staatsbiihne , wird der folgende
Aussatz über eine der stärksten geistigen Führerpersönlich-
keiten Flanderns besonderen Widerhall finden.

(Die Schriftleitung ).

Als im Weltkrieg 1014-18 flämische Soldaten ge¬
zwungen waren, unter Führung der Franzosen gegen
die artverwandten Deutschenzu kämpfen — gegen jene
Deutschen, die in den von ihnen besetzten flämischenGe¬
bieten die entrechteten Flamen endlich wieder in ihre
Rechte einsetzten! — kamen viele von ihnen in starken
Gewissenskonflikt. Aus eigenem Erleben heraus hat
der flämische Dichter Jef Simons in seinem Roman
„Flandern stirbt nicht" dieses „flämischeFronterlebnis"
packendgestaltet. Und in diesem Roman schildert
Simons , wie die flämischen Soldaten in ihrer Seelen-
gual hinter der Front einen Geistlichen aufsuchten, um
sich an seinem Zuspruch aufzurichten. Dieser Geistliche
war niemand anders als der größte flämische Lyriker
unserer Tage Cyriel Verschaeve.

Er ist der Erbe Guido Gezelles der mit seinen Ge¬
dichten das flämische Selbstbewußtsein wieder geweckt
hatte und den man mit Recht den „flämischen Mörike"
nannte — und doch ist Verschaeve ein ganz anderer
„Ein Sohn des Nordens . . . meine Liebe für wilde
Größe, für meinen Norden, mit gewaltigem Licht . . ."
so hat der Dichter, der schon vor dem ersten Weltkrieg
seine Stimme ertönen ließ, sich selbst einmal geschildert.
Er will christlichen und nordischenGeist vermählen , sucht
immer wieder seiner Weltanschauung festen Grund zu
geben, indem er in die Tiefen germanisch-christlicher
Mystik dringt . Den großen Ernst seines geistigen Rin¬
gens lernt der Leser in dem auch in deutscher Ileber-
tragung erschienenen Vortrug „Christlich-nordischer
Geist in der flämischenMystik" kennen, mit welchem—
auf Ruusbroec und Meister Eckehart zurückgehend—
dieser Dichterphilosoph seine germanische Weltanschau¬
ung stark begründete. In großen religiösen Dramen,
in unzähligen Studien über Musik, Malerei — na¬
mentlich über Rubens ! —, Literatur und philosophi¬
sche Fragen hat er um Flanderns Seele gerungen und
sie geformt — und ist so zum großen geistigen Führer
seines Volkes geworden. „Es wäre ein Kinderspiel

für einen Eeschichtsschvsiber, nachzuweisen, wie in den
letzten 25 Jahren Flandern keinen Schritt getan hat,
ohne erst vom Antlitz Verschaeves abgelesen zu haben,
daß er gut seü so wie der Mensch, ehe er eine Tat
setzt, erst sein Gewissen befragt und seinen Instinkt . . ."
(M. van de Walle in „Flanderns Seemöve").

„Gen Norden . . .!" war die Parole des jungverstor¬
benen flämischen Dichters und politischen Führers Ro-
denbach gewesen — Verschaeve übernahm diese Parole
und setzte sein Lebenswerk dafür ein, nahm den Kampf
auf gegen alles llnslämische und formte Denken und
Fühlen der Flamen um. In jüngeren Jahren hatte
Cyriel Verschaeve— der am 30. April 1874 zu Ardooie
in Westflandern geboren wurde — als geistlicher Lehrer
junger Menschen in Thielt den Geist der Jugend un¬
mittelbar umgeformt, so daß in ganz Flandern eine
neue Strömung spürbar wurde und man das Stück
Westflanderns, aus dem diese Strömung kam, das „flä¬
mische Preußen " nannte : weil der Geist, der von dort
ausging , kühner und härter war , als man es üblich

Theater der Hansestadt Bremen:

„Der Freischütz"
In der neuen Inszenierung spielte diesmal Hans

Eleixner  den Max, der ihn bekanntlich schon in
früheren Jahren wiederholt gestaltet hat . Es ist ein
Bergungen, zu verspüren, wie der vielseitige Künstler
sich in die Anforderungen der gegenwärtigen Ein-
studierung fügt. Die Rolle selber liegt ihm ausgezeich¬
net. Sie ist gesanglichsowohl dem Gebiet des lyrischen
wie des heldischen Tenors eigen, und Hans Gleixner
hat sich auf beiden bereits vortrefflich bewährt . Die
schauspielerischeSeite der Partie läßt sie von der
frisch bewegten volkstümlichen Spieloper bis zu großen
dramatischen Akzenten ansteigen, und das ist beides
dem Künstler gegeben. So verfolgte man mit Ver¬
gnügen die sorgfältige Gestaltung der Szene wie der
Arie und empfand besonders die dramatischen Höhe¬
punkte kraftvoll und überzeugend aufgebaut.

Als Aennchen sahen wir Margarethe Schröder,
die am ersten Abend durch Krankheit verhindert war.
Die junge Künstlerin erfüllte alle Erwartungen . Ihr

werk faßt mehr als 400 Gäste. Hier wickelt sich abends,
an Sonntagen auch nachmittags, ein Darreteprogramm
ab. Die Terrasse nimmt etwa 200, der Garten 750 Per-

2000 RM . verloren und wiedererhalten . Eine Frau,
die für einen Nachbarn auf einer Bank in Eckernfovde
2000 RM . abgehoben hatte hatte nach einer kurzen Rast
am Strande ihre Handtaschemit dem Geld liegenlassen.
Als sie nach geraumer Zeit an den Platz zurückkehrte,
war das Geld verschwunden. Um so größer war die
Freude und Erleichterung der Frau , als sie am nächsten
Tage die Nachrichterhielt , daß die 2000 NM . von eurem
EckernsörderHandweriksmeistergefunden worden waren.

Von der achten Frau ermordet und verbrannt . In
dem Dorfe Ponor in Ostserbien ermordete die Frau
eines gewissen Vidan Milosavlewitz ihren Mann und
verbrannte die Leiche. Der Ermordete war der zweite
Mann der Mörderin , sie aber seine achte Frau . Seine
bisherigen sieben Frauen hatte M., sobald er .ihrer
überdrüssig war , einfach aus dem Hause vertrieben.
Bei der achten Frau kostete ihm der Versuch dieses
bisher so bewährte Verfahren zu wiederholen, das Le¬
ben. Als der Mitschuld an dem Verbrechen verdächtig
wurde auch der Sohn der Mörderin aus erster Ehe

Schlafwandler hatte Glück beim Sturz . Ein eigenar¬
tiger Unfall ereignete sich in Neiße. Beim Schlafwandeln
stürzte «in junger Mann aus dem Fenster seiner im
dritten Stock gelegenen Wohnung aufs Straßenpflaster.
Im Krankenhaus stellte der Arzt fest. daß er außer
einem Ferfenbruch keine ernsthaften Verletzungen davon¬
getragen hat.

starken Gegner , dem man die besseren Aussichten einräumen
möchte. Ein Bremer Erfolg ist jedoch ebenfalls nicht ausge¬
schlossen. SV . Leeste trisst sich in Leeste mit dem LSV . Vechta.
Das Spiel verspricht einen offenen Verlauf . In der Zweiten
Klasse spielen : Spiel und Sport 96 — BSV . 2 und BTG . 2
gcge Tura 3, um 15 Uhr , und BSG . Weserflug — Vechta 2,
um 16 Uhr.

Neges Leben bei den Leichtathleten
Reichsfachwartin Käthe Kraus in Breme«

Unter der Leitung der Kreisfrauenwartin Wilma Meier
und der Kveisfachwarivn Leichtathletik Anita R-o-der läuft
hier in Bremen ein langfristiger Lehrgang für volkstüm¬
liche Uebungen . Alle vier Wochen werden in Wochenenö-
lehrgängen aus allen Vereinen Mädel geschult , die Lust
haben , Leichtathletik zu treiben . Sie werden ausgebildet als
Lehrwartinnen und tollen das Erlernte in den Vereinen
weitergeben , so - aß auch auf diesem Gebiete die Breiten-
arbeit gewährleistet ist. Die nächsten Lebrtage sind der 12.
und 13. September . Die Reichsfachwartin Leichtathletik Käthe
Kraus , Dresden , wird hier in Bremen sein und selbst mit
den Mädeln arbeiten : gewiß eine besondere Freude für alle
Teilnehmerinnen . Gaufachwartin Leichtathletik Lieselotte
Wille , Bremen , hat zu gleicher Zeit einen Gaulehrgang der
Kreisfachwartinnen angesetzt , der ebenfalls am Sonnabend
und Sonntag der Leitung von Käthe Kraus untersteht.

Lußball-Tiationalenproben weiter
Die Vorbereitungen der deutschen Fußball -Nationalmann¬

schaft für das 14. Länderspiel gegen Schweden am Sonntag,
29. September , im Berliner Olympiastadion werden am
Wochenende in Oberschlesien zum Abschluß gebracht . Am
Sonnabend wird Reichstrainer Herberger in Gleiwitz alle ihm
verfügbaren Spieler gegen die Mannschaft des einstmaligen
schlestschen Meister Vorwärts -Rasensport Gleiwitz einsetzen.
Dieses Spiel wird also nur einen rein lehrmäßigen Charakter
haben . Als Generalprobe ist dann am Sonntag in Hindenburg
das letzte Uebungsspiel der Lehrgangsteilnehmer gegen eine
oberschlesische Auswahlmannschaft gedacht. Für dieses um
17 Uhr in der Adols -Hitler -Kampfbahn beginnende Haupt¬
tressen wird Herberger voraussichtlich Iahn , Janes , Miller,
Kupfer , Sold , Rohde. Lehner , Decker, Walter , Klingler und
Sing aufbieten . >

kreiskriegeroerbandsschießen1942
Der Kreiskriegerverband Bremsn im NS .-Reichskriegevbund

veranstaltet am Sonntag auf den Schießständen der Bremer
Schützengilde in Gröpelingen , auf dem Postsportschießstand und
auf den Schießständen bei Fleischmann in Hastedt das tradi¬
tionelle Kreiskriegerverbandsschietzen . Geschossen wird . mit
Kleinkailiber in drei Anschlagsarten und zwar in der Reihen¬
folge liegend , kniend oder sitzend und stehend freihändig . Jede
Kameradschaft stellt zu diesem Wettkampf eine Mannschaft von
süns Schützen . Ueber 30 Kameradschaften haben ihre Teilnahme
gemeldet . Die Mannschaft der Garde -Kameradschaft Bremen
hat den im Jahre 1937 von der Kriegerkamerad schüft Gröpe¬
lingen gestifteten Wanderehrenpreis in diesem Jahre zu ver¬
teidigen . Die Siegerverkündung und die Preisverteilung findet
in Verbindung mit der Preisverteilung vom 9. Sondsrschießen
sür unsere Soldaten an der Front , das am Sonntag . 20. Sep¬
tember 1942, auf den Schießständen der Bremer Schützengilde
in Gröpelingen stattfindet , am Dienstag , 22, September 1942,
im oberen Saale des Vereins „Vorwärts ", Sandstraße , statt.

Schulsvortfest der Horst -Wessel-Schul «. Am Dienstag trug
die Horst -Wesscl-Schule auf den Sportplätzen in der Pau-
liner Marsch »hr diesjähriges Sportfest aus , das trotz des
Krieges und der damit verbundenen Einziehung der älteren
Schüler ein würdiges Zeugnis von der Leistungsfähigkeit
der deutschen Jugend ablegte.

Das Sportfest des Vereins „Prießnitz " findet im Licht-Luft¬
bad aus dem Werder gegenüber der Siclwallsähre am
Sonntag , dem 13. September , um 13.30 Uhr statt . Durch¬
geführt werden Dreikämpfe sür Männer und Frauen , serner
Ringtennis - und Faustballspiele und Spiele sür Kinder.

Mit dem Großen Preis der Reichshauptstadt wird am
Sonntag in Hoppegarten das letzte der vier deutschen 100 000-
Mark -Rennen entschieden.

Der Befehl/ Von Müller-Vüdershprj
Als Friedrich der Große ins Ereisenalter gekommen

war, erwies sich auch sein vielbewährter, weitgerühmter
Witz nicht mehr als so reich, so frischsprudelnd. Und er» «
war dann auch häufig unwirsch, knurrig, kurz angebnn- W
den. Freilich kein Wunder ! Denn allerschwerste Schliß W
hatte ihm ein hartes Schicksal seines Lebens versetzt W

Da mußten sich die, die mit ihm umgingen, mancher¬
lei Barschheiten und Poltereien gefallen lassen. Und in
seinen Worten war er dann oft bis zum Aeußersten
karg, hastig, undeutlich. Vor allem die Sonderordonnan-
zen spürten das, die nicht die Gelegenheit — wie seine
Adjutanten — hatten , ihm seine Befehle und Wünsche
förmlich vom Munde ablesen zu lernen. Sie kamen in¬
folgedessenhäufig in die mißlichste Lage.

Ja , da hieß es dann : mit Pfiffigkeit sich zu helfen wst
der junge Leutnant Klemm! -

Bei einem Manöver spielte sich das ab, was ich hstr
berichte. Alle Adjutanten und' Ordonnanzoffizierebatst
der Alte Fritz schon mit leinen Befehlen fortpresche»
lassen. Nur ein einziger, blutjunger Leutnant — d»
Leutnant Klemm — stand ihm noch zur Verfügung. Den,
war das Herz nicht wenig beklommen. „Wenn nun dir
Reihe an dich kommt und du des Königs Befehl über¬
mitteln sollst, was fängst du dann nur an ? Denn nicht
einen einzigen von all den bisherigen Befehlen tze;
Königs hast du verstehen können!" klagte er bei sich. -
Doch da hatte ihn das Verhängnis auch schon am
Schlafittchen!

Er vernahm des Königs Befehl, in hastigen, kurzen
abgebrochenen Sätzen. „Leutnant Klemm! Reit Er zum
General Seydlitz!" Dann kam der eigentliche Austra»
Aber so sehr er auch seine Sinne anspannte, er kannst
nichts davon verstehen. Wie ein schnarrendes „Rem-
teremteremtemtem" hörte sich das folgende an.

Als wäre er vom Schlage gerührt , stand Leutnant
Klemm einen Augenblickgebannt da. Dann vernahm er
aber auch schon des Alten Fritz barschenBefehl: „M
Er !"

Gleich hatte Klemm seine Fassung wiedergewonnen.
Er war nicht auf den Kopf gefallen. „Die Sache wird
schon klappen!" dachte der Pfiffikus.

Bei Seydlitz nach wilder Hatz angekommen, rief er: i>
„Exzellenz, Seine Majestät befehlen, Remteremterenn ü
temtem!" lt

„Was befiehlt , Majestät , Leutnant Klemm?" fragte ^
der erstaunte General , tr

„Remteremteremtemtem !" rief der Leutnant nochmals
mit hastiger Schnelle. Dann machte er rechtsumlehit
und galoppierte wieder — als wäre der Herr der Hölle >i
selber hinter ihm her — zum König zurück und meldete ß
ihm, daß er seinen Befehl ausgeführt habe. »

Das Manöver verlief ohne Störung und zur Zu> »
friedenheit des Königs . j

Seydlitz erzählte dem Allen Fritz aber nachdem, «i- ?
chen Befehl ihm Leutnant Klemm Lberbracht HM.
Alle, die das hörten, wollten sich ausschütten vor Lachn. "
Auch dem Alten Fritz machte das Geschehnis grch« !
Spaß . Und weil der junge Leutnant sich als tüchtig er- '
wiesen, indem er sich nicht hatte kopflos machen lassen; !
und weil er sich zu helfen gewußt hatte , zeichnete du j
König ihn besonders aus und ernannte ihn zum Ad- '
jutanten.

ii
Der kluge Derwisch
Von lisns 8. Wsgsnssil b

Er hatte seinen ständigen Platz an der großen Schiffs- j
brücke über den Tigris in Mossul gegenüber dem Tu- l
Haus. Von dort konnte man Ninive liegen sehen. Alle ,
Reisenden mußten an ihm vorüber, und seiner schnelle«, z
schlagfertigen Zunge verdankte er manches Almosen, s,
Schön war er nicht,' seine zerrissenen Lumpen ließe»
die schmutzige Haut sehen, aber sein Witz brachte is«r s,
den Namen Nasr eddin als Nachfolger des beruhn,/-» i
Hodschaund Witzboldes ein.

Auf die Fischer hatte er es besonders abgesehen, Ä
viele erkauften sich den Frieden durch eine kleine
Spende von Fischen. Einmal aber ging ein -stramm:
junger Bursche ruhig und unbekümmert an ihm vor¬
über seines Weges. „Na, Bruder , wie war der Fang?" s
begann der Derwisch das Geplänkel. Doch der Fischn «
gab höflich zur Antwort : „Was wir gefangen haben, .s
das haben wir weggeworfen, und was wir nicht ge- i
fangen haben, das bringen wir mit !" SchallendesEe- j
lächter belohnte den Fischer, der sich ruhig ohne eine
Abgabe entfernte. Nasr eddin war geschlagen und er¬
kannte es auch mit einem Brummen an. AIs er jedoch
mein Nichtverstehen und Erstaunen über die rätselhafte
Rede bemerkte, versprach er mir Aufklärung für ein
Glas gelben Karawanentees . Er schlürfte mit Beharren
das goldgelbe Getränk und sagte dann : „Er meint
Läuse!" Dann verschwand er rasch.

Doch der kleine Kaufmann Mehmed aus dem Ee>
würzbazar konnte sich nicht verkneifen, den Derwisch
aufzuziehen. Er bot ihm Tee an und gab ihm eine
Frage zur Lösung. „Sage wir , o Hadji (so nannte sich
der Derwisch) , kommen Läuse von Allah oder vom
Schmutz?" Alles grinste erwartungsvoll . Nasr eddin
dachte angestrengt nach, dann erhielt der erstaunte Ee-
würzhändler eine schallende Ohrfeige und die Antwort:
„Kommt der Schmerz von meiner Hand oder von deiner
Backe? !"

«V
kannte . . .! Zur Strafe für solche Missetat ' wurde
damals Verschaeve von seinem Bischof in das kleine welt¬
verlorene Nest Alveringhem versetzt, wo Flanderns
großer geistiger Führer nun schon fast drei Jahrzehnte
als einfacher Dorfkaplan lebt — trotz dieser .Verban¬
nung' aber nicht verstummte. In seinem großen Drama
„Jacob von Artefelde" verkörperte er zum Beispiel in
der Gestalt seines Helden die kühne Idee vom germa¬
nischen Einheitsstaat , der von Calais bis Riga reichen
iollte und schon im 14. Jahrhundert von dem flämischen
Führer Jacob von Artefelde erträumt worden war . Sein
Schönstes und Bestes schuf Verschaeve aber mit den
Gedichten seiner „Meersinfonien", in denen ebenfalls
VerschaevesnordischesGeistesbewußtseinbezwingend zum
Ausdruck kommt. Und in diesen Gedichten lernt man
ganz besonders die Sprachgewalt dieses Flamen kennen:
noch nie ist das Meer von einem Dichter in solcher in¬
brünstigen Liebe besungen worden, noch nie wurde das
Meer in eines Dichters Wort so lebendig und in seiner
unfaßbaren Größe so gewaltig wie in diesen Sinfonien,
t>ye von einer wahrhaft heiligen pantheistischenGläubig¬
keit durchglüht sind . . .

Jahrzehnte schon steht dieser Mann an der äußersten
WestgvenzeFlanderns : ein geistiges Bollwerk, zu dem
das erwachte Flandern aufblickt. kram ggmmer.

frischeŝ wohlgebildetes Organ , ihre anmutige Erschei¬
nung, ihre klare Sprechstimme und ihre sorgfältige Er¬
arbeitung der Rolle in jeder gesanglichenund darstelle¬
rischen Einzelheit schufen eine Verkörperung des un¬
schuldigen, liebenswert verspielten und doch klarsich¬
tigen Mädchens, der man mit innerer Freude folgte.

Siemens Lunis

Richard Wagner und die deutsche Schule
Ein neuer Auftrag für die Erzieherschast

Der Reichswalter des NS .-Lehrerbundes, Gauleiter
Mächt ler,  hat innerhalb des Sachgebietes Musik¬
erziehung die Gründung eines Referats „Richard Wag¬
ner und die deutscheSchule" verfügt und Otto Daube
(Detmold) mit der Leitung beauftragt . Aus diesem
Anlaß wendet sich der Gauleiter in einem Aufruf an
alle Erzieher Eroßdeutschlands. in dem er die Eesamt-
persönlichkeitRichard Wagners als genial gestaltenden
Künstler deutschen Charakters , als Kämpfer für große
politische Ideale , als politischen Seher der deutschen
Wiedergeburt und Künder deutschenLebensgesühls und

Unsers vüdnen melüsa

Theater der Hansestadt Bremen . „Mit der neuen JiWW
rung von Goethes „E g m o n t " bringt das Schausplö Ä>
morgigen Sonnabend seine erste Neueinstudierung in dieser
Spielzeit heraus : Die Inszenierung leitet Richard Dorn-
seisf,  die musikalische Leitung liegt in den Händen von
Friß Rieger.  Der Egmont wird von Heinz Graeber
verkörpert , das Klärchen spielt die neu verpflichtete ingeno-
liche Heldin Annemarie von Faber du Faur  Wi
Maria Holterhoss , Max Dieß , Rolf Henkel, Joachim KÄM
Fritz Nohland und Hans SimShäuser stellen sich weiter M
engagierte Mitglieder vor . In der Aufführung sind weitem
beschäftigt : Elfe Grün vom Staatstheater Oldenburg a. w-
Carl Achenbach, Robert Dittmann , Richard DornseM,
Jürgen Kleemann , Hubert Muß , Philipp Orlemann, 1.a
Rehder , Herbert Sebald , Walter Thomas , Fritz Wa," " :. 7-
Bühnenbilder entwarf Karl Gröning  vom SwaMW?
Schauspielhaus Hamburg , die Kostüme stammen von Ueieioi
Reik.

deutscher Weltanschauung würdigt . Sein Lebenswerk
kennzeichneter als eine der stärksten Kraftquellen»n
seres Volkes. Vom grünen Hügel in Bayreuth!
das Erlebnis des deutschen Kulturideals gerade vurw
die Kriegsfestspidle weit hinausgetragen worden

durch

das Reich und Volk. Aber sie seien kein Abschluß- ^
dern ständen am Anfang einer großen kultuipoMM
Aufgabe. Zum Aufgabenkreis des neuen Reichsresew
gehören die Auswahl geeigneten Arbeitsstoffes für °
Unterricht aller Schularten , Lesestoffaus den DrW '
gen und Schriften Richard Wagners und des Bayr,
ther Kulturkreises , Musikgut und Spielstdffe, lln
lagen für die Behandlung des Lebens, des Eharaii
bildes und der Werke Wagners , die Auswahl sur
Ausgestaltung von Feierstunden und für laufende
beitsgemeinschaften usw.

Der „ anerkennenswerte " Film . Bei der
es bisher häufig an der Möglichkeit einer Anerkennung ,
Filmen , die zwar wohlgelnngen und ausgezeichnet waren,
die aber ixe bisher möglichen Prädikate nicht Zuttasen. '

-anriernna , n ermöglichen , ist jetzt du whier eine weitere Nuancierung z» ermöglichen

stelle unterschieden : Steatspolitisch besonders wertn ^
Künstlerisch besonders wertvoll - Staatspolrtisch wenv °n„^
Künstlerisch wertvoll — Kulturell wertvoll — Dost. «
wertvoll - - Anerkennenswert - Dolksbildend .
können ferner die Prädikate „Jugendwert oder :
verliehen werden.
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